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und Anzeigentheil: 


Die Expedition des Geſelligen beforgt 


Auf das ſoeben begonnene zweite Vierteljahr 
des Geſelligen für 1891 werden Beſtellungen noch 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. 

Das Poſtabonnement auf den Geſelligen koſtet pro Viertel⸗ 
jahr 1 Mk. 80 Pf., für Selbſtabholer 2 Mt. 20 Pf., 
wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die bereits erſchienenen 
Nummern durch die Poſt zu erhalten wünſcht, hat der Poſt 
10 Pf. beſonders zu bezahlen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich und poſtfrei nach⸗ 
geliefert, wenn ſie, am beſten mittelſt Poſtkarte, denſelben 


don uns verlangen. 
Expedition des „Geſelligen“. 


. ———.—.— — 
Aur Lage. 


Ein klares Bild der Lage in Chile kann man ſich 
in Europa nicht machen, weil die Berichte offenbar ſämmt⸗ 
lich geſärbt find. Diejenigen amtlichen Mittheilungen, welche 
bei den chileniſchen Geſandtſchaften eingehen, laſſen natürlich 
le Stellung der Regierung in möglichft roſigem Lichte er⸗ 
nen Der Geſaudtſchaſt in Paris ift z. B. mitgetheilt 
worden, daß mit Ausnahme der Provinzen Torepaca und 
Uutofagoſta „das ganze Land ruhig“ ſei. Am 29. März 
hatten die Wahlen von Senatoren, Deputirten und Stadt⸗ 

then mit voller Freiheit und ohne die geringſte Störung 
In irgend einem ſtädtiſchen oder ländlichen Wahlbezirke ſtatt⸗ 
eſunden. Der bollftändige Triumph der den Präſidenten 
enden liberalen Partei beweiſt (2), daß das Volk — fu 
berichtet die chileniſche Regierung weiter —, gegen die Revo⸗ 
lution iſt. Die Kongreßpartei hat nicht einmal ſo viel Macht 
gehabt, um die Wahlakte zu ſtören, welche nach den im No⸗ 
dember vorigen Jahres aufgeſtellten Regiſtern, in Gemäßheit 
des von den revolutionären Streifen des Kongreſſes gebillig⸗ 
ten Geſetzes, vollzogen worden find, Die Wahlzettel find 
don denſelben Beamten in Empfang genommen worden, welche 
ber Bildung jener Regiſter vorſtanden. Zwanzig Provinzen 
ud 64 Departements mit 2 500 000 Einwohnern haben 30 
Senatoren und 90 Deputirte gewählt. Die Provinzen Tara⸗ 
paca und Autofagaſta mit 80 000 Einwohnern, einer ſehr 
e Bevölkerung, welche zwei Senatoren und vier 
lbgeordnete zu wählen hatten, konnten die Wahlen nicht 
dollzlehen, weil die Küſte im Beſitze der Aufſtändiſchen war. 
Dieſe haben das Geſchwader und 2000 Maun Soldaten, 
9 5 aber nur feſten Fuß faffen, fo weit ihre Kanonen 
reichten. 

So der Regierungsbericht. Daß die „Aufſtändiſchen“ 
Wer richtiger die Kongreßtruppen alle Häfen nördlich von 
Faldera (vergl. unſere neulich gebrachte Karte) beſetzt hatten 
und daß es den Regierungstruppen nicht gelungen iſt, ſie 
im Laufe eines Vierkeljahres zu beſiegen, iſt gerade kein 
Beichen der Uebermacht des Präſidenten. 

Der chileniſche Präſident hat neuerdings auf Grund des 
hilentſchen Zollgeſetzes alle Häfen nördlich von Caldera für 
eſchloſſen erklärt. Bei Zuwiderhandeln droht der Präſident 
mit Beſchlagnahme der betreffenden Schiffe und deren Ladun⸗ 
zen und macht außerdem die Produzenten ſowie die Expor⸗ 
teure von Salpeter für den Ausfuhrzoll verantwortlich. — 
Run, die Beſchlagnahme der Schiffe in den von den „Auf⸗ 
händiſchen“ beſetzten Häfen dürfte doch nicht fo einfach fein. 

Ganz im Gegenſatz zu jenen amtlichen chileniſchen Nach⸗ 
uchten liegen in Berlin mehrere Depeſchen vor, wonach die 
Macht der Kongreßpartei im ftetigen Wachſen iſt, ſodaß 
das endliche Unterliegen der Regierung und des Präſidenten 
Balmaceda vorauszuſehen iſt. 

Angeſichts dieſer Nachrichten hat der Reichskanzler von 
Caprivi ſich entſchloſſen, zum Schutze der deutſchen Inter⸗ 
iſſen in Chile die kaiſerliche Marine heranzuziehen, und zwar 
ſoll nicht bloß ein einzelnes Schiff ſich nach Weſtamerika be⸗ 
bau, das dort bei der Ausdehnung der Küſte nur ſehr uns 
ollkommen wirken könnte, vielmehr iſt an das zur Zeit in 
ben chineſiſchen Gewäſſern weilende Kreuzergeſchwader, 
das jetzt ſeine Aufgabe dort im weſentlichen erfüllt haben 
dürſte, der telegraphiſche Befehl ergangen, ſich ungeſäumt nach 
Chile zu begeben. 

Das Kreuzergeſchwader beſteht aus der Fregatte „Leipzig“, 
den Koxbetten „Seſie“ und „Alexandrien“ und dem Kanonen⸗ 

dot „Wolf“. Die Beſatzung beträgt 1000 Mann. 

Am 13. März ſprach ſich der Reichskanzler v. Caprivi 
noch im Reichstage gegen die Abſendung des Kreuzergeſchwa⸗ 
ders nach Chile aus. Auch das Kreuzergeſchwader könne dort 
licht auf einer langen Küſtenſtrecke von 4000 Kilometer die 
kentſchen Intereſſen überall ſchützen. Das Krenzergeſchwader 
rde, wenn es ſelbſt die Kraft hätte, kein Recht haben, ſich 
nden dortigen Kampf einzumiſchen. Auch beſtehe das Kreuzer⸗ 
eſchwader aus ungepanzerten Schiffen, während die chile⸗ 
Niihe Flotte zwei Panzer, ein Panzerfahrzeug und einen ges 
banzerken Kreuzer habe. Ein Krieg gegen Chile würde den 
eutſchen Intereſſen nichts nützen und die deulſche Flotte auf 
ahr und Tag anderen Aufgaben entziehen. Nunmehr müſſen 
ach deutſche Kriegsſchiffe nach Chile dampfen. Leider iſt 

liſchland jetzt gerade, wo die Entſcheidung droht, dort 
ubeityeten. Es dqhert lange, ehe die Schiffe dorthin kom⸗ 


me f rden. 
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Die wahrhaft rieſige Auswanderung ruſſiſcher Staats⸗ 
angehöriger nach Braſilien hat die ruſſiſche Regierung dazu 
veranlaßt, ſich an die deutſche Reichsregierung betreffs ges 
meinſamer Maßregeln zu wenden. 

Aus Petersburg wird berichtet, daß das ruſſiſche Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen die deutſche Reichsregierung zu ge⸗ 
meinſamem diplomatiſchen Einſchreiten gegen die 
agitatoriſch betriebene, auf Verlockung zur Auswanderung 
nach Braſilien und Argentinien gerichtete Thätigkeit 
füdamerifanifher Agenten aufgefordert habe. Es ſoll an 
die beiden genannten ſüdamerikaniſchen Republiken die For⸗ 
derung geſtellt werden, daß ſie entſprechende Maßregeln zur 
Verhinderung der Einwanderung mittelloſer Fremdlinge 
treſſen, und ferner ſoll verlangt werden, daß fie der Aus⸗ 
wanderung aller derjenigen Emigranten, welche nach ihrer 
Heimath zurückzukehren wünſchen, keine Hinderniſſe in den 
Weg legen, zu welchem Zwecke jeitens der ruſſiſchen Regierung 
Agenten nach Braſilien und Argentinien entſandt werden 
ſollen, um die Berhältniſſe der dorthin ausgewanderten ruſſiſchen 
Unterthauen klarzuſtellen. 

Nach dem Jahresbericht der Reichsbehörden über die 
Auswanderung ſind über deutſche Häſen im Jahre 1890 
überhaupt befördert worden nach Braſilien 33 665 Aus⸗ 
wanderer und nach Argentinien 1830 Unter den Auswanderern 
nach Braſilien waren 29 226 Ruſſen und 3145 Dentjche, 
unter den Auswanderern nach Argentinien 144 Ruſſen und 
643 Deutſche. 


Die Auswanderung nach Braſilien aus deut— 
ſchen Häfen hat in Folge der Maßnahmen der Regierung 
einen weſentlichen Rückgang erfahren. Man muß aber bes 
tonen: aus deutſchen Häſen, denn eine nicht unnatürliche 
Folge der regierungsſeitigen Maßnahmen iſt es, daß die 
Auswanderung auf fremde Häſen übergeleitet wird. Um 
nur ein Beiſpiel anzuführen, ſo nahm der Dampfer „Olden⸗ 
burg“, welcher täglich von Antwerpen aus nach Rio de 
Janeiro abging, in Antwerpen 250 Deutſche auf, denen 
man die Einſchiffung in Bremerhaven verweigert hatte. 
Für den Dampfer „Ohio“, der am 29. März von Antwerpen 
nach Brafilien ausging, waren nicht weniger als 400 demſche. 
Paſſagiere eingetroffen. Ein Antwerpener Agent, in der 
Rue Dambrügge zu Antwerpen wohnhaſt, ſoll, zuverläſſigen 
Nachrichten zufolge, Tauſende von Druckschriften in deutſcher 
Sprache nach Deutſchland verſenden, welche die Abſicht vers 
folgen, den Strom der Auswanderung über Antwerpen zu 
richten. In Antwerpen beſorgt ein Agent des Norddeutſchen 
Lloyd, Namens Morawitz, die Beförderung der Paſſagiere. 
Angeſichts dieſer Verhältniſſe muß man ſich wirklich fragen, 
ob es nicht praktiſcher wäre, wenn die deutſche Regierung 
die deutſchen Dampfergeſellſchaften nicht hindert, Diele 
braſiliauiſchen Auswanderer in Bremerhaven oder Hamburg 
einzuſchiffen, denn ſo lange die Leute, welche nun einmal trotz 
aller Warnungen durchaus ihre Heimath verlaſſen wollen, aus 
einem deutſchen Hafen beſördert werden, iſt den Behörden 
doch wenigſtens eine Kontrole über dieſelben möglich. Die 
Behörden können doch in ſolchem Falle Militärpflichtige und 
Perſonen, die ihren Verpflichtungen in der Heimath nicht 
nachgekommen ſind, von der Beförderung zurückhalten, wäh⸗ 
rend fie bei der jetzt um ſich greiſenden Bewegung über fremde 
Häfen machtlos daſtehen. 


Die vom Pariſer Kongreß zurückgekehrten deutſchen Berg⸗ 
arbeiter Otten, Schröder und Markgraf hielten am Sountag 
in Röttgen bei Aachen eine von etwa 700 Perſonen beſuchte 
Bergarbeiter⸗Verſammlung ab. Otten hob die herzliche 
Aufnahme ſeitens der Pariſer hervor, Schröder forderte zum 
Beitritt zum Verband auf, Markgraf theilte mit, in Belgien 
würde der Streik in den nächſlen Tagen beginnen. 
Kohlenſendungen dorthin fullten verhindert werden. 

Der belgiſche Kohlenmarkt iſt ſehr unentſchieden an⸗ 
geſichts des drohenden großen Streikes, dabei find die Vor⸗ 
räthe gering; gering iſt auch die Arbeitsluſt der Bergleute. 

Die engliſche und amerikaniſche Kohle macht den 
europäiſch⸗ſeſtländiſchen Kohlen immer größere Konkurrenz 
und bei einem etwaigen großen Streik kommt dieſer Umſtand 
ſehr in Betracht. Der „Lloyd“ in Bremen und die „Ham⸗ 
burger Paketfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft haben kürzlich in Eug⸗ 
land 80000 Tonnen Kohlen gekauft und dieſer Poſten tritt 
in vollem Umfange au die Stelle der bisher bezogenen deut⸗ 
ſchen Kohleu. Die amerikauiſchen Bergwerke können ihre 
Kohlen billiger nach den deulſchen Häfen liefern, als die 
deuiſchen Werke. 


Berlin, 6. April. 

Der Kaiſer, Prinz Heinrich, Graf Moltke, Minifter von 
Bötticher und Admiral v. Hollmann beſichtigten heute früh 
die Bauten am Nord⸗Oſtſee⸗Kaual. Der Kaiſer begann mit 
eigener Hand den Durchſtich bei Landwehr, wonach die Waſſer⸗ 
maſſen in mächtigen Fällen in das neue Kanalbett eindrangen. 
Die hohen Gäſte fuhren auf einer Werſtbarkaſſe bis Rendsburg. 

Abends traf der Kaiſer wieder in Kiel ein. 

Ende dieſes Monats will der Kaiſer nach Karlsruhe 
zum 50jährigen Militärdienſtjubiläum des Großherzogs reifen. 

Deu Beſuch der Königin von England und gleichzeitig 
den des Kaiſers Wilhelm erwartet man ebenfalls Ende 
April in Darmſtadt. 

— Ein vom Fürſten Bismarck beeinflußtes Blatt, die 
Münchener „Allgemeine Zeitung“, ſchreibt am 4. April 
Folgendes: 

f Zum erſten Male ſeit dem Jahre 1863 hat Fürſt Bis⸗ 
ward ‚feinen Gebintstaa ahus den warmen Glüdwunſch fees 


Souveräus begangen. Die Worte, mit welchen Kaiſer Wilhelm J. 
dem Fürſten zum 70 Geburtstage den unauslöſchlichen Dank 
des preußiſchen Königshauſes und des deutſchen Volkes dar⸗ 
brachte, Worte, welche in dem Trinkſpruch des Kronprinzen 
Wilhelm am 1. April 1888 und noch in dem Abſchiedserlaß 
vom 20. März v. J. widerklangen, bedürfen allerdings keiner 
alljährlichen Wiederholung. Der Tageschronik erübrigt die 
Pflicht, die Thatſache zu verzeichnen, die Würdigung verbleibt 
der Geſchichte.“ 

Der Kaiſer hat, wenn eine Berliner Meldung des Pariſer 
„Journal des Debats“ richtig iſt, dem Fürſten Bismarck am 
1. April doch ein kurzes Geburtstags⸗Telegramm geſandt. 

— Der Schwiegerſohn des Fürſten Bismarck, Graf 
Rantzau, begiebt ſich Dienstag Abend von ſeinem bisherigen 
Geſandtſchaſtspoſten in München nach Holland, wo er jetzt 
Geſandter iſt. Seine Frau nebſt Kindern iſt Montag Abend 
zum Beſuch nach Friedrichsruh gefahren. 

— Das „Marineverordnungsblatt“ veröffentlicht einen 
kaiſerlichen Befehl aus dem März, welche beſtimmt, daß am 
J. April in Helgoland eine Kommandantur einzurichten iſt 
Der Kommandant untersteht dem Kommando der Marine⸗ 
ſtation der Nordſee. Er hat die allgemeinen Befugniſſe der 
Feſtungs⸗Kommandauten. Eine Gerichtsbarkeit hat er nicht 

— Für die Ueberſchwemmten im Saalethal hat 
auch der türkiſche Sultan für ſich, feine Gemahlin und zwei 
ſeiner Kinder 13000 Mk. durch die deutſche Botſchaft in Kon⸗ 
ſtantinopel dem Reichskanzler zugehen laſſen. 

— Zum Nachfolger Hegels iſt der Oberkounſiſtorialrath 
Schmidt auserſehen, der bisherige weltliche Stellvertreter 
des Präſidenten des Oberkirchenraths. „Damit iſt ſchon 
geſagt, daß der Auserſehene keine von der bisherigen Rich⸗ 
tung des Oberkircheurathes abweichende Stellung einnimmt. 
Perſönlich ſoll derſelbe ein mild und verfönlich gerichteter 
Mann ſein, welcher es ſich wohl zur Aufgabe machen wird, 
bei der Durchführung des beſtehenden Syſtems möglichſt 
jeden Anſtoß zu vermeiden. Von ärgerlichen Streitereien 
wird man daher wohl in Zukunft weniger zu hören be⸗ 
kommen. Daß damit indeſſen irgend etwas zur wirklichen 
Förderung der Zuftände in der preußiſchen Landeskirche ge⸗ 
leiſtet ſei, wird kein Unbefangener glauben können. Die 
ſchweren Mißſtände, an welcher die Landeskirche leidet, welche 
fie jeden inneren Zuſammenhang mit der weitaus größten 
Mehrzahl ihrer Glieder hat verlieren laſſen, können nur 
durch einen Syſtemwechſel beſeitigt werden. Die Kirche muß 
ſich unmittelbar wieder an die religiöſe Seele des Volkes 
wenden und von dem unglückſeligen Wahne laſſen, daß ſie 
in erſter Linie für den kleinen Kreis der ſogen. Erweckten 
zu ſorgen habe, daß die große Mehrzahl der Gemeindeglieder 
als religiös und kirchlich Erſtorbene nur auf dem Wege der 
Miſſion zu berückſichtigen und nach den eigenen Gedanken des 
geiſtliches Amtes und der beſtehenden Kirchenregierung zu 
bearbeiten ſei.“ So äußert ſich ein liberales kirchliches Blatt. 

— In der „Frankf. Zeitung“ veröffentlicht ein Berliner 
Korreſpondent dieſes Blattes intereſſante Erinnerungen an 
Windthorſt, die er aus feinem Verkehr mit dem verſtorbenen 
Centrumsführer geſchöpſt hat. Der Verfaſſer theilt u. a. mit, 
daß Windthorſt zu ihm gejagt habe: 

„Die ſtille Liebe, mein guter Freund, die wird jetzt viel zi. 
ſehr unterſchätzt. Wenn man ſich der Gunſt einer Dante erfreut, 
dann prahlt man doch gewiß nicht damit, ſondern verbirgt es. 
Das gilt auch in der Politik; man poſaunt es nicht aus, wenn 
man ein Verhältniß mit der Regierung anfängt, Sehen 
Sie, das hat ein Theil der Freiſin nigen und ihrer Zeitungen 
nicht genug beachtet, und da hat Caprivi die Abſagerede halten 
müſſen. Sie find noch jung, merken Sie ſich: die ſtille Liebe; ich 
bin immer ein Freund dieſer ſtillen Liebe geweſen, in der Politit 
und bei den Damen.“ Dabei lächelte mich, ſchreibt der Korre⸗ 
ſpondent der Frankfurterin weiter, der kleine Mann mit dem bild⸗ 
häßlichen und doch ſo anziehenden Geſichte ſo verſchmitzt an, als 
ſei er Zeit ſeines Lebens der Welt unbewußt ein großer Don 
Juan und Held galanter Abenteuer geweſen. 

— Die Einfuhr lebenden Rindviehs aus Amerika nach 
Hamburg nimmt ſtark zu. Im März allein brachten vier 
Dampfer 811 Stück. In den letzten Tagen iſt eine größere 
Probeſendung des Fleiſches von dieſen in Hamburg geſchlachte⸗ 
ten Rindern zum Verkauf nach Berlin gekommen. 

— Für die Veranſtaltung einer Deutſchen Aus ſtellung 
in Berlin hat ſich am Sonnabend in Berlin ein Kreis von 
Männern, welche die Berliner Gewerbeausſtellung von 1879 ge⸗ 
leitet haben, ausgeſprochen. Die Verſammlung erklärte, es ſei im 
Intereſſe von Handel und Gewerbe dringend erwünſcht, im Jahre 
1895 eine große allgemeine deutliche Ausſtellung in Berlin ſtatt⸗ 
finden zu laſſen unter thatkräftiger Mithilfe des Reiches und der 
Stadt Berlin und unter dem Protektorat des Kaiſers. Ein mög- 
lichſt umfangreiches Mitarbeiten im praktiſchen Leben ſtehender, 
für Ausſtellungen bewährter Männer ſei wünſchenswerth. Hierzu 
müßten Mitarbeiter aus ganz Deutſchland im weiteften Um⸗ 
fange herangezogen werden; es empfehle ſich hierbei, Berlin ſo 
viel wie möglich in den Hintergrund treten zu laſſen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Wien giebt es fehr viel 
Antiſemiten. Davon zeugt wieder die Thatſache, daß 
dieſen Montag in drei Stichwahlen zum Wiener Gemeinderath 
drei Antiſemiten gewählt worden ſind. 


Frankreich. Die „nördliche Panzerdiviſton“ begiebt ſich 
Mitte Juni nach Schottland, Skandinavien und Dänemark 
und ſegelt von Kopenhagen nach Kronſtadt. Da werden 
die Ruſſen und Franzoſen wieder Gelegenheit zu „Vers 
brüderungen“ haben. 

In Algier, wo jetzt ja auch ein Zarenſohn weilt, finden 
öfters Feſtlichkeiten ſtatt, wo ſich Franzoſen und Ruſſen 
beim Champagner Liebenswürdigkelten jagen, Dieſen Sons 
tag fand an Bord des ruſſiſchen Kreuzers „Admiral 
Roruilom?. ein großes Neumabl unt Ball matt an dem eine 
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große Anzahl hoher Beamten und Militärs aus Algier th 


nahmen. 


In den diesjährigen Manövern an der franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Alpengrenze werden die Alpentruppen im 
Verein mit Genieſoldaten für Kriegszeiten benutzbare Bara⸗ 
cken errichten und die Straßen und Saumwege verbeſſern. 
Das Alpeufort Qucyras wird durch mehrere Batterien ver⸗ 


ſtärkt werden. 


Die feierliche Beiſetzung der Leiche des verſtorbenen ehe⸗ 
maligen Finanzminiſters Pouyer⸗Quertier fand dieſen 
Sonntag in Rouen unter äußerſt großer Theilnahme ſtatt. 
Der 
Erzbiſchof von Rouen leitete die Leichenfeier; die Zipfel des 
Leichentuches wurden von Bürgermeiſtern und Senatoren ge⸗ 
Der jetzige ſchutzzöllueriſche Kammerpräſident und 
ſandte ein 
an die Wittwe Pouper⸗ 
Quertier's, in welchem er erklärte, es ſchließe ſich ganz 
Fraukreich an in dem tiefen Schmerze um den Verluſt des 
heldenmüthigen Vertheidigers der nationalen Arbeit. Auf 
dem Kirchhofe feierte ein Senator auch den Verſtorbenen als 
Vertheidiger der Politik des Schutzzolles, deren Ideen die 
Der Artikel 11 des Frankfurter 
Vertrages (von Pouyer⸗Quertier mitverfaßt) ſei eine licht⸗ 
dolle Eingebung geweſen, denn er habe bereits 20 Jahre 
um Voraus den Abſchluß eines öſterreichiſch⸗deutſchen Zoll⸗ 


Zwei Bataillone Infanterie bildeten die Leichenparade. 


galten. 
a Landwirthſchafts⸗Miniſter Meline 
erzliches Beileids⸗ Telegramm 


Oberhand behalten hätten. 


dereins bekämpft. 


Spanien. Der Miniſterrath hat ſich dieſen Montag mit 
dem Staatshaushalte beſchäftigt, der immer noch einen 
ür die 
eſetas 
(1 Peſeta etwas über 80 Pfennig nach deutſchem Gelde) aus⸗ 


Fehlbetrag von etwa 50 Millionen Mark aufweiſt. 
Neuherſtellung von Kriegsſchiffen find 171 Millionen 


geworfen. 


Rußland. An die Redaktionen der ruſſiſchen Zeitungen 
iſt neuerdings der ſtrenge Beſehl der Oberpreßverwaltung er⸗ 
angen, kein Wort über militäriſche Truppenbewegungen und 


üſtungen zu bringen. 


Die ruſſiſchen Reſervetruppentheile ſollen an Stelle der 
bisherigen Nummern geographiſch⸗geſchichtliche Bezeichnungen 


erhalten. 


Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtina hat einen Zuſatz⸗ 
artikel zum Preßgeſetz angenommen, laut welchem den Zei⸗ 
zungen verboten iſt, König Milan, als ein Mitglied der 
Herrſcherfamilie, anzugreifen. Nur ſechs Abgeordnete ſtimmten 
Der Beſchluß der ſerbiſchen Volks⸗ 
vertretung iſt geeignet, mauchem Skandal, der vielleicht bereits 
geplant war, vorzubeugen und zur Feſtigung des Königthums 


gegen den Zuſatzartikel. 


in Serbien beizutragen. 


Türkei. Die ſogen. heilige Karawane iſt, wie alljährlich, 
im März von Konſtantinopel nach Mekka abgegangen. Voran 
ſchritten einige Trommler und mehrere Pilger, die ſich geißelten, 
dann kamen Pferde, verziert mit bunten wallenden Federbüſchen, 
und Maulthiere mit je zwei Holzkiſten, Geldgeſchenke für Mekka 
Dann folgte ein Kameel mit einem aus Fahnen und 
reichen Stoffen gebildeten Zelt, und zuletzt noch ein Kameel mit 
tinem reichverzierten Aufbau, in welchem ein kleiner Knabe faß, 
Während der Ueberfahrt nach Kleinaſten feuerte das türkiſche 


enthaltend. 


Stations boot im Bosporus Salutſchüſſe ab. 


Griechenland. Die Kammer hat in der letzten Sitzung 


beſchloſſen, die weitere Behandlung der Anklage gegen das 


frühere Miniſterium Trikupis (wegen geſetzwidriger Ver⸗ 
wendung von Staatsgeldern) bis zur nächſten Tagung zu 


berſchieben. 


Aſien. 
dien breitet ſich weiter aus. 
an den Ufern des Indus⸗Fluſſes hat ſich erhoben und einen 
allgemeinen Angriff auf die engliſchen Poſten gemacht. Es 
find Verſtärkungen nach der eugliſchen Hauptſtation Kohat 
gejandt worden. Weiter meldet das „Reuter'ſche Bureau“: 
In dem Gebiete von Haka in Oberbirma wurde eine Trup⸗ 

enabtheilung, welche einem engliſchen politiſchen Agenten auf 
er Reiſe als Schutzwache diente, von Eingeborenen in einen 
Dinterhalt gelockt und angegriffen. Ein eugliſcher Offizier 
und fünf Gurkhas wurden getödtet. elf Mann wurden ver⸗ 
wundet. Verſtärkungstruppen find abgeſandt, um den ver⸗ 
rätheriſchen Stamm zu züchtigen. 

Ein naher Verwandter des Emirs von Afghaniſtan, 
ein afghaniſcher Prinz, weilt gegenwärtig in England. Einem 
Petersburger Blatte wird nun aus London berichtet, derſelbe 
habe den Auftrag, etwaige Mißverſtäude zu regeln, welche 
nach dem bald zu erwartenden Hinſcheiden des Emirs Ab⸗ 
durrahman zweifelsohne eutſtehen werden. Ferner ſollen die 
Bedingungen der Beſetzung Kabuls durch engliſch⸗indiſche 
Truppen feſtgeſtellt werden. — Dieſe Mittheilung iſt mög⸗ 
licherweiſe nur ein aus mißtrauiſcher ruſſiſcher Phantaſie ent⸗ 
ſprungenes Gerücht. 


Darauf wurde die Tagung geſchloſſen. 


Ans der Prob in z. 
Graudenz, den 7. April 1891. 


— Die ſtarke überſeeiſche Auswanderung in Ver⸗ 
bindung mit dem beſtäudigen Abzug von Geſinde und Ar⸗ 
deitern nach den weſtlichen Provinzen hat — jo heißt 
es im „Reichsanz.“ — weſentlich dazu beigetragen, daß die 
Bevölkerung des Regierungsbezirks Marienwerder bei 
der letzten Volkszählung eine viel geringere Zunahme aufs 
wies, als nach dem Ueberſchuß der Geburten über die Sterbe⸗ 
fälle zu erwarten war. Die Zunahme betrug nur 14 756 
Seelen gleich 1,78 Prozent gegen den Stand von 1885, 
während die durchſchnittliche Zunahme in der preußiſchen 
Monarchie auf 5,79 Prozent ermittelt iſt. In mehreren 
Rreiſen kdes Bezirks iſt ſogar eine Bevölkerungs abnahme 
feſtgeſtellt worden; im Stuhmer Kreiſe betrug die Verminde⸗ 
rung beinahe 4 Prozent. Ein auſſallender Rückgang zeigt 
ſich auch in der Zahl der die öffentlichen Volksſchulen des 
Bezirks beſuchenden Kinder, deren es im Jahre 1887 am 
1. Juni noch 152 384 gab, während am 1. Juni 1890 — 
trotz der inzwiſchen eingetreteuen Vermehrung der Schulen 
und Lehrerſtellen, Abkürzung der Schulwege und fonjtiger 
Förderung des Schulweſens — ihrer nur 148 231, alſo 4153 
weniger vorhanden waren. 

— Der Finanzminiſter hat einen neuen Gebührentarif 
zur Bezahlung der von den Kataſterämtern ouszufertigenden 
Kataſterabſchriften, Auszüge und Hand zeichnungen ſowie 
der Kataſterfortſchreibungen erlaſſen, welcher mit dem 1. April in 
Kraft getreten iſt. In demſelben find insbeſoudere die Gebühren 
zür die Kataſterauszüge in der Weiſe feſtgeſetzt, daß für alle vollen 
Ader angefangenen 20 „Poſitionen“ 50 Pf. zu entrichten find. Als 

on zählt bei Ausfertigung von Auszügen mit Augabe der 

chbarn auch jedes eingetragene Nachbarbeſitzſtück (Nach 

— igen Beſtimmungen waren für die erſten 10 Parzellen 
Auszuges 50 Pf., für je zwei weitere 5 Pf. zu berechuen). 


Der Auſſtand der Eingeborenen in Britiſch⸗In⸗ 
Der Stamm der Miranzal's 


< r 
Wüoplteee Marien werder⸗Stühm iſt zum Wahlkommiſſarius 
Herr Landrath Genzmer ⸗ Marienwerder ernannt worden. 

— neues Fillal⸗Artillerie⸗Depot fit in Inſter⸗ 
burg errichtet worden. 

— Der Bezirkstag des Bezirks 3 des deutſchen Krieger⸗ 
bundes fand vorgeſtern unter dem Borjig des Herrn Major 
Engel⸗Danzig in Dirſch au ſtatt. Vertreten waren die Vereine; 
Berent, Marienburg, Neuſtadt, Nogat⸗Niederung, Roſenberg, Pr. 
Stargard, Zoppot Dt. Eylau, Chriſtburg, Danzig alter Verein, Danzig 
neuer Verein, Danziger Boruſſia, Elbing und Dirſchau. Nach dem 
Jahresbericht umfaßt der Bezirk 35 Vereine mit 4529 Mitgliedern. 

ur das Kyffhäuſer⸗Deukmal find im Bezirk 248 Mk. eingegangen. 

ie Bitte des Vertreters des neuen Vereins Danzig um Gewährung 
eines Zuſchuſſes zu der von dieſem Verein geplanten Errichtung 
eines Kaiſer Wilheim⸗Denkmals wurde abgelehnt, mit Rückſicht 
darauf, daß viele Vereine die Errichtung gleicher Denkmäler inner⸗ 
halb ihrer Bezirke planen. Ferner erſuchte der Vorfitzende die 
Vereine um Bildung weiterer Krankenträgerkolonnen. Zur Auf⸗ 
ſtellung neuer Satzungen wurde ein aus 7 Mitgliedern beſtehender 
Ausſchuß gewählt und als Ort für den nächſten Bezirkstag 
Elbing beſtimmt. Der Antrag des Vereins Dt. Eylau auf 
Gründung eines Provinzial ⸗Kriegerverbandes wurde für 
den nächſten Bezirkstag zurückgelegt. 

— Ueber die Ernteerträge wird dem „R. A.“ aus dem 
Regierungsbezirk Marienwerder geſchrieben, daß die Zuckerrüben 
einen guten Ertrag ergeben haben, doch war deren Zuckergehalt 
gering. Die Kartoffelernte ſiel nach Menge und Hüte geradezu 
ſchlecht aus, weil die Kartoffeln faſt überall durch Fäulniß und 
Näſſe ſtark gelitten hatten. Nur in wenigen Gegenden wurde der 
Ertrag als einer Mittelernte nahekommend bezeichnet: im Großen 
und Ganzen kann aber die Kartoffelernte nur 75 bis 80 Prozent 
eines Durchſchnittsertrages geſchätzt werden. Uebrigens wurden 
die in Mieten geſetzten Kartoffel⸗ und Rübenvorräthe theilweiſe 
durch Froſt beſchädigt, weil fie bei Eintritt der ſtrengen Kälte 
Ende November noch nicht überall ſtark genung eingedeckt waren. 
Die Erdruſchergebniſſe ſcheinen bet Roggen und Weizen, 
namentlich bei dem erſteren, noch ungünſtiger zu ſein, als bisher 
angenommen wurde; bei Ger ſte, Hafer und Erbjen find fie 
im Allgemeinen gut. 

— Unter dem Rindvieh des Gutes Ne uſtuduktz bei Dt. 
Krone iſt die Maul⸗ und Klaue nſeuche ausgebrochen. 

— Der Weich ſeltrajekt findet bei Kulm jetzt bel Tag 
und Nacht regelmäßig mit der Schnellfähre ſtatt. Bei Marien⸗ 
werder wird die Schnellfähre auch bereits wiederhergeſtellt. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins thellte 
der Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Kabilinski mit, daß der 
Abgeordnete v. Schenckendorff auf die Bitte, im Verein einen 
Vortrag über den Knabenhandfertigkeits unterricht zu halten, 
erwidert hat, daß er dieſer Bitte erſt im September oder Oktober 
würde entſprechen können. Da man aber ſo lange mit der Er⸗ 
richtung der Werkſtätte nicht warten will, wird der Vorſtand auch 
ohne dieſen Vortrag, der zur Förderung der Sache ſehr erwünſcht 
geweſen wäre, mit den Vorbereitungen weiter vorgehen. Hierauf 
hielt Herr Ladwig einen Vortrag über Unglücksfälle und deren 
Verhütung in Kohlengruben. Er ſchilderte mit Hilfe einer Zeich⸗ 
nung die Anlage eines Kohlenbergwerks und die ſogenannten Gas⸗ 
gallen, welche ſich in den Kohlenſchichten bilden und die jo oft zu 
Exploſtonen führenden ſchädlichen Gaſe enthalten, ſtellte dieſe Gaſe 
wie auch das Sumpfgas, welches ſich in ſtehenden Gewäſſern 
bildet und durch Selbſtentzündung in Folge feines Phosphor⸗ 
ehaltes die Irrlichter bildet, chemlſch dar und zeigte ihre explojive 

utzündbarkeit. Tann ſchilderte er die Mittel, mit denen man 
verſucht, die Exploſtonen zu verhüten, wie die Vermehrung der 
die Gaſe aus der Tiefe zur Erdoberfläche ableitenden Schächte, 
die Einführung elektriſcher Lampen, Verbeſſerung der Spreng⸗ 
geſchoſſe u. ſ. w. Wie die Gaſe, ſo rufen auch die in den Berg⸗ 
werken abgelagerten Kohlenſtaubmaſſen, ebenſo wie die in den 
Mühlen ſich anſammelnden Mehlſtaubmaſſen durch chemiſche Ver⸗ 
bindungen mit Stoffen der atmoſphäriſchen Luft oft Explofionen 
und Brände hervor; an ſolchen Staubmaſſen zeigte der Vor⸗ 
tragende praktiſch die leichte Entzündbarkeit und Exploſtonsfähig⸗ 
keit. — Weiter wurden dann als Vorſtands mitglieder für 
die Abtheilung für den Knabenhandarbeitsunterricht 
die Herren Tiſchlermeiſter Karl Scheffler und Rentier Penk⸗ 
witt gewählt, und beide nahmen die Wahl an. Herr Friedrich 
regte eine Fahrt zu der Ende Mai in Berbindung mit der Pros 
vinzialthierſchau in Elbing ftattfindenden Gewerbeausſtellung 
au, und es wurde beſchloſſen, mit dem landwirthſchaftlichen Verein 
„Eichenkranz“, welcher eine Fahrt zu dieſer Schau und Aus⸗ 
ſtellung gleichfalls plant, wegen gemeinſamer Fahrt in Untere 
handlung zu treten. Die Frage, wie es mit der vom gewerb⸗ 
lichen Centralverein der Provinz Weſtpreußen geplanten 
Provinzial⸗Gewerbeausſtellung ſteht, konnte leider nicht beant⸗ 
wortet werden, doch ſoll dies in der nächſten Sitzung geſchehen. 

In einer Vorſtandsſitzung, welche ſich hieran anſchloß, 
wurde die in einer frühern Vereinsſitzung angeregte Errichtung 
eines Vorſchußvereins, welcher den Mitgliedern des Gewerbe» 
vereins, namentlich den kleineren Handwerkern, dienen ſoll, 
erörtert, und es wurde ein aus den Herren Kabilinski, 
O. Früngel, R. Scheffler, Röthe, Fritz Kyſer, 
Roſanowski und Späncke beſtehender Ausſchuß gewählt, 
der um die weitere Vorberathung der wichtigen Angelegenheit 
gebeten werden ſoll. 

— Wie man uns mittheilt, wird der Bau einer Zucker⸗ 
fabrik bei Wiewiorken im Kreiſe Graudenz geplant. 

— Der bei der Landesdirektion in Danzig beſchäftigte Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Kruſe iſt zum Landesrath befördert worden. 

— Dem Amtsgerichtsrath Paulini in Charlottenburg, bis⸗ 
her zu Inſterburg, iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen. 

— Der Rechtsanwalt Maaſe in Wohlau iſt zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Amtsgerichte ln Pr. Stargard zugelaſſen 
worden. 

— Dem Kgl. Adminiſtrator Major a. D. v. Unruh ⸗Stutt⸗ 
hof iſt bei ſeinem Scheiden aus dem Amte der rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen worden. 

Brieſen, 6. April. Schon feit einer Reihe von Jahren 
zahlen wir 400 Prozent Kommunalabgaben, und auch in 
dieſem Jahre iſt es bei dieſem Satze geblieben. Aber bei der 
Veranlagung der Klaſſenſteuer gat man ſeit einigen Jahren 
die Steuerſchraube ſo ſcharf angezogen, daß jetzt Mancher das 
Doppelte gegen früher zahlen muß. Es iſt daher kein Wunder, 
wenn ſelbſt ſonſt willige Steuerzahler ihren Unmuth hierüber zu 
ertennen geben und ſogar mit dem Gedauken umgehen, unſeren 
Ort zu verlaſſen, wodurch natürlich die Steuerlaſt gerade die 
weniger Begüterten zu tragen haben würden. Recht beklagens⸗ 
werth iſt es, daß die hohe Beſteuerung nachtheilig auf den Wohl⸗ 
thätigkeitsſiun wirkt. Einige Mitglieder des Verſchönerungs⸗ und 
des Frauenvereins find aus genannten Vereinen ausgeſchieden, und 
neue Mitglieder ſind ſchwer zu gewinnen, weil die Zwangsſteuern 
ſchon ohnehin zu drückend find. Viele erwarten daher mit Sehn⸗ 
ſucht das neue Beſteuerungsſyſtem, von welchem fie ſich eine 
weſentliche Erleichterung (2) verſprechen. 

Kuluſee, 6. April. Der hieſige Privatlehrer K. hat ih 
erhängt. Der Grund zu dieſer unglückſeligen That iſt nicht 
bekannt. 

Thorn, 6. April. (Th. Bl.) Mit dem Bau der Pferdebahn 
auf der Bromberger Vorſtadt iſt begonnen worden; die Unter⸗ 
nehmer hoffen, den Betrieb zu Pfingſten eröffnen zu können. — 
Der bisherige Oberprimaner Engels vom hieſigen Realgymna⸗ 
ſium, welcher ſich kürzlich der Abgangsprüfung unterzog, dieſelbe 
aber nicht beſtand, iſt von dem General⸗Intendanten der Königl. 
Schauſpiele in Berlin, Grafen Hochberg, als Schauſpieler enga⸗ 
girt und bereits aufgetreten. 

Die preußiſchen Schiffer, welche in Rußland überwintert 
und dort Ladung nach Preußen eingenommen hatten, wurden. 
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giltigen Päſſe wurden für ungiltig erklärt und den Shit ar 


gegeben, ſich neue nur für 6 Monate giltige Päſſe zu beſchaſſen. 


ie mußten nun nach Preußen kommen, um dem ungerechtfertigten ö 


Verlangen entſprechen zu köunen. Hierdurch find ihnen erhebliche 
Koſten und bedeutender Zeitverluſt erwachſen. Schon vor zwel 
Jahren hatte der Kammerdirektor in Nieszawa das gleiche Ver, 
langen an die preußiſchen Schiffer geſtellt, der damalige Vizekonſul 
hierſelbſt, Herr v. Artzimowitſch, fuhr aber ſelbſt nach Nies zawg 
und machte die Maßregel rückgängig. 

a Stuhm, 6. April. In einer vorgeſtern hier abgehaltenen 
Vertrauensmänner⸗Verſammlung der konſervativen Partef 
wurde Herr Landrath Weſſel als Kandidat proklamirt. Here 
Weſſel erklärte ſich zur Annahme einer auf ihn fallenden 
Wahl bereit; er wird noch in mehreren Ortſchaften dez 
Stuhmer und Marienwerderer Kreiſes den Wählern die 
Grundſätze entwickeln, die ihn bei den Abſtimmungen jm 
Reichstage leiten werden. Im Anſchluß an den Aufruf der 
Vertrauensmänner aus dem Marienwerderer Kreiſe wird 
auch im Stuhmer Kreiſe ein Aufruf erlaſſen werden. Geſtern 
wurde in Peſtlin und Stuhm polniſche Wählerverſamm⸗ 
lungen abgehalten, in deuen ſich Herr v. Oſſowski⸗Najmowo 
(Kreis Strasburg) ſeinen Wählern vorſtellte. Herr von 
Oſſowski gab in einer deutſch verleſenen Erklärung die Ver⸗ 
ſicherung auf Ehrenwort ab, daß er die Zugehörigkeit dez 
preußiſch⸗polniſchen Landestheile zum deutſchen Reiche an 
erkenne und daß er, obwohl in vielen Punkten Tonjervatio, 
ſtets ein warmer Vertreter eines geſunden Fortſchrittes und 
ein wachſamer Hüter der Volksrechte ſein werde. Herr 
v. Parezewski⸗Bellno empfahl daun noch in polnischer und 
deutſcher Rede Herrn v. Oſſowskt als gemeinſamen Kan⸗ 
didaten beider Nationalitäten, die fo viele Jutereſſen gemein. 
ſam hätten, daß fie ſich nicht gegeuſeitig beſeinden und trennen, 
fondern ſuchen und bereinigen ſollten. 

Marienwerder, 6. April. An Stelle der nach Cydt, 
kuhnen verſetzten Lehrſchweſter unſerer Kleinkinder⸗Bewahranſtalt 
iſt eine Diakoniſſin aus Roſenberg hierher entſandt worden 

Mewe, 6. Aptil. (N. W. M.) Unſere Stadt und Umgegend 
iſt in nicht geringe Aufregung verſetzt durch den vorgeſtern erfolgten 
plötzlichen Tod des Mühlenbeſitzers in der Jakobsmühle, R. 
Lemke, welcher zugleich perſönlich haftender Genoſſenſchafter der 
Aktien⸗Geſellſchaft „Darlehns⸗Verein Mewe“ war. Die Aufregung 
ift um jo gerechtfertigter, als ſich das Gerücht verbreitet hat, daß 
der Dahingeſchiedene keines natürlichen Todes gejtorben ſei. 

Konitz, 6. April. Wegen fahrläſſiger Tödtung wurde 
in der letzten Strafkammerſitzung der Gutsbeſitzer Wilhelm 
Böttcher aus Pruſt zu der hohen Strafe von 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Derſelbe fuhr im November mit einem leichten Fuhl⸗ 
wert in vollem Trabe die Kommiter Dorfſtraße entlang und hier 
bei überfuhr er ein bjähriges Mädchen fo unglücklich, daß die 
Kleine ſchon nach einer halben Stunde ſtarb. 

Zum Kreistagsabge ordneten an Stelle des Herrn 
Rotzoll⸗Lottyn, der die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt hat, ist 
Herr Rittergutsbeſitzer Beyrich⸗Zandersdorf vom Wahlverbaude 
der Großgrundbeſitzer gewählt worden. 


o Hammerſtein, 5. April. Dem Lehrer Herrn Splett⸗ 


ftoeßer wurde geſtern aus Anlaß feiner Peuſiontrung, in Gegen; 
wart ſeiner Amtsgenoſſen des Schulvorſtandes und des Meagiſttatz 
durch Herrn Landrat) Dr. Korſten der Hohenzollernſche Haus, 
orden felerlichſt überreicht. Herr Splettſtoeßer hat ſich durch feine 
40jährige amtliche Thätigkeit an unſerem Orte allgemeine Ach, 
tung erworben. 

Dirſchaun, 6. April. Auf dem hleſigen Stadtpoſtamte ſol 
nach Ferligſtellung des neuen Poſtgebäudes eine Brieftauben 
ſtatton mit 36 Tauben zur Verbludung zwiſchen Dirſchau und 
Köln errichtet werden. 

Das Grundſtück des Herrn Ed. Dahms zu Pommey iſt In 
der Zwangsverſteigerung für 73 000 Mk. in den Bell des Herrn 
Admtmiſtrator Knorr in Lubochin übergegangen. 

* Pr. Stargard, 5. April. Der Geſangverein für ge 
miſchten Chor veranjtaltete heute zum Beſten des Vaterländiſchen 
Frauenvereius ein Konzert in der Aula des Gymnaſtums. Nach 
dem regen Beſuche zu ſchließen muß die Einnahme eine recht be 
trächtliche geweſen fein. Das Programm war ein ſehr reiches ud 
bot viel Abwechslung. 

Karthans, 5. April (D. Z.) Bel elner Hochzeltsfeier hle 
ſelbſt ereignete ſich ein ernſtlicher Unfall. Die junge Frau kan 
einer Lampe zu nahe, der Brautſchleier fing Feuer, und die jung 
Frau erlitt nicht unbedeutende Brandwunden an den Händen um 
am Kopf. 

Marienburg, 5. April. Recht erfreulich iſt es für alle Steuer 
zahler, daß für das Etatsjahr 1891/92 der als Kommunalſteuei 
zu erhebende Zuſchlag zur Klaſſen- und Einkommenſteuer vol 
350 Proz. auf 300 Proz. herabgeſetzt werden kann; im Vor 
jahre betrug der Satz ſogar 385 Proz. Bei der Gebäudeſteue 
ſollen 75 Proz., bei der Grundſtener 37½ Proz. Zuſchlag zur Er. 
hebung gelangen, und es find die Sätze auch hier etwas niedrigen 
geworden. 


1 Elbing. 6. April. Auf der Schlchauſchen Werft ſind dl 
beiden Torpedoboote für Japau jetzt fertig geſtellt und folle 
in dieſen Tagen nach Jotohama übergeführt werden. Das fl 
eine Braſtlianiſche Geſellſchaft gebaute Dampfſchiff ift geſtern unte 
der Führung des hieſigen Kapitäns Rabiger zur Reiſe nach RU 
de Jaueiro aufgebrochen. Es dürfte intereſſant fein, zu erfahren 
daß R. für die Ueberführung 24000 Mark erhält. 

P Soldau, 6. April. Die Provinzial⸗Steuerbehörde hat die 
nachträglich wegen zu großen Mehlgehalts in Illowo augehal 
tenen zehn Waggons Kleie (kurz vorher waren zwei Waggons 
aus demſelben Grunde augehalten und die Kaufleute bez, 
Empfänger zu hohen Strafen und Verluſt der Waare verurtheilt 


“worden, wogegen fie gerichtliche Eutſcheidung beantragt haben), 


freigegeben, weil die Kleie nach der chemiſchen Unterſuchung iu 
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Berlin weniger als zehn Prozent Mehlgehalt hatte; jedoch mußte 


die Kleie mit Kohlenſtaub denaturirt werden. Nun hätte der wel: 
tere Transport der Kleie erfolgen können, aber die Direktion der 
Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn forderte noch für die Waggons 
ein Standgeld und für die Säcke eine Sackmiethe, die pro 
Waggon über dreihundert Mark beträgt. Die Kaufleute und 
Spediteure haben das Standgeld zwar bezahlt, aber ſie wollen 
den Beſchwerdeweg beſchreiten, und einzelne haben es bereits ge: 
than, indem ſte anführen, daß die Denaturirung der Kleie ebeuſo 
gleich nach der chemiſchen Feſtſtellung, als erſt vier Wochen ſpäter, 
hätte erfolgen können. 5 
Frauenburg, 5. April (W. V.) Geſtern Abend ſtarb hier 
der als Herausgeber des „Kulmer Urkundenbuches“ bekannte 
Domvikar Karl Wölt g. 1822 in Guttſtadt geboren, beſuchte 
Wölky die Brauusberger Studienanſtalten nud hörte auch ein 
Jahr lang Borlefungen an der Breslauer Univerfität. Im Jahr 
1846 zum Prieſter geweiht, wurde er Vikar in Röſſel und 1848 
Domvikar hierſelbſt. Seine eigentliche Lebensaufgabe fand er in 
geſchichtlichen Forſchungen, und auf diefem Gebiete hat er ſich ber 
vorragende Verdienſte um die Kirchengeſchichte des äußerſten deu 
ſchen Nordoſtens erworben. Er war von Anbeginn der Stiftung 
des ermländiſchen hiſtoriſchen Vereins eines feiner bedentendſten 
Mitglieder, und zwar in dem Maße, daß die proteſtantiſche — 
verſität zu Königsberg ihm die philoſophiſche Doktorwürde verli 
ein Vorgang, der in der Geſchichte der Univerſttät einem kat ! 
chen Theologen gegenüber ohue Beiſpiel iſt. Wöltys Hauptwer, 
ud das ermländiſche Urkundenbuch, das „Kulmer Urkundenbuch 
das mit Bibliothekar Philippi gemeinſchaftlich bearbeitete „pren 
Urtundenbuch“, die älteſten Zeiten (11401257) umfaſſend. 
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von Afiiebbeie, 6. Abl. (r. 8. 8), Here Dr. Lange Tat, 
5 no wie früher ſchon mitgetheilt, als Grundſtock zur & ciner | C undſtück in M. Starolenka bel Poſen angelauft, um dort 
N auf. Arſtalt, in welcher den Studirenden hieſiger Univerfität Ge: eine Schneidemügle, eine Rartoffelſtärkefabrit und ein Wärtenteſlau⸗ 
elbaffen, ſegenheit zum Turnen, Reiten, Schwinmen u. f. w. gegeben | raut zu errichten. 5 
fertigten werden ſollte, ein Grundſtuck im Werth von 80000 Mk. geſchenkt. Bor einigen Tagen wurde ein Schuh machergeſehle aus 
schebliche Zur Verwirklichung dieſes Planes hatte ſich Ende vorigen Jahres | Kreuz von dem Perſonenzuge Boien:Rreuz überfahren. Der 
be zwei ein Komitee gebildet, das zunächſt ein Konkurrenzausſchreiben für | Körper des Unglücklichen it vollſtändig in kleine Stücke zerriſſen 
e de bauliche al ber folgen Kult erüch, Bon den we 
Ri darauf eingereichten Acheiten erhielt diejenige aumeiſters ( Bofen, 3. Avril. Die Nartoffelpreiſe haben hier 
dieszawa 88908 e Die Noſten des Baues find auf eine Höhe erreicht, welche diejenigen der Vorjahre bei wellem über⸗ 
A ifft. 3 reis 2,75 bi ü Sen Speifes 
haltenen Kürzlich waren von hier 15 Getreideträger noch Duisburg en ten Grund 3 23 N 
Partef übergefievelt, um an Stelle der dortigen ftreitenden Träger beteiner Theil in dem ſtrengen Winter, der die Vorräthe vielfach vernichtet 
au Herr as —— zu treten. Sie wunden indeß durch die | Hat, hauptfächlich in den ungemein ſtarken Auftäufen der Expor⸗ 
allenden Drohungen der Streikenden gezwungen, die Arbeiten ſchon am] teure, die Auſträge zur Lieferung von vielen tauſend Gentnern 
ten dez 8 eine Sun ie Yan — * haben. 
f Id zur Rücktehr, e Leute gezwungen, anders⸗ 1 f 5 1 
Aa bie 0 Bekhäjtigung zu ſuchen. Ein Theil derfeiben dat fich — Eſſen zu . Ink Wieder ein Uuglück durch Alleinlaſſen eines 
{ im i g 3 ! . er Arbeiter W. von hier ging mit ſeiner Frau zur 
fri Krupp, ein anderer, nachdem das nöthigſte Geld durch Verſetzen [ Frühand d ließ ſein jähriges Söhylei lick 
if der Sachen beſchafft war, nach Hamburg begeben. Hoffentlich —— FFF 3 
e wird e Vorgang e n — be ö as Kind erwachte, zündete Streichhölzchen an, die das Bett in Brand 
deftern | Der im geſundheitlichen Intereſſe fo notwendige Bau von De nt a 1 ei 
erſamm⸗ Schlachthäuſer n ſteht in Tapiau, Seeburg und Oſterode] yeitete das Kind, und zwel —— die ſchuell bei der 
kajmowg in Ausſicht, auch hat die Regierung mit den ſtädliſchen Behörden Hand waren, löſchten das Feuer aus. Leider ſtarb das Kind in⸗ 
e ee eee dene: ee ee er ung 2 Ray 
4 . * 
keit den + Königsberg, 6. März. Zu den in unferer Provinz ſchon Stolp, 5. April. (D. 8.) Kaum haben ſich die Wemüther über 
che an. beſteheuden Torfſtreufabriken wird ſich noch eine neue geſellen, den Zuſammenbruch des Vankhauſes Peymann beruhigt, jo er⸗ 
jervativ welche an Größe ſelbſt die „oſtpreußiſche Torfftreufabrit” | regt ein ähnlicher Fall fie von Neuem. Die Vermögensverhält⸗ 
tes un in Trackſeden bei Heydekrug übertreffen wird. Im benachbarten | niſſe eines kürzlich verſtorbenen Rechtsanwalts haben ſich als 
. Herr Labiauer Kreiſe liegt das ausgedehnte ſogenannte „Moos bruch“, jo mißliche berausgeſtellt, daß größere Verluſte unabwendbar 
her welches ein vorzüglices Material bis zu eiuer Tiefe von über erſcheinen. — Ein hieſiger Piandleiher ſollte wegen verſchiedener 
und ſechs Metern enthült. Eine Geſellſchaft aus Herren des Labiauer | betrügeriſcher Handlungen heute verhaftet werden. Als der Pollzei⸗ 
eu Kan. umd Rönigsberger sereiſes hat bereits größere Bruchantheile käuflich] beamte die Wohnung des Pfandleihers betrat, bat ſich der letztere 
gemein⸗ erworben und beabſic tigt die Fabrikgebäude noch in dieſem Jahre] nur noch fo riel Zeit aus, um fich im anſtoßenden Zimmer die 
trennen, zu errichten. Zur Fortſchaffung des Fabrikats bieten ſich drei | Hände zu waſchen. Man gewährte ihm dies, er aber wuſch ſich 
ſchiffbare Flüſſe dar, jo daß der Transport nicht nur billig, fon» | nicht die Hände, ſondern knüpfte ſich auf, fo daß der Polizei⸗ 
ch Eydt; dern auch während der ganzen jährlichen Betriebszeit der Fabrik] beamte ihn nur noch als Leiche vorfand. 
Hranftalt ununterbrochen iſt. Da bier Torſſtreu ſchon ſehr ſtark in Ge⸗ —— 
worden brauch iſt, ſo wird die neue Fabrik in Königsberg ſicher die größte E 
mi , eee Bazar, vum Bet der Braten gases dee ra lie ee 
Woblthätigfeits = Bazar zum Beſten de raukenhauſes der . J pr a 
erfolgten Barmherzigkeit haben ſich auch mit Spenden — Kaiſerin ueber Deutſche a Polen) ſpricht ſich ber berähnre 
ühle, N. j ; 11 Anifani ; 175 ruſſiſche Schriftſteller Tur genjew in einem Briefe vom 
b Auguſte Victoria und die Kaiſerin Friedrich betheiligt. Von = 15 
after der ersterer ſind zwei prächtige Schalen ud von letzterer Stahlſtiche] Jahre 1862 folgendermaßen aus: 8 
u regung und Bücher eingegangen. Uebrigens iſt der Bazar auch von „Wenn man das ſchlammige Polen verläßt und auf dentſchen 


Boden kommt, ſo glaubt man in einem ſtrahlend ſchönen Lande 


anderen hochgeſtellten Perſönlichkeiten jo reich beſchickt worden * 1 . 
1 1 | os zu fein. Die arme ſlaviſche Raſſe! Wir tadeln Hegel, weil er den 


hat, daß 
ſei. daß ſich aus dem Verkauf ein bedeutender Ueberſchuß ergeben 


g wurde wird. — Mit dem Bau der Haffrinne ſoll nunmehr in der | Slaven eine weniger erhabene Miſſion zugewieſen hat, als der 
Wilhelm nächſten Woche begonnen it Die er solte ſchon] germauiſchen Völkerfannlie. Leider kann ſich jeder ſelbſt davon 
Befäng⸗ am 15. März beginnen, doch mußte fie infolge des Eisganges | überzeugen, daß dieſer Philoſoph Recht hat. Die Ziviliſation wird nicht 
en Fuhr, hinausgeichoben werden, und da derartige Fälle auch in den fol⸗ durch Ideen bewirkt, ſondern durch Sitten. Ja, hier in Deutſch⸗ 
und hier genden Baujahren eintreten können, fo zweifelt man, ob der Bau] land wird es mir behaglich zu Muthe, und dies hauptſächlich, weil 
daß dhe in den feſtgeſetzten ſechs Jahren auch wird beendet werden können,] Meine geiſtige Entwickelung mit Deutſchlaud vertnüpft iſt. Nicht 

um jo mehr, als ſich auch noch andere Schwierigkeiten in Betreff nur deutſche Philoſophie und Poefie, ſondern auch deutſcher Hu⸗ 
8 Herrn der Baumaterialien ꝛc. entgegenftelten, Es ſollen daher die Ar; | mor ſind ganz nach meinem Herzen. Leider macht uns unſere 
t hat, it beiten mit allen zu Gebate ſtehenden Kräften auf allen vier Abs ruſſiſche ſogenannte Erziehung mehr geneigt, franzöſtſche Moral 
verbaude thellungsbauſtellen zugleich begonnen werden. nachzuahmen, und das ift febt zu bedauern. Meberdies gefallen 

ö 5 f * uns in der franzöſiſchen Erziehung namentlich ihre ſchlechten Sei⸗ 
plett · d Ans Oſtpreuſten. 5. April. Pr die Pferdezüchter wird es von J ten, beſonders ihre Zügelloſigtelt und ihr freies Benehmen, und 
be gwereiie jein, zu erfahren, daß die diesjährige Auktion von Pferden | fait immer find es dieſe Dinge, die der Nuſſe erwählt und ſich au⸗ 
a ia au Oauptgeſtüt zu Tratehnen au 5. Mat abgehalten werden | eignet. Der deutſche Geiſt, der ganz Dis zaplin iſt, ſtimmt nicht 
* wird. Das Tratehner Hauptgeſtüt mit feinen 12 Vorwerken Hat | mit unſerer zuchtloſen Natur überein. Es iſt wirklich zu bekla⸗ 


Be die Hauptaufgabe, edle Halbblutbeſchäler zu züchten. Die jungen 
ir feine Beute werden im Alter von 3½ Jahren durch eine beſondere 
inne Ach, ommiſſtion auf ihre Brauchbarkeit geprüft. Die Kommiſſion be: 
teht aus dem Ovberlandſtallmeiſter, dem Vorſitzenden einer Mes 


gen, daß ruſſiſche Tonriſten nur durch Berlin kommen, aber nicht 
in den Geiſt des Ortes eindringen. Gute Schulen allein können 
uns von dieſer Oberflächlichteit heilen.“ 


te ſoll onte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion, zwei Landgeſtütsdirektoren und einem wi — ‚Die Teazung —— Prinzeffin Laufs zn Säieswig: 

Br we g 2 re Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſteuburg (einer nahen Verwandten unferer 
auben Vertreter des landwirthſchaftlichen Zeutralvereins für Litauen und Kaiſerin) mit dem Prinzen Aribert von Anhalt findet am 6. Juli 
hau und Maſuren. Auch aus den jungen Stuten wird das beſte Material in der St. Georgs⸗Kapelle in Windſor ftatt in 

KR Buchtzweden für das Hauptgeſtüt ausgeſucht, aus dem Reſt 8 3 ai 
y iſt lu er Königliche Obermarſtall in Berlin mit 30 Remonten verforgt, | . — Der Chef des Generalſtabes des Gardekorps, v. Bülow, 
s Herrn worauf dann der Neſt des Jahrganges mit den ausrangirten] iſt im Tyiergarlen vom Pferde geſtürzt und hat ein Bein ger 

Thieren aller übrigen Jahrgänge im Mai jedes Jahres in öffent⸗ brochen. . 
fie ge licher Auktion verkauft wird. Das noch brauchbare Zuchtmaterial — Gegen den Bürgermeiſter Weſchke in Sprottau iſt jetzt, 
ündiſchen wird gern von Züchtern zur Privatzucht erworben, während das wie ſchleſiſche Blätter berichten, wegen unwürdigen Benehmens 
6. Nach 9 Gebrauchsmatertal in den Beſitz von Käufern aus allen Ländern im Disziplinarwege auf Entfernung aus dem Amte erkannt 
recht be übergeht. Um den fremden Herren, die zur Auktion erſchemen, woroen. 
ches und Gelegenheit zu bieten, einen Einblick in die — Bee Pferde⸗ — [Beim Für ſten Bismarck.] Ein Mitglied der Neu⸗ 

zucht zu nehmen, iſt durch den laudwirthſchaftlichen Zentralverein | ſtädter Abordnung, die dem Fürsten Bisimart ein Geburtslagsge⸗ 
ier len für Litauen und Maſuren die Einrichtung getroffen, die Stuten⸗ ſcheuk Üderbrachte, ſchreibt über den Empfang in Friedrichsruh: 
rau kal Ida für den Kreis Gumbinnen, den bei weitem Hervortagendſten Als wir bei einer Flasche Forſter Kirchenſtück beiſammen ſaßen 
te ug Pierdezuchtvezirt un gauzen preußiſchen Staate, ſtets am Tage | und der am ſelben Tage in Neuſtadt ſtattfindenden Bismarckfeler 
den un char Tralehner Auktion abzuhalten. Bei der diesjährigen | gedachten, äußerte Fürſt Bismarck: „Ja, ich habe viele Freunde 

uktion kommen 80 Geſtütspferde, gedeckte Mutterſtuten, und an⸗ in der Pfalz, wie ich denn in der Ferne überhaupt mehr gute 
Sbeutt dere Stuten, Fohlen. vierjährige Hengite und Wallache zum Ver- Freunde deſite, als in der Nähe Hier im Norden. Es trifft eben 
14 kauf. Au den beiden Tagen vor der Auktion werden die Thiere auch bei mir das alte Sprichwort zu: der Prophet gilt nichts in 
Hi — auf Wuunſch unter dem Reiter und an der Hand vorgeführt. un Su — en 3 ge der Ferne . 20 als in — 
un Bor Bromberg, 6. April. In der heurigen Sitzung des Nähe. Dazu kommt noch, daß ich in meinem Leben gar vie 
meh Sch w urgeriht® wurde wegen vorſätzlicher 3 ng ſechten e © * 3 Weiche u lan fühlen, 
zur G. gegen den Arbeiter Wilhelm Burmeiiter, ohne feſten Wohnjig, | die ſie erhalten, nicht aber dieſeuigen, welche fie aus erg Im 
dledrige berhandelt, In der Macht zum 8. Jaunar würde ein dem Guts⸗ | Weiteren Verlaufe der Untergaltung gedachte der Fürſt rühmend 

Befiper Schmidt in Montowarst Abbau gehöriger Erbſeuſchober,] der Haltung der Pfälzer in politiſchen Fragen, dabei ſagte er: 
dub db welcher etwa vier Fuder Erbſen enthielt, durch Feuer zerſtört, „Die Pfälzer waren mir in meinen politiſchen Kämpfen immer 
fin und als Thäter wurde der Angeklagte ernittelt, Derſelbe iſt ge, | ein Tropfen des Troſtes.“ Er ſprach dann von der Zeit vor 
nd folk Ründig und giebt an, daß er Abends gegen 10 Uhr nach Moufowarst | 1870 und meinte: „Es hat mir ſtets wehe gethan, daß eine der herr⸗ 
Das fl But gekommen wire uno um eine Gabe angeſprochen hütte. Gr | züchten deutfchen Provinzen infolge ihrer geographischen Lage feind 
en N dei aber, ohne etwas erhalten zu haben, vom Hofe gewieſen wor⸗ lichen Einbrüchen jo ſehr ausgeſetzt war. Nun, das hat ſich ja, 
ae den mit der Bemerkung, daß, wenn er nicht ginge, man die Hunde Gott ſei Daut, geändert, wir haben 1870 durch Elſaß-Lothringen 
f auf ihn hetzen würde. Er ſei deun auch gegangen und habe ſein] einen Schlagbaum vorgeſchoben. 

Nachtlager im Erbhenſchober aufgeſchlagen. Er habe aber vor — [Lontrolldroſchkenf hat vor einigen Tagen die deutſche 
hat dle Hunger nicht ſchlafen können. Da habe ihn die Wuth übermannt | Kontrollwagen⸗Aktiengeſellſchaft in Berlin eingeführt. Dieſelben 
ugehal And, um ſich zu rächen, habe er mit einem Streichholze den] unterſcheiden ſich äußerlich von den bisherigen Droſchken erſter 
zaggous chober in Brand geſteckt. Andern Tages ſei er zum Gendarm] Klaſſe nur durch die Aufſchrift der Firma. ie beſondere Ein⸗ 
bezw. gegangen und habe ſich ſelbſt als Brandſtifter angezeigt. Dies richtung der Wagen beſteht darin, daß auf der Rücklehne des 
rurthellt war richtig. Der Angeklagte wurde unter Verneinung der Frage] hinteren Sitzes ein Uhrwerk augebracht iſt, welches mit dem linken 
haben), nach mildernden Umständen zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt.] Hinterrad in Verbindung ſteht, die durchfahrene Strecke mißt und 
zung in — Die Arbeiter Auguſt und Stephan Jaſinski, ſomte der Bes | auf dem Zifferblatt den für die Fahrt zu zahlenden Preis angiebt. 
mußte Aber Emil Reich aus Miedzyn wurden wegen räuberiſcher Er⸗[ Bei der Beuntzung einer Kontrolldroſchke hat der Fahrgaſt darauf 
der wei keſſung und Körperverletzung zu 2 Jahren 3 Monaten bezw. zu achten, daß das Zifferblatt des Streckenmeſſers auf Null ſteht. 
tion der Wochen und 1 Monat Wefängniß verurtheilt. Sie hatten den J Nach einer Fahrt von 400 Metern markirt ſich ein Preis von 
Jaggous Lehrer N., welcher mit der Tochter eines Beſitzers im Auguſt 10 Pf., nach 1200 Metern von 30 Pf., welche den Mindeſtpreis 
die pro *. J. Abends nach Haufe ging, überfallen, gemißhandelt und eines einer Fahrt bilden. Es ſtellt ſich ſonach der Preis einer ſoge⸗ 
ite und Portemonnales mit 6 Mark Inhalt beraubt. Die Oeffentlichteit] nannten einfachen Fahrt von 15 Minuten auf 60 Pfennige. Für 
iz war ausgeſchloſſen. diejenigen hau 1 5 ee Ben kalt, trägt der 
reits get 1 ; 1 ; Kutſcher eine Uhr ch, welche bei Beginn der Wartezeit vor 
e ebenſo W Wied 10 N et Fr Mg. Dig” Don Dier ge den Augen des Gapryanıs auf Null gebracht werden muß, die 

ter „ iſt hbiſchof Dr. Litowsti zum Erzbiſchof ; 2 : 5 0 
ſpaͤter, bon Poſen Gneſen auserſehen. Wartezeit — 4 nach . ein erg —ç eine — 

, Vor mehreren Monaten ver and nei der richtung zum Stehen gebracht wird. Bemerken wollen wir noch, 
arb hier eleve a Derſelbe war ——.— — spät yet daß auch der Fuhrhert gegen Uebervortheilungen der Kutſcher ges 
bekaunte einem Reſtaurant gekommen und hatte den Heimweg eingeſchlagen.] ſichert iſt, weit auf der Rückſeite des Streckenmeſſers der im Laufe 
beſuchte Ven dem Angenblick an, wo er ſich von dem letzten Feiner Ge- des Tages durchfahrene Raum angezeigt wird, ſowie auf dem 
auch ein noſſen verabſchiedet hatte, fehlte jede Spur von ihm. Schon da- rückwärkigen Zifferblatt der Wartezeituht die Wartezeit für den 
n Jahn mals nahm man an, daß er ſich auf das Eis der Warthe bes ganzen Tag zu erlennen iſt. 


— [Zur Warnungl] Dieſer Tage ftarb in Stettin ein 


ud 1848 E habe, eingebrochen und ertrunken jei, Dieſe Aunahme hat 
Fleiſchermeiſter infolge einer Hautkrankheit im Geſicht an 


nd er in betätigt. Die Leiche des Verſchollenen wurde geſtern im 


ſic 5 Waſſer gefunden. Blutvergiftung. Da man ſich die Urſache der Krankheit nicht er⸗ 
nz In Neutomiſchel ereignete ſich diefer Tage ein aufregender] klären konnte, wurde eine nähere Unterſuchung eingeleitet. Nun⸗ 
—— Vorfall. In das Bureau des noch nicht auweſenden Bürgermei⸗ mehr hat der Kreisphyſikus in Stettin ſeſtgeſtellt, daß ſchon wieder⸗ 
Fer es kam ein Mann, und als er nach jenem Begehr gefragt wurde, holt Hautkrankheiten im Geſicht und am Kopfe von Männern 
de lieh rg er ſich mit den Worten: „Ich oder ein anderer“ auf eine vorgekommen ſind, deren Eutſtehung und Uebertragung auf die 
Kathal K anwesenden Perſonen, zog einen mit 3 Kugeln geladenen] beim Barbieren und Friſiren gebrauchten Geräthſchaflen zurück⸗ 
. evolver hervor und wollte schießen. In demſelben Angenblicke | geführt werden muß. Die Stettiner Polizeidirektion hat deshalb 
N aber neh {m der Stadtſekretär die gejährliche Waffe. Darauf jetzt die Barbiere und. Frifeure aufgefordert, ihre Geräthſchaften 
enbuch ı geberdete ſich der Eindringling wie waßnſtunig unnd warf ſich in] ſofort nach dem Gebrauch zu reinigen und zu beöinfiziven, und 
en die Stube, worauf er verhaftet wurde, Dfenbar hat man es mit] darauf aufmerkſam gemacht, daß Uebertretungen zu einer Anklage 
* Einem Geſſteskranken zu tn. f auf fagrlaſſige Körperverletzung führen können. 


v 


Eine Berliner Geſellſchaft hat eln 130 Morgen großes 7 


ur 


aus Herzfelde bel Berlin gemeldet. Am Sonnabend brach in 
einem Gehöft ein größeres Schadenfener aus, wovon auch Die. 
Staltungen, in denen ſich zahlreiches Vieh befand, ergriffen wurden. 
Niemaud wagte es, in die brennenden Gebäude einzudringen, um 
die furchtbar brüllenden Thiere zu retten, da drängte ſich durch 
die Meuſchenmenge ein fremder polnischer Arbeiter, ſtürzte Fir 
mit den Worten: „Hat der liebe Gott doch auch Bich erſchaffen“ 
in das brennende Gebäude, das jede Minute zuſammenzubrechen 
drohte, hinein und brachte zunächſt die Schweine und Kälber ins 
Diele, Dann begab ſich der Brave, der bei dieſem Rettungswerk 
bereits Braudzwullden im Geſicht davongetragen, deſſen Kleidung 
bereits vollſtändig verſengt war infolge der Gluthitze, noch ein⸗ 
mal in den Stall und holte noch 6 Kühe heraus, von denen fret⸗ 
lich drei halbverbrannt getödtet werden mußten. Bei dem dritten 
Verſuch, einen jungen Bullen aus dem Stall zu geleiten, brach 
der edelmüthige Mann, deſſen Hände jetzt mit Brandwunden be⸗ 
deckt waren, neben dem todten, den Verletzungen erlegenen Thier 
zuſammen. 

—[( Theorie und Praxis.] Schweſter: „Piel, Martin, Du 
wirſt doch nicht etwa Dein Zucker⸗Oſterei aufeſſen, das ſchmetkt za 
nicht“ — Martin: „Ich eſſ' es doch.“ — Schweſter: „Dann gieb 
mir wenigſtens auch in Stückchen.“ N 


— Auf die lebenslänglich angeſtellten und ver⸗ 
eidigten Privat ⸗Forſtbeamten (Förſter, Oberförſter) findet 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 3. November 1890, der 
$ 118 der Preuß. Sejindeordnung vom 8. November 1810 
(„Ohne Aufkündigung kann eine Herrſchaft ein Geſinde ſofort ent⸗ 
laſſen, wenn es ſich beharrlichen Ungehorſam und Widerſpenſtigkeit 
gegen die Befehle der Herrſchaft zu Schulden kommen läßt“) An⸗ 
wendung, gleichviel ob die Lebenslänglichkeit der Anſtellung auf 
Vertrag oder auf teſtamentariſcher Anordnung des verſtorbenen 
Gutsherrn beruht. Ferner hat das Reichsgericht durch das er» 
wähnte Urtheil ausgeſprochen, daß $ 118 der Geſindeordnung nur 
daun anwendbar iſt, wenn das Geſinde wiederholten Befehlen der 

exrſchaften bewußt und abſichtlich den Gehorſam verſagt. 


Neue ſte s. (T. D.) 


* Berlin, 7. April. Die „Norddentſche Allgem. 
Ztg.“ erflärt eine Nachricht, daß ſich Caprivi beſchwert 
babe, weil der italieniſche Miuiſterpräſident geäußert, 
Italien betrachte den Dreibund nur als ein Vertheidi⸗ 
gungsbünduiß, als falſch. 

Nach dem „Hamburger Korreſpondent“ verlantet in 
Berliner höheren Kreiſen, der Zar komme im Auguſt 
nach Berlin. 

Der italienische Geſaudte in Waſhington erhielt den 
Befehl, nicht abzureiſen, da die Beilegung des Streitfalls 
vorausſichtlich erfolgen werde. 

* Berlin, 7. April. Abg. Eugen Richter verlangte, 
als er geſtern Abend vor einer zahlreichen Volksver⸗ 
ſammlung über den Weifenfonds ſprach, die Aufhebung 
desſelben. Durch den Welfenfonds, erklärte er, ſeien die 
Sozialdemokratie und der Antiſemitismus, unmentlich in 
Berlin, großgezogen worden. 

* Verliu, 7. April. Die Aufhebung des Einfuhr: 
verbots gegen amerikaniſche Schweincprodukte iſt beſchlof⸗ 
jene Sache. 

Newyork, 7. April. Der Landwirthſchaftsſekretär 
Nusk erklärte auf eine Anfrage, die Meldung, wonach 
Deutſchlaud das Einfuhrverbot amerikaniſcher Schweine 
zurückgenommen habe, ſei zwar amtlich noch nicht bes 
ſtätigt, er bezweifele aber nicht, daß dieſe Eutſcheidung 
bald erfolgen werde. 


Berlin, 7. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,00, 

Berlin, 6. April. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus m 
verſteuert, mit 50 Mart Konſumſteuer belaſtet loco 72,6 bez., 
do, unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 5,8 
bez., April 52,3 —52,6—52,5 bez, April⸗ Mai und Mai⸗Juni 52,3 
bis 52,6—52,5 bez., Juni⸗Jult 52,4—52,6—52,5 dez, Juli⸗ 
Aug. 52,4 —52,6—52,5 bez., Aug.⸗Sept. 52,2—52,4—52,3 bez., 
Sept.⸗Oltor. 47,7—47,6—47,5 bez. Getündigt 60000 iter. 
Preis 52,40 bez. 

Spiritus bei fehr ſtillem Geſchäft etwas fefter, 

Danzig. 7. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durdge. 

Werzen: loco unver., 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
il. — mit., dellbunt mländ. Me. 212, hochbunt glaſig 
luländ. DE —, Termin April: Mai 126pfd. zum Tram, 
Mark 172,00, per Sepibr.⸗Oktbr. 126pfd. z. Trauſ. ME 163. 

Roggen loco feſt, inländ. ME —, uf. und vol · 
niſcher zum Trauſit Mk. —, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Trauſtt Mark 129,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120 pfd. zum Trauſit 
Mk. 124,00, 

Gerſte: gr. loro inl. Mk. 145, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. 122. 

Spiritus: loce pro 10000 Liter % Tontingent, Mark 68,50, 

nichtkontingent. Mk. 48,00, 


Königsberg, 7. April 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco lontingen⸗ 
rt Mt. 69,75 Geld, untoutingentirt Mt. 49,75 Geld, per April! 
Mk. 49,75 Geld. ! 


\ 

Königsberg, 6. April. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riedenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) höher, hochbunter 121⸗22pfd. 
201 DE. (75½ Sgt.), 127.28pfd. 210 Mt. (89 ¼ Sgr.), 1285 fd. 
212 Mk. (90 S rather 118-19 pfd. 200 Mk. (85 Sgr.), 123 
bis 124pfd. 214 k. (91 Sgr.), 125pfd., 126⸗27pfd. 215 Mk. 
(9½ Sgr.), 126-27pfd. beſetzt 204 Mt. (86 ¼ Sgr.), 129pfö. be⸗ 
ſetzt 206 Mk. (87½ Sgr.). ! 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.), beſſer, 115pfd. 165) 
Mk. (66 Sgr.), 11516 pfd., 1171 8pfd. 170 Mt. (68 Sgr., 183pfd. 
110% Mt. (68/4 Sgr.), 119pfd., 121pfd. 171 Dit. (68%, Sge.) 
1238. 24pfb. 17½ Mt. (68 Sgr.), 123. 24pfd., 124pfd. 172 Dies 
68, Sar). 

Serie (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert. 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feſt, 143½½ Mk. (84% Sgr.), 
146 Mk. (36½ Sgr.). i 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) feſt, weiße 134 Mk. 16017; 
Sgr.), 135 Mk. (609%, Sgr.), 136 Mt. (61¼ Sgr.), grüne 140 
Mk. Se ), 155 Mk. ar 175 Pit. (78%, Sgr.). 

ohnen (Sgr. pro 90 Pfund) feft, 136 Die. (611 r. 

140 Mt. (63 Sar. ; * 

Wicken flau. 


Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreidekom⸗ 
miſſions-Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg ent⸗ 
nehmen wir: | 

Breslau meldet Umſätze von 500 Ctr. polnischer und etwas 
ſchleſiſcher Wolle ins Ausland zu ziemlich unveränderten Preiſen, 
desgleichen 300 Ctr. Zackelwollen. Im Laufe des Monats gingen 
1200 Er. Schmutzwollen größtentheils nach der Lauſitz von 52 
bis 8 Mk. pro Centuer. 8 

In Königsberg vermehrte Zufuhr von Schmutzwollen, die 
von 50—53—55, einzeln darüber bringen. * 


(Eingeſandt.) 

Wer von den Herren Landwirthen, welche Strohdach⸗ 
gebände haben, eine neue praktiſche Methode, die Forſt herſtellen 
zu laſſen, kennen lernen will, der nehme die Forſt bei Herrn 
Matthiae in * in Augenfchein. Dieſelbe trotzt jedem 
Orkan, kann von Vögeln nicht zerſtört werden und iſt eine Zierde 
des Gebäudes. Sie iſt von demſelben ſelbſt gefertigt. 


— Die brave That eines polniihenArbelters wird 


| 
1 
| 


werden auf fichere Hypothek von ſogleich 
zu leihen geſucht. 5 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9114 durch die Exped. d. Gel. erb. 


S Deusche Indnerie, Densches Material, Deulsce Apel S 
. 8 © / 
Locomobilen "=... 


7 : 
F it guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
2) ſch ſch . Sreaung im Hotel als Portier oder eri 
Jampf⸗Dreſchn len Z rte a 
Ser aus der Fabrik von ® Stettin voſtlagernd erbeten. 9107) 
Meinrich Lanz, Mannheim & Ein erfahrener 


ſtets auf Lager bei 2 M üller 
& 


Statt jeder 
besonderen Meldung.] 


Heute Nacht entschlief 
nach langem schwerem Lei- 
den sanft mein inniggelieb- 
ter Mann, der Rechtsan- 
walt und Notar 


i Maud 5 S Hodam « Ressier, Danzig 


Anna Muth 5 Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. 
geb. Legde. 


der mit jeder Arbeit der Neuzeit vollſt. 
vertraut iſt, ſucht baldigſt Stellung. Off. 
u. Nr. 9105 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


d 

50 Mark 

zahle ich demjenigen, der mlreine Brenne⸗ 
reiſtelle verfchafft, wo eventl. Verhei⸗ 
rathung geſtattet iſt. Bin 28 Jahr alt, 
9 Jahr beim Fach u. beſitze gute Zeugn. 
Off. u. Nr. 9104 a. d. Exp. d. Bl. erb. 
Brennerei⸗Verwalter, Mitte 30 er, 


G 
2 
General -Agenten. 6955 6 


7 ® 
— - ũͤ—— — — BPRER2CE3I98 


Die Beerdigung findet Sonn- RR = —— 
abend Nachmittags 8 Uhr in Ferdinand Glaubitz Keinfettes Ochſenfleiſch, Hammelfl., Maſt⸗ 
Neu- Ruppin statt. (9049) Ri: 5/6 Herrenſtr. 5-6 kalbfl, Roaſtbeef, Vruſt, Beeffteaf, Crazy, 


— 2 ener os Fleiſchereru. Wurſtfabr. endetail, Cervelatw., Salami, Rauchſchink., Preß⸗ 
* a n 1 N ES 
Bielefeld's Hotel 


for 0 I omm. W urſt, 31 del w, Wr ‚Pat dw w., Sar ell. Ve erw.. Corn. bee D 


„in Some. | Sartofel-PHaulod-Mafhine | ===: = 
Ktisses Chin... „Unteres. Patent 


1. Juli anderweitig Stellung Gefl. 
Off. werd. briefl. mit Auffchrift Nr. 9091 
verkaufe ich für fremde Rechnung ſoweit dieſelben noch vorräthig ſind 
2 und das Lager reicht 
ausgeführt von der 
Rapelle des Infauterie- Regiments 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Inſpektor 
cs Infanterie. 25% unter heutigem Fabrikyreis 
(3. Pommerſches) Nr. 14 ab Bromberg. 


33 J. alt, unverh., ev., pol. ſprech., l. jed 
unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. Man verlange Lager- Verzeichnisse 
Anfang ½8 uhr. ng von 


Eintrittspreis 50 Pfg. 8 
Aach dem Concert Tanz. Carl Beermann 
| BROMBERG. 


Ein Trauring 
ft auf dem Viehmarkte gefunden wor⸗ 
den. Gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 5 
Zur bevorſtegenden Frühjahrsbeſtel⸗ 
lung balten unſere Fabrikate in (9063) 


often abzuholen bei Fleiſchermeiſter = 
Leffentliche Verſteigerung. 
Superphosphat 


G. Zittlan, Oberbergſtr. (9112 
Blumen kurſus du Donnerstan, den 9. Merit d. B. 
Vormittags 10½ Ubr 5 
und Kuocheumehlen 
beſtens empfohlen — Preisliſte franco. 


Am Montag, den 13. d. Mis. werde ich bei dem Fleiſchermeiſter 
Schneidemühler 


beginne ich einen neuen Blumenkurſus. Abra him in Obergruppe, Kreis 
Dampf⸗Knocheumechl⸗Fabrik. 


(Preis fünf Mank.) Fertige Papier⸗ Schweg 19085) 
Abrahamsohn- Ansbach. 


blumen ſtehen zur Anſicht in der Blumen⸗ ein Sopha 
Eine Eſelſtute 


handlung bei Herrn Ritter, Ober⸗ . : 
thornerftraße. Anmeldungen nehme ich | öffentlich meiftbietend zwangsweiſe ver⸗ 
(tragend), ſteht bill g zum Verkauf bei 
8082) Ahr. Robert jr. 


bis Sonnabend, den 11. entgegen. ſteigern. 
Stiere 


B. Rosenstein, Untertbornerſtr. 17. Graudenz, den 7, April 1891, 
Meiner werthen Kundſchaft zur Gancza. Gerichtsvollzieher. 
zur Maſt zu kanfen geſucht in 
Radmansdorf b. Gotters feld. 


Nachricht, daß ich von Oberbergſtraße Aufruf 
Eine bald friſchmilchend werdende 


Ne. 4 (9033 
nad Obertharnerhe. Ar. 10 einen verlorenen Eupfaugſchein 
Kuh 


verzogen bin und bitte gütigſt mein betreffend. 
1. 2 tragende Sterken 


Unternehmen anch dort zu unterſtützen. e 
5 > Da nach einer Anzeige des Lehrers 
verkäuflich bei David Wichert in 


euzeit gen. vertr., auch ſchon ſelbſtſt 
gewirthſch. h., ſucht u. beſch. Bed. Stell. 
Off. u Nr. 9106 a d Cxv. d. Bl. erb. 


Ein ält., verh., mit Rübenbau vertr. 

Inſuek 

JInſpektor 
der ferofiftändig, ſparſam zu wirthſchaften 
verſteht u. dem Lande die höchſten Er⸗ 
träge abzugewinnen vermag, ſucht von 
Johanni oder früher eine mögl. ſelbſt⸗ 
ſtandige Stellung. Jetziges Gut 4500 
Morg. groß, 5 Jahre mit Erfolg ge⸗ 
wirthſchaftet. Will die Stelle verlaſſe 


n, 
um mich zu verbeſſern. Gefl. Off. u. 
Nr. 9057 a. d. Exp. d. Bl. erbeten. 


Geb. Land wirth 


33 Jahre alt, verh., ſucht, geſtützt auf 
beſte Empfehlung, p. 1. Juli oder 1. 
Oktober Stellung. Gefl. Offert. poſtl. 
A. B. Zechlan p. Konitz erbeten. 
Commis (9095 
flotter Verkäufer, mit der Colonialz, 
Material⸗, Kurz⸗, Stabeifen:, Farben⸗, 
Schank⸗, Delikateſſen⸗ u. Militäreffekten⸗ 
Branche vertraut, der poln. Sprache 
mächtig, gegenwärtig in Stellung, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeug. vom 15 April 
od. 1. Mai anderw. Stell. Auf Wunſch 
perfönl, Vorſt. od. Phologr. Gefl. Off. 
N. P. Nr. 1268 poſtl. Juowrazlaw erb. 


Ein Hauslehrer 


wünſcht zum ſofortigen Anttitt Stellung. 
Gef. Off. u. Nr. 9103 a. d. Exv. d. Bl. erb. 


Die erſte Gehilfenſtelle 
iſt vom 1. reſp. 15. Mai cr. in meinem 
Eoloniahvaaren= u. Deſtillationsgeſchäft 
zu beſetzen. 19079] 

Bewerber müſſen der polniſchen 
Sprache wenn auch nur 
mächtig ſein und über Fähigkeiten 
Prima⸗Zeugniſſe beſitzen. 

Den Meldungen find Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station und Wohnung 
anzugeben. 

Beifügung von Briefmarken verbeten. 

L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


E. Werner, Bäckermeiſter. e ! 
ta. D. Herrn Friedrich Mühlenbach 
Maikräuter in Garnſeedorf b. Garnſee der dem⸗ 
’ verſicherungsbank f. D. zu Gotha unterm 
3. Januar 1871 über die Police Nr 
reich, empfehlen zur Bowle 1 
P 9 eu = 3000 Mark ausgeſtellte Empfang: 
75 A. Gaebel Söhne. ift, fo wird der etwaige Inhaber dieſes 
Scheins, ſowie Jeder, welcher an dem⸗ 
8 ' Jamran. 9073 
A t durch eee eee bis zum In Wich leben bei Tobiens, Bahn: 
us ern der Bank felbft zu melden und den Em⸗ 18. n uktion (8040 
a Did. Mk. 1,50, empfiehlt 


ſelben von der Verwaltung der Lebens⸗ 
vorzüglich entwickelt und ſehr aroma⸗ 
81567 im Betrage von 1000 Thaler 
ſchein Nr. 10350 abhanden gekommen 
Helgoländer ab ern ne Faden Aaubt bier. 
bei der unterzeichneten Agentur oder bei dation Nesttal findet Montag, den 
über einen großen Poſten 


pfangſchein oder die ſeine Anſprüche an 
demſelben begründenden Dokumente vor⸗ 
zuzeigen. Andernfalls wird der gedachte 


19067) A. Seick. Schein außer Kraft geſetzt wer den. iun rt 8 | weine für Wesen n len ſucht 
Dr. Marientwerder, den 6. April 1891. | 0 ) vom 1. Mai Robert Liegmann, 
Zinglershöhe Die Haupt-Agentur der Gothaer Neuenburg Wyr. (9093 


4. Waldescanvde u. i. d. Näh. d. Oſtſee Lebens ver ſicherungs bank. ſtatt. Gleichzeitig tann ein Lehrling ſo⸗ 


; . Laszewski. rr TE EEE Se * 
eleg., bei Langfuhr, ſ. herrſchaftl. Woh⸗ - > - fort eintreten. 
. — = 3 Zimmer, mit auch Sehr ſchönen 19065 Ein großer Hund Einen Barbiergehilfen 


one Belöſt. z. verm. (9109) 


ſucht ſofort F. Nadolsky, Dirſchau. 
Uhrmacher⸗Gehilfe 
9% 


zu ſofort verlangt (9094) 
A. Biſchoff, Inowrazlaw. 


8 Sineidergefellen 8 
erhalten bei hohem Lohn von fofort 
dauernde Beſchäſtigung bei 9088 
S. Grünberger, Markt 15. 
Ein tüchtiger Schueidergeſelle 
findet dauernde Beſchäſtigung bei 
J. Bodammer, Culm, Markt 91. 


Ein Bäckergeſelle 
kann am 18. d. M. eintreten bei (9084 
H. Treuchel, Graudenz. 


1 Geſellen u. 2 Lehrlinge 
ſucht A. Niedlich, Stellmachermeiſter 
[9069] Grabenſtraße 22. 


1 Tiſchlergeſelle, 
2 Lehrlinge 
können eintr. b. E. Urban, Lindenſtr. 24. 


7 7 Mt mir zugelaufen, gegen Erſtattung der 
ſchwediſch Ell Klee Inſertions⸗ und Futterkoſten abzuholen. 

9051) F. Seegrün. 
hat noch abzugeben Max Scherf. Mein Uhren⸗Geſchäft 


. en SS 
Die 
N Dom. Rehden per Rehden hat (Inventur⸗Werth: Uhren, Fournituren, 
circa 400 Centuer [9078] an ſehr ſchöne Ladeneinrichtung, 


& N 
N III. L url N abril Kart offeln 7000 M.), iſt beſonderer Umſtände wegen 


999% 


n a 2 160 5 M. zu verkaufen. ee 
! miethe 500 M. 
H. Lyon ; Danzig Daberfihe und Magnum bonum 4. W. Heinrich, Königsberz 1. Pr. 
abzugeben, 90097909 99970990009099% 
empfiehlt wi ober Mufich er Gin Garten Stablihement, 5 
N J } reiner oder Auſſeher Cas u. Reſtaurant in d. Nähe e. 
de . e Aren e e e e 2 
feine et dialen Kartoffeln. > 10 d f. 28 14 ait bill 2 
5 8 8 — herrſchaftl. ohn., ſo 7 lg 
Pi Aufträge meiden prompt 4700 Ctr. Kaberſche 2 25 fr g wee Ge, mit 2000 $ 
a kartoffel d in größ d aler Anz. verkauft werden. i 
Eine gut eingeſchoſſene 9034) e Et. 2 w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9108 2 
Scheibenbüchſe, eine Centrale à 2,00 Mt. frauco Bahnhof Paſſen⸗ 2 a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 2 
: j N heim Dftpr. Alex Czernitzki, S2 
ſeuer⸗Doppelflinte, eine Per- Königsberg 1 Pr., Sadheimer Mittel] N ' N win) üble 
enjfions-Doppelflinte und eine gaſſe 45. 19043] seine Bod windm le 


Pürſchbüchſe Domininm Niederhof bei größte in der Provinz, mit guter dauernder 2 
dale a, vert. _Buorhols, Benne, , Soldan Opr. ſucht 2 Lowries gutes Pants ſof unter gung, Bed an 3 Ein ordentlicher Hausmann 


findet dauernde Stellung bei [9966] 
Guſtav Brand. 


Dom. Groß Lensk per Lauten⸗ 
burg Wpr. ſucht von ſofort einen tücht. 


zweiten Beamten 


Ein gut erhaltenes (9072 


lavier 


(Tafelformat) iſt Umzugshalber billig 
u haben bei W. Balla, Soldau. 


N. ben bei W. Balla, Seba 
Schöner Buchsbaum 


nerkaufen Gartenſtraße 22. (8680) 


Wwe. Hein, Wollſtein (Poſen). 

Eine bedeutende Berliner Fabrik 
für elektriſche Beleuchtungsaulagen 
ſucht für dortigen Bezirk einen tüchtigen 


Vertreter. ev., Gehalt 240—300 Mark, und einen 


GEfl. Offerten unter L. K. 834 an verh. Wirth; 
Nu Wir 1 off t. Berlin 8. (9060 J Gehalt und Deputat nach Uebereinkunft. 


Dachrohr 


zu kaufen und bittet um Offerten 
nebſt Preisangabe. 


ane erf. u. mit all. Fortſchr. d. 


tbeilweife | 90 


Auszüge aus alchemiſtiſchen u. cabaliſti⸗ 
ſchen Schriften früherer Jahrhunderte, 
enthält auch das ſieben mal verſiegelte 
Buch. Zu beziehen für 5 Mark von 
R. Jacobs Buchhandlung in 
Blankenburg Harz. 


findet gegen entſprechende Vergüti 
Beſchäftigung in meinem Comfoir 
(0052) Adolph Guttzeit, 


Marienwerderſtr. 51. 


ESOSEME388, 
Einen Lehrling 
ſucht per ſofort oder auch ſpäter 
Artbur Krauſe, Uhrmacher. 
In meiner Drogen⸗Handlung it di 
Stelle eines 5 { 
Lehrlinge 
der auch der polnischen Sprache mädjtig 
iſt, ſofort zu beſetzen 8) 
W. Zielinski, Viktorla⸗ Drogerie. 
Eine alleinſtehende ältere Perſon, 
möglichſt vom Lande, wird zur ſelbftſt. 
Leitung einer kleinen Wirthſchaft bei 
zwei alten Leuten ſofort geſucht. Zu 
erfragen u. Nr 9030 i. d. Exv. d. Bl. 
Ein auſt., junges Mädchen, wel⸗ 
ches bereits einige Erfahrung in der 
Wiuthſchaft hat, ſucht vom 15. Apr 
Stellung als 
Stütze der Hausfrau 
auf einem größeren Gute oder Förſtereh, 
Famitienanſchluß Bedingung. Off. u, 
Nr. 9100 a. d. Exp. d. Geſelligen erh, 
Ein j. Mädchen, Veſſtzerst, da 
längere Zeit f. Handarbeit gelernt, ſ. 10 
weiteren Ausbildung in einem Tapiſſerie⸗ 
Kurz- u. Weißw.⸗Geſchäft Stellung 
a f u. Mr 29 a d. Gb. d 
Suche von ſofort ein einfaches, anz 
ſtändiges, älteres, 9081] 
jüdiſches Mädchen 
das von der Küche verſteht, als Wirthlt, 
Zeugniſſe mit Gehalls⸗Anſprüchen erz 
wünſcht. Zu melden bei Frau Kaufmann 
Groß, Mehlau Oſtpr. 
Geſucht wird ein junges, anjtändıged 
Mädchen 
als Stütze der Hausfrau, für ſofer 
oder zu Johanni. Gehalts anſprüche es 
wünſcht. Alvine Riedel, Glasfabofl 
Louiſenthal, Bezirk Bromberg. 


Eın in d. Schneiderei recht gur geübte 
junges Mädchen 
ſucht Martha Schlacht, Herreuſtr. 12 
Ein junges, gebild. Madchen “ Walſe) 
ſucht von fofort eine Stelle als 
Stütze der Hau frau. 
Off. u. Nr 9111 a. d Exp. d. B. erb, 
Ein j. Mädchen, ev., a. anſt. Fam, 
welch. Kinder b d. Schulark. unterſtütz, 
erforderlichenfalls a. überh. unterr kam 
u. a. i. Nähen u. Handarb. geübt, gen 
i. d. Wirthich. behllfl. j. mag, wor. ih 
die beſt. Zeugn. z. Seite ſteh., wünſch 
Stell. v. ſogl. reſp. 1. Mai u w. Off. briefl; 
m. Aufſchr. Nr. 9081 d. d. Erv. d. Gef. erh 


Eine geübte Nätherin 
verlangt Otto Saeger, Herrenſtr. 
Ich beabſichtige von fofort eine 
aut empfohlene [8177] ' 
Köchin 
gegen hohes Gehaſt zu engagiren 
Wilhelm Voges. 
Wirthinnen, Köchinn.,Kinderm. 
ſucht Kampf, Dberthornerfir. 4 
E. kl. Mädchen ji d. Nachmittags; 
ſtund. ſucht Frau Quadbeck, Grabenſtr. 3. 
Eine Aufwartefran geſucht. 
Eine ordentliche Aufwärterſſ 
wird von ſogleich verlangt. (9027) 
Schuhmacherſtr. 22, . 


Ein Zimmer 
möblirt oder unmöblirt, in der Nähe 
der Langeſtraße als Schlafſtelle für einen 
17 jährigen jungen Mann aus guter 
Familie, wird für die Dauer von 1 
Jahren zu miethen geſucht. 
Offerten werd. briefl. m. d. Auſſchr. 


Nr. 8851 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


In meinem Haufe Amtsſtr. 1 iſt die 
Parterrewohnung 
beſteheud aus 5 Zimmern nebſt allem 


Zubehör und Garten, vom 1. Oktober ce 


beziehbar, ſofort zu vermiethen. 90701 
Hennigſon, 


Reelles Heirathogeſuch! 


E. j. ev. Brennereiverwalter, 28 J. 


alt, ſ. die Bekanntſch. einer häusl. Dante 
im Alt. v. 18—25 
nicht ausgeſchl.) d 
Photographie einzuf., auf Wunſch zurück, 
Discretion Ehrenſache. 
Nr. 426 poſtlagernd 
erbeten. 


J. z. machen. (Wittw. 
Vermögen erwünſcht, 


Gefl. ff. U. 
Pr. Stargardt 
(9101) 


Die Beleidigungen, die ich dem 


Fleiſchermeiſter Herrn Fregin zugefügt 
habe, nehme ich reuevoll zurück. 
9087) 


Das Wülnderbuch Pat . 


Eckert-Bindfen. 


(4903 


Stadttheater. 


Mittwoch, den 8. April 
wegen Vorbereitung zu 
„Tannhäuſer“geſchloſſen. 
en en 
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Graudenz, Mittwoch! 


Das neue Geſetz über die Gewerbegerichte. 


Mit dem 1. April iſt das für zahlreiche Klaſſen der Be⸗ 
völkerung ſehr wichtige Geſetz vom 29. Juli v. J. betreffend 
die Gewerbegerichte für das ganze Gebiet des Reiches in Kraft 
Die Gewerbegerichte ſollen errichtet werden für die 
Entſcheidung von gewerblichen Streitigkeiten zwiſchen Arbeitern 
tinerſeits und ihren Arbeitgebern andererſeits ſowie zwiſchen 


getreten. 


Arbeitern deſſelben Arbeitgebers. 


Die Gewerbegerichte müſſen nicht von den Gemeinden 
eingerichtet werden, ſondern das Geſetz hat ihre Errichtung in 
das Ermeſſen der Gemeinden geſtellt; jedoch kann die 
Errichtung auf Antrag von Arbeitgebern oder Arbeitern 
durch die Landescentralbehörde verfügt werden, wenn 
die Gemeinde trotz der an ſie ergangenen Aufforderung ein 
ſolches Gericht nicht errichtet. Die Errichtung kann auch filr 
mehrere Gemeinden ſowie für weitere Communalverbände 
eriolgen, fie geſchieht in allen Fällen auf Grund eines Statuts, 


das von der höheren Verwaltungsbehörde zu beſtätigen iſt. 


Die Gewerbegerichte find Gerichte erſter Inſtanz ohne 
Rückſicht auf den Werth des Streitgegenſtandes für die ſo⸗ 
Darunter 
werden verſtanden Streitigkeiten über den Antritt, die Fort⸗ 
ſetzung und Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, über die Aus⸗ 
händigung und den Inhalt des Arbeitsbuches und Zeugniſſes, 
über Leiſtungen und Entſchädigungsauſprüche aus dem Arbeits⸗ 
verhältuiß ſowie über eine mit Bezug hierauf vereinbarte 
Vertragsſtrafe, über die Berechnung und Anrechnung der nach 
dem Krankenkaſſengeſetz von den Arbeitern zu leiſteuden Bei⸗ 
träge, endlich über Anſprüche, welche auf Grund der Ueber⸗ 
nahme einer gemeinſamen Arbeit von Arbeitern desſelben 
Arbeitgebers gegeneinander erhoben werden; auch Streitig⸗ 


genaunken gewerblichen Streitigkeiten. 


keiten der Hausinduſtriellen unterliegen ihrer Zuſtändigkeit. 


Das Gewerbegericht beſteht aus einem Vorſitzenden und 
einer Anzahl von Beiſitzern, deren mindeſtens vier zu berufen 
find; in der Hauptverhandlung müſſen außer dem Vorſitzenden 


noch zwei Beiſitzer thätig fein, für wichtigere Sachen kann 
jedoch die Mitwirkung einer größeren Zahl von Beiſitzern 
borgeſchrieben fein. Für die Mitglieder des Gerichts werden 


die Eigenſchaften verlangt, welche für die Bekleidung der 
Schöffen und Geſchworenenämter erforderlich find, der Vor⸗ 
figende und fein Stellvertreter dürfen weder Arbeitgeber 
noch Arbeiter ſein, ſie werden durch den Magiſtrat bezw. die 


Gemeindevertretung oder die Vertretung des Communalver⸗ 
bandes auf mindeſtens ein Jahr gewählt. Die Beiſitzer 
werden zur Hälfte von den Arbeitgebern, zur Hälfte von den 
Arbeitern mittels geheimer und unmittelbarer Wahl für 
mindeſtens ein Jahr und höchſtens ſechs Jahre gewählt. 
Wahlberechtigt ſind nur Männer über 25 Jahre, welche min⸗ 
deſteus ſeit einem Jahre in dem Bezirke des Gewerbegerichtes 
Wohnung oder Beſchäftigung haben. 
Wahl entſcheidet die höhere Verwaltungsbehörde, welche auch 


die Wahl des Vorſitzenden und feines Sellvertreters zu: bes 
frätigen hat: dies bezieht ſich jedoch nicht auf Staats⸗ oder 


Gemeindebeamte, die ihr Amt vermöge ſtaatlicher Ernennung 


oder Beſlätigung verwalten, für die Dauer der Bekleidung 


dieſes Amtes. 

Was das Verfahren anlangt, fo hat ſich das Geſetz 
im weſentlichen den Beſtimmungen der deutſchen Civilprozeß— 
olduung über das Verfahren vor den Amtsgerichten ange⸗ 
ſchloſſeu, doch hat man den Grundſatz des „Parteibetriebes“ 


fallen laſſen und an Stelle desſelben denjenigen des „Oſſizial⸗ 


betriebes“ des Gerichts aufgenommen, was ſich insbeſondere 
darin zeigt, daß alle Zuſtellungen von Amtswegen ſeitens 
bes Gerichts beſorgt werden. Die Klage muß ſchriftlich 
eher zu Protokoll eingereicht werden. Die Verhandlungen 
find öffentlich. Die Mitwirkung der Beiſitzer iſt nur auf 
die mündliche Verhandlung beſchränkt, alle außerhalb derſelben 
ergehenden Beſchlüſſe und Verſügungen werden von dem 
Vorſitzenden allein erlaſſen, der auch in dem erſten Termine 
ohne Zuziehung der Beiſitzer verhandeln kann; letzterer be— 
darf es nur dann, wenn in dem erſten Termine die Sache 
nicht endgültig erledigt wird. Die Vertretung der Parteien 
durch Rechtsanwälte ift vor dem Gewerbegerichte nicht 
geſlattet. 

Gegen die Urtheile der Gewerbegerichte findet die Ber 
ruſung an die Landgerichte in demſelben Umfange ſtatt wie 
gegen die Urtheile der Amtsgerichte, jedoch iſt das Rechts⸗ 
uittel an die Vorausſetzung geknüpft, daß der Werth des 
Streitgegenſtandes den Betrag von 100 Mank überſteigt. 
Die Vollſtreckung der Urtheile regelt ſich nach den Beſtimmun⸗ 
gen der Civilprozeßordnung. Gebühren werden für das 
Verfahren nur in ſehr geringem Maße erhoben, die geringſte 
Gebühr beträgt 1 Mk., die höchſte 30 Mk. 

Das Gewerbegericht iſt nicht nur als erkennendes 
Gericht thätig, ſondern kann auch als Einigungs amd ſthätig 
len, wenn zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern über die Ber 
dingungen der Fortſetzung oder Wiederaufnahme des Arbeits: 
verhältuiſſes Streitigkeiten entſtehen und es von beiden Theilen 
angerufen wird; die Arbeiter müſſen für die Verhandlungen 
voc dem Cinigungsanıte ſtets Vertreter beflellen, die Arbeit⸗ 
geber dann, wenn ihre Zahl mehr als drei beträgt; die Ver⸗ 
Ueter müſſen den Betheiligten entnommen werden und ſollen 
anf beiden Theilen in der Regel nicht mehr betragen als drei. 
Als Einigungsamt iſt das Gewerbegericht außer dem Vor⸗ 
ſiteuden mit vier Beiſitzern beſetzt, welche zu gleichen Theilen 
den Arbeitgebern und Arbeitern entnommen find; es kaun ſich 
auch durch Zuziehung von Vertrauensmännern beider Theile 
ergäuzen und muß dies thun, wenn es von den Vertretern 
der ſtreitenden Theile unter Bezeichnung der Vertrauensmänner 
beantragt wird; die Beiſitzer ſowohl wie die Vertrauens⸗ 
männer dürſen nicht zu den Betheiligten gehören. Das 
Einlgungsamt hat nach Feſtſtellung des Sachverhältniſſes 
und der Streitpunkte einen Einigungsverſuch zwiſchen den 
ſleeitenden Theilen zu machen; kommt eine Vereinbarung zu⸗ 
hande, fo iſt der Juhalt derſelben durch eine von den Mit⸗ 
dliedein des Eiuigungsamtes und den Vertretern beider 
Theile zu unterzeichnende Bekanntmachung zu veröffentlichen; 
tout eine Vereinbarung nicht zuſtande, ſo giebt das Einigungs⸗ 
amt einen Schiedsſpruch ab, der ſich auf alle ſtreitigen Fragen 
bez cht und mit einfacher Stimmenmehrheit geſaßt wird. 

eiielbe iſt den Vertretern beider Theile mit der Aufforderung 
zu eröffnen, ſich binnen einer zu beſtimmenden Friſt darüber 
Au türen, ob fie ſich demſelben unterwerfen. Die Nicht⸗ 


Beſchwerden gegen die 


Blumen 
vorhandenen Verträge ſobald als thunlich aufgelöſt werden. 


No. Kl. 


E. 8. April 1891. 


ſpruch und die abgegebenen Erklärungen enthält. 


gemacht. 


verbände richten. 


ſtreitige Verpflichtung zu erfüllen iſt. 


wird. 


Auf dle Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und Han⸗ 
delsgeſchäſten ſowie auf die Arbeiter der unter Militär- und 
Marmeverwaltung ſtehenden Betriebsanlagen finden die Be— 
ſtimmungen des Geſetzes ke ine Anwendung; für die Berg: 
werksbetriebe und die übrigen unterirdiſchen Betriebe können 
Gewerbegerichte ſchlechthin durch Anordnungen der Landes Cen⸗ 
tralbehörde errichtet werden; für dieſe gelten bezüglich der 
Beſetzung, Zuftändigkeit und Koſten beſondere Beſtimmungen, 
welche durch die Eigenthümlichkeiten der Bergwerksinduſtrie 


geboten ſind. 


Was die auf Grund (des 8 1209) der. Gewerbeordnung 
errichteten Schiedsgerichte betrifft, fo gelten dieſelben als 
Gewerbegerichte im Sinne des neuen Gereges, jedoch müſſen 
fie ihre Satzungen ſpäteſtens bis zum 1. Juli J. J. in der durch 
die Beſtimmungen dieſes Geſetzes gebotenen Weiſe nmändern; 
iſt dies bis dahin nicht geſchehen, ſo wird die Aenderung 


durch die Centralbehörde verfügt. 


Dies wäre im Weſentlichen der Hauptinhalt des nenen 


Geſetzes, das hoffentlich dazu beitragen wird, einen günſtigen 
Einfluß auf die Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitern auszuüben. 


22 


Aus den preußziſchen Straf⸗ und Gefangenen⸗Anſtalten. 


Der Jahresbericht des Miniſteriums des Innern über dle 
Straf⸗ und Gefangenen ⸗Anſtalten im Jahre 1889/0 iſt dieſer Tage 
erſchienen. Zunächſt iſt zu bemerken, daß in Preußen nicht ſämmt⸗ 
liche Strafanſtalten, ſondern nur etwas über 9% derſelben dem 


Miniſterium des Innern unterſtellt ſind. Es ſind dies im Ganzen 


51 Anſtalten. In dieſen 51 Anſtalten befanden ſich am Ende des 


Etatsjahres 1888/89 26774 Gefangene, und zwar 18121 Zuchthaus⸗ 
und 6743 Geſängnißgefangene. Der Zugang im Laufe des Jahres 


89/90 betrug 91 111, der Abgang 91577, jo daß am Jahresſchluß 
26308 übrig blieben (466 weniger als im Jahresanfang), von 
dieſen waren 18080 im Zuchthaus, 6438 im Gefängniß. Die 


Geſammtzahl der im letzten Jahr in Haft befindlichen Perſonen 
betrug mit Einſchluß der 22627 Unterſuchungsgefangenen 117885 
gegen 129 329 im Jahre 88/89 (alſo 11444 weniger). Die Zahl 
der im Laufe des Jahres 1. April 89/90 überhaupt eingeſperrten 
Gefangenen iſt gegen das Vorjahr um 8,85 Proz. geſuntken. 


Der tägliche Durchſchuittsbeſtand betrug 26438 Köpfe (eine Zahl, 


die die Mitte hält zwiſchen dem höchſten Beſtand von 30515 im 
Jahre 8283 und dem niedrigſten Tagesbeſtand von 21716 im 
Jahre 1873. Auf 10000 Köpfe der Geſammtbevölkerung kamen 
in Zugang als Zuchthausgefangene im Jahre 99/90 2,4 Proz. 
Bemerkenswerth iſt, daß von dieſen als Zuchthausgefangene Zus 
gekommenen «im Ganzen 7096) 1045 das Verbrechen ꝛc. in der 
Trunkenheit begingen und 1341 Gewohnheitstrinker 
waren. Aus der Verpflegungsſtatiſtik der Gefangenen heben wir 
hervor, daß ſich die durchſchnittlichen Verpflegungskoſten pro Kopf 
und Tag erhöhten und zwar auf 31,6 Pf. gegen 29,8 im Etats⸗ 
jahr 88/89 (die Geſundenkoſt ſtellte ſich auf 31 Pfennige, die 
Krankenkoſt auf 45,4 Pfennige.) Am niedrigſten waren die Ver⸗ 
pflegungskoſten (für Geſunde) in Inſterburg mit 26,7 Pf. Es 
find neuerdings Verſuche gemacht worden mit der Verſpelſung von 
Seefiſchen (gleichzeitig zum Zwecke der Förderung der Hochſee⸗ 
fiicherei) und von Cacgobutter zur Fettung; fie haben anſcheinend 
guten Erfolg gehabt, geſtatten aber noch kein abſchließendes Urtheil. 

Die Statiſtik über die Gefangenenarbeit intereſſirt wohl 
am meiſten. Es wurden in den 51 Anſtalten mit Arbeitszwang 
im Durchſchnitt beſchäſtigt 23388 Perſonen, darunter 5573 für 
den eigenen Bedarf der Anitalt, 421 für eigene Rechnung der 
Anftalt zum Verkauf und 17395 für Dritte gegen Lohn. Hiervon 
wurden für landwirthſchaftliche Arbeiten nur 601 Perſonen und 
für . 16794 Perſonen beſchäftigt. 

ie Induſtrlearbeiten der Gefangenen find der eigentliche 
Gegenſtand des Streits. Die Induſtriearbeiten der Männer zer⸗ 
fallen in Handwerksarbeiten, Fabrikarbeiten und einfache Hand⸗ 
arbeiten. Auf Handwerke entfallen 1356 Schreiner, 1202 Schuh⸗ 
macher, 1031 Weber, 580 Schueider, 452 Schloſſer, 64 jonftige 
Handwerker. Von dieſen Gefangenen hatten das Handwerk vor 
der Verhaktung erlernt 125 Schreiner, 304 Schuhmacher, 19 
Weber, 225 Schneider, 110 Schloſſer. Als Fabrikarbeiter wurden 
beſchäftigt unter anderen 1738 Cigarrenmacher, 984 Bürſten⸗ 
macher u. ſ. w. 

Die Schuh macher- und Schneiderarbeiten für 
das Militär find eingeſchränkt worden; dieſelben werden übrigens 
ganz aufhören, denn der Kriegsminiſter hat erklärt, daß die 
Heeresverwaltung jetzt im Stande ſei, ihren vollen Bedarf an 
Schuhmacherarbelten ſelbſt zu decken; und für Schneiderarbeiten 
find fo niedrige Preiſe geboten worden, daß bei ihrer Annahme 
ein bedeutender Ausfall im Arbeitsertrage der Strafanſtalten ent⸗ 
ſtehen würde. Es hat dashalb auf fernere Lieferung derartiger 
Arbeiten verzichtet werden müſſen und zum Erſatz dafür ſind die 
nöthigen Einrichtungen getroffen worden, um einen Theil der bei 
der Eiſenbahn verwaltung zur Verwendung kommenden 
Betriebs- und Werkſtättenmaterialien (nämlich von Rohr- und 
Strohdecken, Kokos⸗Matten nud Decken, Rohrkörben, Piaſſava⸗ 
und Haarbeſen, Schrubbern, Scheuerbürſten groben Borſtenpinſeln, 
Holzſtühlen und Feilenheften, ꝛc. anfertigen zu laſſen. 

Um den Beſchwerden über Beeinträchtigung der 
freien Arbeit durch den Arbeitsbetrieb in den Strafanſtalten 
abzuhelfen, iſt in dieſen die Anwendung von Gas- und 
Dampfkraftmaſchinen entweder ſchon eingeſtellt worden 
oder wird nach Ablauf der noch beſtehenden Kontrakte eingeſtellt 
werden. Ausnahmen ſind nur ſoweit zugelaſſen worden, als eine 
Beeinträchtigung der freien Arbeit nicht zu befürchten iſt. Ueber 
Beſchäftigung von Gefangenen mit Anfertigung von künſtlichen 

Noten neue Kontrakte nicht mehr geſchloſſen und die 


abgabe einer Erklärung gilt als Ablehnung. Das Einigungs⸗ 
amt veröffentlicht nach Ablauf der Friſt eine von feinen Mit⸗ 
gliedern unterzeichnete Bekanntmachung, welche den Schieds⸗ 
Iſt weder 
ein Schiedsſpruch noch eine Vereinbarung zuſtande gekommen, 
ſo wird dies von dem Vorſitzenden öffentlich bekannt 


Das Gewerbegericht hat ferner die Aufgabe, Gutachten 
über gewerbliche Fragen zu erſtatten, und kann zu 
dieſem Behufe Ausſchiſſſe bilden; es kann ferner in gewerb⸗ 
lichen Fragen, welche die ihm unterſtellten Betriebe betreffen, 
Anträge an Behörden und Vertretungen der Kommunal- 
In denjenigen Gemeinden, in welchen Ges 
werbegerichte nicht errichtet find, können gewiſſe gewerbliche 
Streitigkeiten auf Anrufen jeder Partei durch den Gemeindes 
vorſteher des Ortes entſchieden werden, in welchem die 
Die Entſcheidung des⸗ 
ſelben beſchreitet die Rechtskraft, wenn fie nicht binnen zehn 
Tagen nach der Verkündigung bezw. der Behändigung 
mittelft Klage bei dem ordentlichen Gerichte angefochten 


Die Einnahmen aus der Gefangenenarbelt betrugen ins⸗ 
geſammt 4330422 Mk. Davon wurden 452575 Mk. als Arbeits⸗ 
prämien verwendet. Der Ueber ſchuß der Einnahmen über die 
Ausgaben betrug 2683115 Mk. Der Lohnreinertrag ſtellte ſich 
pro Kopf und Arbeitstag auf 38, Pf. gegen 37, Pf. im Vorjahre. 
Die Arbeitsprämien ſtellten ſich pro Kopf auf etwa 6 Pf. 

Der Bericht ſchließt mit der geſammten Rechnungsdarlegung. 
Die Einnahmen betrugen für die 51 Anſtalten im Ganzen 3019761 
Mk., die Ausgaben 8216 150 Mk., ſodaß ein Zuſchuß von 5196389 
Mk. erforderlich war, oder auf den Kopf der durchſchnittlich täg⸗ 
lich Eingeſperrten ergibt ſich als Jahreseinnahme 114, als Jahres- 
ausgabe 310 Mk., fo daß jeder Gefangene einen Staats zu⸗ 
ſchuß im Jahre 1889 90 von 196 Mt. (gegen 193 Mk. im Vor⸗ 
jahr erforderte. 

r nn 
Vom Büchertiſch. 

— Tilleman vom Wege. Roman von Ernſt Wichert, 
9 Bde., Leipzig, C. Reißner, 1890. 

Des oſtpreußiſchen Dichters und Juriſten Ernſt Wichert 
ſechzigſter Geburtstag iſt jüngſt mit allen Ehren gefeiert worden; 
grade wir in der Oſtmark haben Urſache, dem Landsmann dank⸗ 
bar zu ſein für manch treffliches Wert, durch das er Altpreußens 
Geſchichte uns poetiſch veranſchauticht und näher gebracht hat. 
In ſeinem „Heinrich von Plauen“ iſt es ihm wirklich gelungen, 
ein Geſchichtsbild im großen Stil zu ſchaffen, dem durch die be⸗ 
herrſchende, gewaltig ſich heraus arbeitende Perſönlichkeit des Helden 
auch die künſtleriſche Einheit gegeben war. Das jüngſte Werk 
Wichert's, „Tileman vom Wege“ hat die gleiche Höhe freilich nicht 
erreicht: es iſt ein mit behaglicher Breite ausgeführter Ausſchnitt 
aus der Geſchichte des verſallenden Ordens (14501460), ein 
Ausſchnitt, der durch ein paar romanhafte Zurathen noch nicht 
zum Roman wird. Der hartköpfig egoiſtiſche Thorner Bürger⸗ 
meiſter Tileman iſt zum Mittelpunkt eines Romans durchaus 
ungeeignet, wenigſtens iſt es Wichert nicht gelungen, ihn auch in 
den Mittelpunkt unſeres Intereſſes zu ſtellen; und wenn hier das 
landesverrätheriſche Einverſtändniß des preußiſchen Städtebundes 
mit Polen gegen den Orden ſo wenig motivirt wird, daß es 
nahezu wie das Werk dieſes einen durch perſönliche Rachſucht 
getriebenen Mannes erſcheint, ſo iſt das eine hiſtoriſche Unge⸗ 
rechtigkeit, die auch den Lünftleriichen Eindruck ſchwächt. Anderer⸗ 
ſeits ſei nicht verſchwiegen, daß die ſympathiſche Geſtalt des edlen 
Marienburger Bürgermeiſters Barthol. Blume vom Dichter mit 
Liebe und Glück ausgeführt iſt und daß die Scenen auf ſeinem 
einfachen Landgute vor der Stadt einen kräftigen heimiſchen Erd⸗ 
geruch ausſtrömen, dem grade weſtpreußiſche Leſer gewiß zu⸗ 
gänglich ſein werden. Marienburg, Thorn und Elbing bilden die 
Hauptſchauplätze der Ereigniſſe, und ſchon die Theilnahme für die 
eſchichtliche Vergangenheit unſerer Provinz wird dem gut ge⸗ 
ee Werke unter uns fein Publikum ſtchern. 

— 1888 bis 1891. Soziale Briefe aus Berlin. Mit 
beſonderer Berückſichtigung der ſozialdemokratiſchen Strömungen. 
Von Otto von Leixner. — Verlag von Friedrich Pfeilſtücker in 
Berlin. Preis 4 Mk., geb. 4,75 Mk. 

Der Verfaſſer dieſes Buches, aus dem wir neulich eln Kapitel 
abdruckten, führt uns in das innere Leben der Reichshauptſtadt 
ein, ſchildert die Kreiſe des Mittelſtandes, der modernen Million, 
der Künſtler und Gelehrten, und beſonders der Arbeiter, Er zeichnet 
die Frauen der verſchiedenen Stände in ihrem Leben und Wirken, 
führt uns den Einfluß des Gaſthauslebens in einer Reihe von 
Betrachtungen vor. Von beſonderem Werthe ſind die Studien 
über das Wirthſchaftsleben in den Familien verſchiedener Stände, 
von einem wohlhabenden Adeligen bis zu dem Arbeiter. Der 
größte Werth liegt jedoch in den umfaſſenden Schilderungen aus 
dem Leben der ſozlaldemokratiſchen Arbeiterkreiſe, deren äußeres 
und inneres Sein noch niemals bei uns ſo in die Seelen ein⸗ 
dringend dargeſtellt worden iſt. Dabei ſteht der Urheber des 
Werkes mit warmer menſchlicher Empfindung auf Seite der Frei⸗ 
denker, bekämpft aber entſchleden die Sozialdemokratie, ohne die 
Sünden der Gebildeten und Beſitzenden jemals zu beſchönigen. 
Hervorzuheben ſind noch die Abſchnitte, die die religionsfeindlichen 
Strömungen der unteren Schichten behandeln und jene, die ſchit⸗ 
dern, wie Angehörige der oberen Stände zum Anſchluß an die 
Sozialdemokratie gelangen. Manche Lebensbilder des Buches 
(„Geſchichte einer alten Berliner Familie“, „Weltſtadtidyllen“, 
„Ein neuzeitlicher Menſchheitserlöſer“, „Eine Frau des Hochadels 
als Anarchiſtin“) leſen ſich wie gedrängt geſchriebene Romane. 
Die Briefe ſtellen ſich nicht in den Dienſt einer Partei des Tages; 
ihr Standpunkt iſt jener des Menſchenfreundes, des Deutſchen. 

— „Aus fremden Zungen“ nennt ſich eine neue Zeitſchrift 
die ſich die Aufgabe ſtellt, kürzere ſowie umfangreichere Werke, 
ausländiſcher Autoren dem deutſchen Publikum zugänglich zu 
machen. In Heft 1 finden wir Zola, Tolftoi, Quida und Coppee 
vertreten, — Namen, die für ſich ſelbſt ſprechen. Beſonders in⸗ 
tereſſant iſt der im 1. Heft enthaltene Anfang des neueſten 
Romans „Geld“ von Zola, dem zwar vielfach angefeindeten aber doch 
wegen der Wahrhaftigkeit ſeines Wollens und wegen ſeiner unge⸗ 
wöhnlichen Begabung hochbedeutenden Realiſten. Alle 14 Tage 
erſcheint ein umfangreiches Heft; der Preis iſt 3 Mk. vierteljähr⸗ 
lich. (Deutſche Verlags⸗Anſtalt, Stuttgart.) 


BKB nenn B 
Briefkaſteu. 


An mehrere Frageſteller. Zweck des „Briefkaſtens⸗ 
einer Zeitung iſt und kann nur ſein, Fragen, insbeſondere Rechts 
fragen, von einigem allgemeinen Jutereſſe zu beantworten, ſo⸗ 
weit der Raum dies zuläßt. Den Rath des Rechtsanwalts ſoll 
und kann der Briefkaſten nicht erſetzen, ſchon deshalb nicht, weil 
die meiſten Anfragen den Sachverhalt unvollſtändig mittheilen 
und Punkte außer Acht laſſen, auf welche es rechtlich gerade arts 
kommt, und welche nur durch Rückfragen bei den Einſendern feſt⸗ 
geſtellt werden könnten. Der „Briefkaſten“ kann deshalb auch 
feine Verantwortung dafür übernehmen, daß die gegebenen Ant⸗ 
worten den in Rede ſtehenden Fall nach allen Richtungen zutref⸗ 
fend erledigen, ſondern nur dafür, daß jede Frage jo, wie fie 
geſtellt ih, ſachgemäß beantwortet wird. 

P. in Z. Ein Vorſchußverein beſteht hier nicht mehr. 

L. K. Die ſozialdemokratiſche Preſſe in Deutſchland umfaßt 
zur Zeit 128 Zeitungen. Davon find 74 politiſch und 54 gewerta 


ſchaftlich. 

H. G. Die Aufſchrift ſſt: An Seine Excellenz Herrn 
Staatsſekretär v. Stephan, Berlin. Die Anrede: Hochwoylge⸗ 
borener, Hochzuverehrender Herr Staatsſekretär; im Kontext ſagg 
man; Ew. Excellenz und Hochdieſelben. Die Unterſchrift iſtz 
Ew. Excellenz Gehorſamſter. — Die Leiſtungsbezeichnungen in den 
Cenſuren der hieſigen Schulen ſind unverändert geblieben. 


5. ———— — 
Berliner Konrs⸗Bericht vom 6. April. 

Deutſche Reick s⸗Aul. 4% 106,10 bz. G. Deutſche Relihs⸗An. 
3½%% 99,10 bz G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,95 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,60 B. Preuß. Conſol.⸗ 
3½1% 99,10 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,70 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,10 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. G. 
Pando Provinz.⸗Oblig. 3½ % 95,10 bz. 1 
Pfandbriefe 3% 96,60 Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 
97,20 bz. B. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 G. Weſtpreußz. 
Ritterſchaft 3% 96,60 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 40 
102,80 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 172,90 bz, 
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Wa 2 00 b 8.4 4% —— 3. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ en, Kochwadre 153-135 Mk., Futterwaare 144—152 Mk. bez. Eile. Schwelzer Käſe (Weſtpr.) 60-85, Limburger 3 bg 
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t 
NRübdl Loco ohne Faß 61 Mk. bez. 


Vekauntmachung. 


Das Fegen und Reinigen der Schorn⸗ 
ſteine und Röhren der zur Strafauſtalt 
Grandenz gehörenden Gebäude ſoll im 
Wege der Submiſſion an einen geeig⸗ 


Bekanntmachung. 


Die nachſtehend benaunten Arbeiten und Lieferungen zum Bau eines 
14klaſſigen Schulgebäudes, eines Abortgebäudes und einer Schuldienerwohnung 


ſollen entweder in verſchiedenen Laoſen 


getrennt oder im Ganzen öffentlich ver⸗ 


dungen werden, und iſt dazu ein Termin auf (9038) 


annkmachung. 

Wir ſtellen biermit (8997 

A. zum ſofortigen Verkauf 
130 Schock Eisgangsfaſchinen, 
welche am Deich bei Culm, Grenz, 


Beh 


— 8 2 5 N — u 
Ein Bierverlag 
gut eingeführt, mit feſter e 
ar. Eiskeller, iſt zu verkaufen. Gut 
ſichere Brodſtelle u. Fachkenntniſſe nicht 
nöthig Zur Uebernahene gehören 50% 


N briefe 42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. wa | 
N Rönigsberger Coursber. vom 8. April. (Franz Dick, B.. | Berliner Marfthallenberiät, 6. April. J. Sandmann. f gilo r er von 10000 
\ Div. 89. Zins⸗Fuß. „ Fleiſch, Nindſteiſc 40-62, Kaloſteiſch 40-68, Hammel ⸗ Zwiebeln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo fof 
6 Dann h Hart. Stat Met. | 8j107,— G Seng Focke Bann eller Bl 93.75 @. fleiſch 40-52, Schweinefleiſch 47-53 ME per 100 Pfd. 750 Mt 9 n i 600 Big 60 
1 Dita Len 2 ee Ol preußtfäe 8 al 96,75 5% Schinken, geräuchert, 72—100, Speck 60—75 Pfg. per Pfund. x 
s Kash. Vereina bene 8 161. 8 U Keiith, . 5. Pr. Preuß]. 85 25 G. Wild: Wildſchweine 0,38—0,50 p. Pfd. Magdeburg, 6. April. Juckerbericht. Kornzucer erg, — 
6 Seasfsenſ, Erunderebitban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß e, 103.50 G. Wildgeflügel. Faſanen 400-500, Birkhähne —, von 92% 18,50, Kornzucker excl. 38% Reudement 17,50, Nach. 
Rn — van, Breußen s 118-6. r 3 Wildenten 150—190, Waldſchnepfen 400—500 Pfg. per Stück. produkte excl, 75% Rendement 15,00. Ruhig. 
N e Geflügel, lebend. Gänfe 600-600, Enten 176-250, 0 
da. | 2 — 2 2. — * b e Dean, . 110150 2 * Slade geschlachtet. wende 18 . EEE 77 EEE EEE —T me 
fi h 8 > 1 — . Be. Alle EN gel, tet. Gänſe — „ p. „Enten 5 2 
Derr erdsabn dcr. 5 75950 de de Bern er . bis 180, Hühner 90-200, Tauben 39-50 Pig. der Stüc. Paten Fortgeſetzte wiſſenſchaftliche Unter 91 
— do. do. Pr.-Act. 3 bz. do. Schönbuch, rücz. 105 [l/ 18. 0, har ＋ 15 —.— ce. Heß 250 —300 hei ver Barſch ſuchungen über die Wirkung des Chinin bei catarthalſgn 5 
„nn. OR ARE 105, — iſche. Lebende Fiſche. Hechte 44—61, Zander —, Barſche g 2 chen von 
De denen n: image Sur Sid dab orten. % C. 84, Karpfen 80, Schleie 88, Bleie 30—41, bunte Fiſche | Erkrankungen der Luftwege haben zu der Herſtellung der je Be 
r . — Een Me 
i abef alle 9, 0. do. do. Lite, 108, ilo. atarrhpillen geführt. ie irkung der mi olade über, } 
P Dahn Da er DE Friſche Fiſche in Eis. Oftfeelahs 129, Lochsſorellen 161, zogenen und daher von Groß und Klein angenehm zu nehmenden 
Reue de do. 3% 94,75 G.] Ruſſiſche Noten in Nubeln] 240, 75 b Hechte 41—52, Zauber 34 — 102, Barſche 41, Schleie 63, Bleie W. Voſt'ſchen Katarrhpillen (erhältlich a Doſe Mk. 1 in den . 
eg LTE bo, por alk. April. 272 31, Plötze 14—21, Aale 53—91 Mk. per 50 Kilo. meiſten Apotheken) iſt eine weſentlich ſichere und ſchnelle. Indem ſie die mit 
nnn 8 Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30—150.] Urſachen des Katarrhs, die Entziindung der Schleimhaut, in ganz hab 
5 Berlin, 6. April. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) | Stör 175 Mk. per 50 Kilo, Flundern 1,50 3,30 Mk. p. Schock,] kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden beſeitigen — ber, her 
Weizen loco 194-215 Mk. gef. Schalthie re, lebend. Wrebfe 3,50—6,00 Mk. per Schock.] ſchwinden auch die Folgezuſtände wie Schnupfen, Huſten, Heiſen und 
Roggen loco 174.185 Mk. gef. Butter. Oft: und Weſtpreußiſche Ia 113—116, IIa 102—108, | keit, Schleimauswurf ꝛc. Man achte genau darauf, daß jede Doſe Si 
Gerſte loco 140—185 Mek. gefordert. Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 112114, IIa 100 — 106, mit einem Band verſchloſſen iſt, das den Namenszug des con ber 
0 Hafer loco 155-170 Mk. gefordert, mittel und guter ofte geringere Hofbutter 90—98, Landbutter la 75—90 Pfg. p. Pfd. trollirenden Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. In Marien, 3 
und weſtpreußiſcher 157—159 DIE bez. Eier per Schock netto mit Ravatt 2,30 —2,90 Mk. werder: Apotheker Gigas. 
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neten Unternehmer vom 1. Juli er. ab N 2 g N Schoeneich und am 1. und 2.] Mt. Offerten werd. briefl. m. Auf der. 
vergeben werden. r (8527 Sonnabend, den 25. April k., Vormittags 10 Ahr, Wachtbauſe des neuen Deichs] Nr. 8818 er die Erd. d Gi, 10 
Hierzu fleht ein Termin auf im hieſigen Magiſtrats⸗Bäreau anberaumt. * a a ya * Glüuſtige Offerte! ti 2 Offer te! Du 
2 2 : K = zun Verkauf im Her 5 e 
Sonnabend, den 18. d. Mis. 1. Die Arbeiten und Lieferungen für das Schulgebäude. 10 Schod Weidenfolchinen auf i 19 2 = ai 
„ Bormittag® 11 uhr Loos I. Die Erd⸗ u. Maurerarbeiten, einſchließlich Lieferung dem Oſtraw (100), auf der Hü⸗ .. In r VeoHagn 3 Ae en Fe 
im Direfiionsburean an, bis zu wel⸗ des Mörtel⸗Materials und der Treppenſtufen, vers tungsfämpe (60), auf der neuen] Einwotner iſt kraaheitshalber eint in 
chem Offerten, verſchloſſen und mit der a N ae a at SER, Weichſelkämve bei Grenz (30), vollen Betriebe befindliche [oh 
äußeren Auſſchrift „Offerte auf Schorn⸗ Poos II. Die Zimmerarbeiten, veranſchlagt auf.. . 3105,50 „ auf der Schöneicher Herrenkämpe A 111 ’ ö 
ſteinfeger = Arbeiten“ verſehen, einzu- Loos III. Die Zinmermaterialien, veranfchlant anf » „ 7735,00 „ (60) und auf der Schleuſenkänpe kl + 1 er rauen 8 
reichen find. l Loos IV. Die Schmiede- und Eiſenarbeiten, veranſchlagt auf 4140,46 „ dei Roßgarten (60) im kl. Maßſtabe mit Balriſchbler Off 
— —„— * eg ine Loos V. Die Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten (Holzcement⸗ 8 under Ber ae dae . ich fete en! 855 unt 
N ge 0 0 „„ ß 5, NER: ⸗Regiſtratureingeſehen werden] tagsge ' alt und nach⸗ 
des Arbeits⸗Inſpektors zur Einficht aus Loos VI. Ile Tiga, . E goſternrheiter veranſchlagt auf 528200 2 —— Grſuchen auch N Ex: weislich groß Umſatz für einige Laufend ; 
und find gegen 1 Mark Kopialien in Voos VII. Die Glaſerarbeiten, verauſchlagt aun 91200 „ f ſtattung der Kopialien abſchriftlich mit⸗ 1 en FA Met 
Aoſchriſt zu beziehen. Loos VIII. Die Anſtreicherarbeiten, verauſchlagt auf 1426,55 „ | getbeilt werden. zrodſtelle. erten unter Nr. 8910 au 83 
6 1891 Loos IX. Die Töpferarbeiten, veranſchlagt auf. . 2460 „ Verſiegelte Offerten mit ber Auf die Exped. d. Gel. Kar 
13, den 1. i 8 5 5 2 & 5 1 Bars ‚18010 ec ; 
Der Direltor der Königtichen | 2. Die Arbeiten und Lieferungen für das Mbortgebäude ir Brenitlags 11 Uh ne 0 
Strafanſtalt. Loos I. re EN. ge Lieferung 11 einzureichen. 4 Mein ſehr aut mit fetter Kund⸗! 87 
F 4 Verd es Mörtel⸗Materials ꝛc, veranſchlagt auf 76 Mk. Culm, den 4 April 1891. rar ingefnhr N 1 Off 
8 des Walbſckafter haue — Loos II. 2 . einſchließlich Material, veran⸗ RER ; Der Magiſtrat. 2 a an Geichäft are; bie 
d rbortvert Wymi wir D N Re er 98, „. — —— j ; — 
eee e Loos III. Die Dachdecker⸗ u. Klempnerarbeiten, veranſchlagt auf 493.84 E Steckbri f 2 . { 
K ern N eine 5 „ 275,00 Gegen den Arbeitsburſchen Anafta 2 geichäft), in befter age hieliger ? 
önigliche Kreisbauinſpektion. arbeiten, veranſchlagt auf. . Le“ 9. 1 0 5 SOUL „2 Stadt, bin ich Willens ſofort od, 3 8 
. * „ 2 * * * 8 M 4 U lt, 5 d 3 . r N 3 5 
( Pusritsiger 3. Die Arbeiten und Lieferungen für die Schuldiener⸗Wohunng la Yurentpatt Z Pe h. Juli unter febe gigen; al 
Zwangsber ſteigerung. mit sage: der fn der Feld⸗ und Ziegelſteine, veran⸗ ale one Kielp im gr En 75 2 R A 3 ir; 55 
8 d 3 kat auß „ „ ee „48 Mk. ſich verborgen hält, ſoll eine durch Ur⸗ & Ne den (int N alt, 
10 0 r Die Verdingungs⸗Unterlagen können im oben genannten Büreau täglich von |theil des Königlichen Schöffengerichts 1 re N er % Nü 
and I, Blatt 15, auf den Namen des 8—12 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr Nachmittags eingefeben oder gegen Er: zu Culm vom 7 October 1890 erkaunte & Dieſe Gelegenheit iſt ie ver 
Beſitzers Anaſtaſius Kowalski zu Om ulle ſtattung der Herſtellungskoſten von der Kanzlei bezogen werden. Gefängnißſtrafe von acht Tagen voll & günstig insbeſondere für 2 Damen 9 Zen 
eingetragene, in Omulle, Kreis Löbau Die Angebote find pyſtfrei, verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift] ſtreckt werden. Es wird erſucht, den 2 denen wachwelsiich eine böhem; guck 
. l * verfehen, zu dem genannten Termin pünktlich an den unterzeichneten Magistrat ſelben zu verhaften und in das nüchſte J Eri Ä Gef 
belegene Grundſtück am f 3 9 s 11 4 Exiſtenz geboten wird. (8784) “ ! 
1 . = 1891 einzureichen und werden in Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber eröffnet. Gerichts⸗Gefüngniß behufs Strafvoll: 3 Ifidor Rofenthal, Brombug } Eul 
8 Jun 5 | > Bu ſpät eingegangene 3 werden eee behalt Bufchlags a ehr V. 1 See LERERENE. or 
vormittags 9 Uhr, Es bleibt freie Auswahl unter allen Angeboten vorbehalten. Zuſchlags⸗ ulm, den 6. Februar . it. Be en hehe 
— dem match 6 cht — an friſt e 3 . - . 2 - Königliches d en Wenn 8 des Beſitzers if 1 
N erichtsſtelle — Zimmer Nr. 22, ver⸗ lochan, den 6. Apri 91. Ein in beſter Laune Danzigs be⸗ eine complett eingerichtete (9090 1 wele 
e ERS. 12 a ee amt Der Magiſtrat. legenes, ſich out verzinſendes (8131) on f orei 4 ſuch 
as Grun iſt mit 50,3 ? - 0 
Neinertrag und einer Fläche von 12.25.60 4 $ ans C d f —— 
al 8 Mark Bekanntmachung. iſt bei 5 Anz. zu vert I. Nonges nebſt Haus, feit 23 Sehen &ii 
1 E 8 Ar 4 N — an „ 0 
onlagt. Auszug ens ber —— Die Lieferung der nachbezeichneten Strombaumaterialien: rn 1 ann —— nur im Betrieb, in — . vi 
beglaubigt bſchrift d rundbuch⸗ — — = e g 5 ſtadt Weſtpr., 1200 Einw, mit großer 1 
laus, — — 10144 1 — Bezeichnung der anzukaufenden Materialien: J. R. Woydelkow, Danzig, Landkundſchaft, ſofort zu verkaufen. deu 
latts, etwaige Abſchätzungen und andere an 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen Bezeichnung Fr 5 r Tleilchergaſſe 10. Reflektanten belieben Offerten nach — 
ſowie befondere Kaufbedingungen können 2 8 Pfäble Steine |. „I Elend. Hausverkauf. ee. ante pere RR 
’ a * Ss EB Pr: 8 . 5 v { r, verbeten. 
F 3 Eee a  einn denn bras 5 
Alle Nealberechtigten werden gufge⸗ W = Rewe a" dentfh baut, wit 2 fchönen, zeitgemäßen Läden. G irthſchaft kan 
a5 — nicht e Ya den ebm mille mille mille cba, ehm bu] kg | kg 4 Wohnungen, 1 Gefchäftsteller und aſtwirthſ el Sch 
rſteher übergehenden üche, : claß, in b Le. S 7 St von der Stadt, mit Garten 
een e e e ber Mari oberhalb 53000 [300] 45 [7 |s000: 500 400 000, 700 Yetatab in beiten Be ent Megelbahn, Tuo Of 
971 arienburg } ihr 2 0 — 50% — [Eckhaus begrenzt von 2 Straßen), foll „Kegelbahn, 3 Nr. 
ee zur Beit — Eintragung der Eif ahbe 10000] 30 15 1 J 500 80 1500 baldigſt verkauft werden. Off. u. Nr. guten a 60 um I feli, 
46 Venſteigerungsvermerks nicht hervor: 3 53 die Exped. des Gef. erbet. durchweg Weizenboden, complettem ſeht — 
ging, insbejondere derartige Forderungen Elbing 9000 110 24 | 2,6 J 700122011301 600 — ee Sande The amt mie gutem lebenden u. todten Inventar, ent 8 8 
von Kapital, BZinfen, wiederkehrenden wird hiermit unter den im Amts blatte der Königlichen Regierung zu Danzig fefter Kundicaft eingeführte 18901] ſeparaten Einliegerhauſe v. 7 Faulien aut 
dungen oder Koſten, ſpäteſtens im vom 30. März 1889, Nr. 13, veröffentlichten Bedingungen für die Bewerbung 4 iſt wegen Altersſchwäche ſofork zu vet priv 
f eee eee ug ” Auffor: | um Arbeiten .. Lieferungen im Bereiche der allgemeinen ge öffent: 2 kaufen. ar en 10 
erung zur Abgabe von Geboten anzus lich ausgeſchrieben. 2² 5 erft, Agent zu Yopiennd 
melden und, falls der betreibende Gläu: 1 Ae für die Angebote außerdem maßgebenden Lieferungs bedingungen find f Erk! (9098) Kreis Wongrowig. ( 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub: | im Büreau des Unterzeichneten, Sonnenſtraße 38 a, während der Dienftſtunden BE en 
daft zu machen, widrigenſalls dicielben | einzufehen auch für 1,50 Mark in Briefmarken von bier zu beziehen. welche über 30 Jahre betrieben wird Eine frequente Gaſtwirthſchatt kn 
ei Feſiſtellung des geringften Gebots Die mit der Aufſchrift „Lieferung von Strombaumaterialien“ verſehenen | und die größte hier am Orte iſt, will; belebten Orte, mit 2 € 
nicht berückſichligt werden und bei Ver⸗ Angebote find verſiegelt und gebührenfrei bis zum 5 ich zum 1. Oftober d. Js. verpachten. in, einem ſehr beletten Orte, mi . 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ . b a; . Hohenſtein Dftpr Morgen gefunden Roggen: u. Weit = 
N 8 1 0 « 18. April d. RE Mittags 12 Uhr, f boden, ziemlich guten Gebäuden, doll Ei 
rüdfichtigten Auſprüche im Range zus F e. A * N Chriſtoph Salewski, gandigem lebend todten Jubealur 
rücktreten. an den Unterzeichneten einzureichen, und findet die Eröffnung der Angebote im Ackerbürger. ſtändigem lebenden u. to m e 
Diejenigen, welche das Eigenthum 9 r Beiſein der erſchienenen Submittenten ſtatt. Ein Geſchüftshaus e e mitt nde 
0 ſtü bean: n, 5 uſchla gsfriſt 1 age. E G j aufen. Nähere Auski \ 
Ber, — Scl de Bertele. Elbing, den 2. u. er s : IN e a IA 19 ) en 8 „ . 
rungstermins die Einſtellung des Ber: er Baurath. in guter Lage, worin ſeit vielen Jahren 5 rei 2 1 
fahrens herbeizuführen, widrigenfallg Kiſchle. Material- u. Sthaukgeſchäſt ＋ t ein 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld = * 3 er 2 hi au 
ig dend a, , lh en de OS Sees Korkfabrik e nn bent 0 ane einne 
P “> . ® mit den beiten und neueſten Ma. Näbere Auskunft ertheilt Ende . Suben, due Mehl ber 
e t , van m Bir 
1 e e or - — an Sichere Friſtenz bi N 9 cl, | 
2. Juni 1891 Meine 315 Morgen große derſelben bietet ſich beſonders jun: en Pr 91 . Au 4 70, 15 
Vormittags 11 Uhr, Beſitzung bei Rehden Weſtpr., gen Anfängern gute Gelegenheit,, f 74 ühere L. v. I „ abc 
\ g . Be : on e. * l "150 Jahre eine Gaſtwirthſchaft nebſt | [8394] oſtſtation. ( 
an Grrichtsſtelle, Zimmer Nr. 14 ver: durchweg Weizen: und Rüben⸗ eine ſchöne Erwerbsquelle zu fin⸗ Mater alwaaren⸗Geſchäft m. gr. Erfolg. . 
kündet werden. 63 boden, mit vollſtäadigen Ge: den. Offert sub. L. 2944 bef. d. g ſich a. e de 5 Ein Grundſtück TE 
\ Löbau, den 11. März 1891. 3 bäuden, koplettem lebenden und Annouc. Exped v Hansenstein „euch. Eturicht befind. nahe d. Bahnſt Are n € 
Tönigliches Amtsgericht. 80 ie rag 7 an ne & Vogler K.-G. Königsberg i. Pr Thorn, v Militär um ge b. ich Will. 4 ET A e 1 — terial 
r ne u rn hauſſee geleg., will preiswert ar s - 22 gute al and u. erg. 
142] TR @ vi Anzahlung 12,000 Di. ver⸗ 2 Oe K in J er Kan a. Untern. „ * uten Gebäuden, compk. todtem u. ital 3 
RER el TR nf Bir Ben 
Auffchrift Nr. 9026 durch die 1 udſtück Bleichfelde * F . fofort zu verkaufen. f 
, J Cb. d. Gefell erbeten BR en einen n — 5 tel hulzen: Ut Auskunft ertheilt . Werft, Agent 00 En 
* Sr & 223282393 1200 Mk. und — Morgen a au 5 — Lopienno, Kr. Wongrew g 2 
1 S in i i ‚92, gr., wovon 123,27, R 7 5 wis: — 
Improved-Lincoinshire- Ses ccc ee e eee e ee mee Ein Grundftid, 
7 Mein Kru rund tit Nähe an der Stadt und einem gut bes guten Gebäuden, complettem lebendem 200 Morg. groß, durchw. Weizenbo 
Ollblut-Sehweine-uch 95 f 2 ende Que 
8 an belebter Straße, mit ca 9 Morgen ſtaudenen Garten mit Laubbäumen eignet und todtem Inventar, ſoll ſehr preis: Gebäude gut, tobtes u. lebendes Jobe 
Thiere jeden Alters gut. Land will ich ſogleich od. ſpäter bei] ſich das Grundſtück vorzüglich zur werth verkauft werden, ½ Weizenboden, complet u. gut, iſt veründerungsgen die d 
J N 8 Auskun 
stets vorräthig 1500 Thlr. Anzahlung freih. verkaufen] Reſtauration und Molken⸗Kuren. 7½ guter Roggenboden, ſchöner Garten.] ſofort zu verkaufen. Nähere pennt Ge 
f .g Bien au bei Liebemühl. Carl Heller, Bromberg wstunft ertheilt A. Kaufmann, erxtheilt E. Werft, Agent zu For eſch 
10 Glauchau bei Culmsee. aszli Witiwe Braun. (7602) Mittelstraße Nr. 24 Wilezewo p. Nitolaiken Wyr. 18685 Kr. Wengrowitz. L. E 


ger 38 big 
von 10 000 
Ho 600 bis 


ucker ext! 
50, Nach: 


BETTER 


— 


Unter: 
arrhaliſchen 
iN der ſeſt 
Voſ'ſchen 
olade Über, 
nehmenden 
. 1 in den 
indem ſie die 
ut, in ganz 
n — ver 
en, Heilen 
B jede Dost 
des com 
n Marien, 


lag 


Nundſchaft, 


rte! 
ber 100000 
er eine im 


ae 


chbier⸗Ver⸗ 

und nach⸗ 
ge Tauſend 
für ſichert 
r. 8910 au 


Unſtigen 
n. Burg 
mit der “ 
richtung N 
derlich. 
rordentl. N 
Damen, H 
höhere N 
(8780 
rombetg.; 
eee 


Beſitzers if 
(9000 


rei 
23 Jahren 
her Streit: 
mit großer 
kaufen. 

fferten nach 
art., einzu⸗ 
beten, 


aft 

tit Garten 
zſaal und 
torgen full 
lettem ſeht 
tar, einen 
Fauilien, 
ort zu bel; 
theilt 
piennd 


u. 2 
ff 
te, mit 2 
u. Weizen 
uden, voll⸗ 
Juvealat, 
t zu bel 
thellt 
opienne 
ti. 
ut 
joden, gu 
Nahlmühle 
th bei 15 
verkaufen, 
adosk, 


— 
ick 
0 Morgen 


g. Wiesel, 
n n. lebend 


eizeuboden 
3 Sn 
8 
"del 
op iel, 
(9097 


— Zu — — * = 2 


ee und Damen: Eon 


2 | Ä 
Ein Gasthaus er, er 
2 tüchtige Verkäufer. 


fofort zu verpachten. Zur Uebernahme 
600 M (8948) 


Schornſteinfegergeſellen. 
Carl Hoffmann, (9014) 
Schornſteinfeg ermſtr. in Roſenberg 


ark erforderlich. Neſlect. müſſen der poln. Sprache 4 flüchtige 8885 
Michalowitz, Marienburg. mächtig und perfecte Dekoratenre 
ein. Photogrpbie, Zeugniß⸗Abſchr. nebſt Dachdeckergeſellen 


i Dt. Eylau Wpr. i 
* Ei Mühle r 


(Gallerie Holländer) mit 9 Gängen, 
maffivem Wohnhaus mit 6 Stuben, 
Scheune, Stallung, Alles nur 6 Jahre 
alt, mit 12 Mora. Laud u. vollſtändig. 
Inventar anderer Unternehmungen wegen 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung nach 
Belieben. Zu erfahren beim Geſchäfts⸗ 
agenten A. Bogun, Dt. Eylau. 


Ich beabſichtige mein 9987 
Mühlengrundſtück 
mit kleiner Anz. ſchleunigſt zu verkaufen, 
habe den Kaufpreis auf 10200 Mark 
herabgeſetzt, Gebäude maſſio und neu 
und 12 Morg. Land. A. Broſowski, 
Sommerau, Bahnſtation, Kr. Roſen⸗ 

berg Weſtpr. 


Eine kl. Landwirthſchaft 
welche mit Landſchaft beliehen iſt, ſucht 
von ſofort zu kaufen. [8976 

H. Nalezinski, Hardenberg. 


Güter, Hypotheken, beſſere 
Wirthſchaftsbeamte 
dermittelt, allerlei Gutachten ferligt u. 


Dungmiktel der union Stettin 
giebt billigſt ab Taxator (3289) 


finden von fofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. H. Weinend, Dachdeckermſtr., 
Dit Eylau. 


Ein tüchtiger 2 0 
Ziegler⸗Geſelle 


u. ein Pfaunenmacher 

auf Standlohn, werden zum ſofortigen 

Antritt gefucht von 

Wilbelm Krüger, Abbau Freyſtadt. 
Ein tüchtiger 8882 

Zieglergeſelle 

zum Dachpfannen⸗Streichen findet fofort 

Beſchäftigung in der Ziegelei b. Muhme, 

Pr. Holland, Opr. 

Schmidt, Zieglermſtr. 


Ein Ziegler 
der mit Feld⸗Ofen beſcheid weiß, wird 
von ſofort geſucht. Offerten unter Nr. 
8826 au die Exped. d. Bl. erbeten. 


Ein tüchtiger, evang., un verheirateter 


Gärtner 
welcher in der Binderei und Topfkultur 
vertraut iſt, findet ſofort dauecude Stell. 
bei 20 Mk. Gehalt und freier Station, 
Reiſe her frei. 8999 
Friedrich Telke, Gärlnereibeſitzer, 
Gr. Mocker, Thorn. 


Ein unverh. Gärtner 


Gehalts anſpr. erbittet. Perſönl. Bor: 
ſtellung erwünſcht. 
Ludwig Fuß, Inowrazlaw. 
Ich ſuche für mein Mauufaftur⸗ 
Tuch⸗, Modewaaren⸗ und Damenkon⸗ 
fektious⸗Geſchäft per 15. April oder 1. 
Mai cr. einen durchaus tüchtigen 
Verkäufer 
der poluiſchen Sprache mächtig. Off. 
mit Gehallsauſprüchen bei gänzlich freier 
Station ſowie Abſchrift der Zeus uiſſe 
und elfen erbittet (8998 
H. Wolffram Nachflg., Bütow 
in 


9021 


Pomuern. 


Einen jnugen Maun 
für Reife und Lager ſucht per ſofort 
J. Aſcher, Schuh⸗ u. Stiefelfabrik, 
(8676) Graudenz. 

Suche von ſofort einen anſpruchs⸗ 
loſen, der poln. Sprache möchten 
jungen Mann. 
Gehalt 300 Mark. (9001 
Wenzlawski, Gajowken, Soldau. 

Für Bromberg wied ein (8995 


junger Mann 
der mit dem Speditions⸗Geſchäft voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, für ſofort geſucht. 
Offerten bitte an Julius Roſen⸗ 
thal Nachfl, Bromberg einzuſenden. 


Feodor Schmidt, Jnowrazlaw. — 4, nicht jo ju i 3 
R 5 ſo jung, von gleich geſucht. Per⸗ 
Ein 19 Jahre alter Gutsbefigers- Ein tüchtiger (8690) ſdaliche Vorstellung. Briefe werden 
ſohn ſucht unter beſcheidenen Auſprüchen nicht beantwortet. (8838) 


unter Leitung des Prinzipals Stellung 
als Inſpektor 

Offert. werden poſtlag. Gorzno Wpr. 

unter P. 1, erbeten. (8985) 


Breunerei⸗Verwalter 


33 Jahre alt, verh. 2 Kinder, 14 J. b. 
Fach, in der zweiten Stellung, verſeh. 
init den beſten Zeugniſſen und Em⸗ 
pfehlungen, ſucht veränderungs halber 
zum 1. Juli anderweitige Stellung. 
Offerten werden unter Nr. 8983 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Stellungs⸗Geſuch. 


Durch Verkauf des bis jetzt von mir 
abminiſtrirlen Gutes außer Stellung 
gekommen, ſuche ein aunderw. Engage⸗ 
ment m. beſch. Anſprüchen; 34 Jahre 
alt, 17 Jahre b. Fach, kinderl. verh., m. 
Rübenbau, Drillkultur, Brennerei 
vertraut; über bish. Thätigkeit ſtehen 
Zengn. u. Empfehl. zur Seite. Wäre 
auch geneigt Vertretung amunehmen. 
Gefl. Off. bitte unt. X. P. Grandenz, 
Culmerſtr. 17 b, part. links einzuſenden. 


Ein verheirath., 43 Jahre alter, 
erfahre er Juſpektor 
welcher 20 Jahre als Beamter fungirt, 


ſucht Stellung. Off. werden poſtlagernd 
Gorzno Weſtpr. unter P. II erbeten. 


in 1 ig Matertaliſt, 
Ein j. Commis vgn. Sprache 


mächtig, gegenwärtig noch in ungekün⸗ 

digter Stelle, ſucht, geſtützt auf gute 

Zeugniſſe, Stellung. Off. unt. Nr. 8955 

an die Exped. des Geſelligen erb. 
Präparaud I, KI. 

wegen Körperſchwäche zurückgeſetzt, bittet 


Gawlowitz bei Rehden. 


1 umverheir, Gärtner 
der auch in der Landwirthſchaft behilflich 
ſein muß, geſucht. ftromw bei 
Montwy, Kreis Inowrazlaw. (2542) 

Einen nut guten Zeuguiſſen verſegenen 
verheiratheten Gärtner 
ſucht Dom. Grabowo bei Klahrheim. 

Ein uuverbewatheter (9023 

ärtner 
erhält von ſofort Stellung in Vorw. 
Schwetz, Kreis Graudenz. 

Ju Kl. Nappern bei Löau wird 
von jofort ein unverh. (8684) 

Gärtner geſucht. 

Em lücht ger = > 18824] 
Windmüllergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung in Mühle 

Doſſoczyn. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Baranowski, Mühlenbeſitzer. 


junger Mann 


Manufakturiſt (moſaiſch), der fertig 
poluiſch ſprechen muß nud Buch⸗ 
führung verſteht, findet Stellung 
am 1. Mai. Meldungen mit Ge⸗ 
haltsauſprüchen erwünſcht. 


L. Maliissohn Wiiiwe, 
Rieſeuburg War. 


Wir gaben fofort und Poker un 2 
r Kauſteute 
ene Stellen alſer Prauchen 
und für ſämmttiche andere Bernie, 
Fordere Jeder per Poſtkarte taufenofält ge 
Stellenauswahl in alen Hrten und in Bertin. 
Adreſſe: Slellen-gourier. Berkin - eſtend. 
Orößtes Geſchäft, jahrlich viele Willtonen Stehen. 


1 Jäger u. Amtsſchreiver 
6 Beſitzersſöhne als Wirthſchafter, 4 un⸗ 
verh. Gärtner v. gleich geſ. d. A. Albrecht, 
Königsberg i. Pr., Alte Reiferb. 28, 
part. I. Bed. gegen 20 Pfa.⸗Marke. 


Einen tüchtigen Brenner 
verheirathet oder ledig, ſucht zum 1. 
Juli cr. (8898 
Schwartz, Bielitz b. Biſchofswerder. 

Einen tüchtigen und ſoliden (3004 
Barbiergehilien 
ſucht zum ſofortigen oder fpäteren 
Antritt gegen hohes Gehalt 
Conrad, Barbier und Friſeur, 
Tremeſſen (Reg.⸗Bez. Brombera), 
Ein tüchtiger Ä [8782] 
Conditor 
findet vom 1. Mai d. Is. ab Stellung 
bei G. Scharlack, Väckermeiſter in 
Mohrungen, Opr. 


findet Arbeit auf der Paltrak bei (8971 
A. Witting, Culmſee. 


Ein Müllergeſelle 


der ſich auch anderen Arbeiten zu fügen 
hat, wird gewünſcht. Off. unter Nr. 
8704 an die Exved. des Geſelligen erb. 


In Bürkeneck b. Strasvurg finden 
ein Rechnungsführer 
welcher Speicher und Hof mit zu ver⸗ 
ſehen hat u. polniſch ſpricht, ſowie ein 
unverh. Gärtner 


von ſogleich Stellung. Gute Zeugniſſe 
erforderlich. 8847 


unter beſcheidenen Anſprüchen von gleich Drei tlichtige [8278]4 Som. Batarı zu Emarafhin 
oder fpäter um Stellı i f milde 1 Dom. Goſchin bei Swaroſchin 
den m et, watt 5 Schneidergeſellen ſucht per ſofort einen fleißig, thätigen 
Schreibereien behilflich fein kann. Gefl.] finden dauernde Beschäftigung von ſofort jungen Mann 

Offerten werden brieflich mit Aufſchrift! bet. Schneidermeifter Erdmann, zur Stütze und weiteren Ausbildung 
Nr. 8080 durch die Expedition des Ge⸗ Zempel burg. gegen freie Station, ſpäter Gehalt. Per⸗ 


ſelligen erbeten. 

Ein kath Hauslehrer, der die Er: 
laubniß von der Behörde beſitzt, Kinder 
privatim zu unterrichten, findet bei gutem 

onorar freundliche Aufnahme. Dom. 
lodzisko per Wronke, Prov. Poſen. 

Suche für meinen Sohn (9024 

eine Lehrſtelle 
in Galanterie⸗, Kurz: und Weißwaaren. 
C. v. Natzmer, Konitz Wpr. 


Ein Bureangehilfe und 


ſönliche Vorſtellung erwünſcht. (8942 
Heym, Rittergutspächter. 


Ein junger Mann 
findet als Wirthſchaftsbeamter direckt 
unterm Prinzipal Stellung zum 15. 
April cr. Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsforderung excl. Betten u. Wäſche 
find zu richten an Kramer, 

Ludwigs dorf b. Gilgenburg Opr. 


Dominium Neu Grabia, Kreis 
Thorn, ſucht zum ſofortigen Antritt einen 


Ein Geſelle 
ſowie auch ein Lehrling findet ſofort 
Stellung bei N. Albrecht, Schneider⸗ 
meiſter, Dt. Eyſau. (8854 
Zwei tüchtige Schneidergeſ. verl. 
[8609] R Niedel, Derſchau. 
Mehrere Tiſchlergeſellen 
ſowie 2 Lehrlinge 
für Bauarbeit ſucht [8915] 
F. Ediger, Grabenſtr. 27. 


8 : 3 5 10 bis 12 17) der polnischen Sprache mächtigen, mit 
ein Schreiberlehrling Tiſchlergeſellen Coe) Rübenbau und Drillfultur. vertrauten 
finden ſofort Stellung. Off. an die x Beamten. 


ſowie verheirathete Tiſchler finden for 
fort dauernde Beſchäftigung in der 
Möbel⸗Fabrik mit Dampfbetrieb von 
A. Bergmann, Allenſtein Opr., 
Bahnhofſtr. 40. 


Tichlige Simmergefellen 


Exped. des Gefelligen u. Nr. 9031. 


In meinem Manufaktur, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektious⸗Geſchäft findet 
ein tüchtiger (8867) 


jüngerer Commis 


per ſofort dauernde und angenehme 


Gehalt 600 Mk. 
aelluttet. 
Zum 1, Juli d. Is. findet ein ver⸗ 
heiratheter, energiſcher, evang. 
Wirthſchaftsbeamter 
der direkt unter dem Prinzipal zu wirth⸗ 
ſchaften hat, auch imſtande iſt denſelben 


Verheirathung ſpäter 
(8774 


Stellung. Den Offerten find Gehaltg- | finden Arbeit bei 87021 g g 
7 2 8 N ; by { « 

anche, Photographie und Zeugniß: F. Gude in Raonit _ — eee Fe eng 

tiften beizufügen. Befähigung muß derſelbe durch gute 


Zwei Stellmachergeſellen 
finden dauernde Beſchäfligung bei Stell: 
machermeiſter Pflug in Kl. Czyſte 
Kreis Culm. (8711) 


Fuhrleute 


zum Abfahren von Ziegeln von 
Bahnhof Gottersfeld nach Domi⸗ 


S. M. Jacody, Hettſtedt 
. an f a 
Suche für mein Tolonſal⸗ und Dia: 
terialwaaren⸗Geſchäft per ſofort 
einen Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendete. Den 
ewerbungen ſind Zeugnißabſchriften, 


Zeugniſſe nachweiſen und der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. Zeug: 
nißabſchriften werden nicht Gens elch t. 
Dominium Palczyn b. Groß Neudorf 
Halteſtelle der Bromberg⸗Inowrazlawer 
Bahn. 9041] 


Photographie und Gehaltsanſprüche bei“ ninm Sarnan ſofort geſucht. Ein auſpruchsloſer, nicht zu junger, 
zufügen. (8770) unverheiratheter #22 


Franz Bäſell, Zimmiermeiſter, 
Culmſee. (9000 


Fuhrleute wo 
finden dauernde Beſchäftigung durch Holz ⸗ 
abfuhr vom Traupler Walde zum 
Waſſer. Meldungen werden vom Ver⸗ 
aldſchlößchen bei 
eſtpr. entgegengenommen. 


W. Schroeder, Podgorz. 


1 tüchtiger Verkäufer 
und 1 Volontär 


die der polnischen Sprache mächtig ſind, 
nden in unſerm Manufakturwaaren⸗ 
See von ſofort Stellung. (880 


Wirthſchafter 
der auch bei den Leuten ſtehen muß, 
wird auf ein kleineres Gut ſofort geſucht. 
Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9022 durch die Exped. d. Gef. erb. 


Einen Leutewirth 
der die Stellmacherei erlernt hat, ſucht 
on ſogleich Voll nau, Subkau. 


9 walter Lietz im 
. Lipsty & Sohn, Oſterode Ovr. Freyſtadt 


Ein tüchtiger Windmüller 2 irthſchafts⸗Eleve 


— Maunfaktur⸗,] Zum fofortkgen Antritt ſuche ich einen] Nüchterner, aut empfohlener, ev., un: 


verheiratheter 
Wirthſchafter 
findet bei befcheioenen Anſpr. u. 210 Mk. 
Anfangsgehalt, Station excl. Wäſche, 
logleich dauernde Stellung. 
Desgleichen ein 
unverh. Gärtuer 
für 180 Mk. 
Desleichen ein 
Vorarbeiter 
welcher eine kl. Kaution ſtellen kann, 
mit 5 Mann und 6 Mädchen, für die 
Frühjahrs⸗, Ernte⸗ und Herkbſtarbeiten. 
Selbſtgeſchriebene Zeugnißabſchriften, 
welche nicht retour ſende, erbitte durch 
die Exped. d. Bl. unter Nr. 9011 
Dom. Schepitz bei Nakel ſucht 
zum ſofortigen Autritt einen jungen 
Hoſverwalter. 
Gehalt 240 Mk., polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
erbittet die Guts verwaltung. 
um ſolo dig. Antritt ſucht einen zweit. 
Juſpektor 
ſowie einen verheiratheten 
Kämmerer 
Dominium Kl. Tauerſte p. Hein⸗ 
richsdorf, Kreis Neidenburg. 

In Rahn enberg bei Rieſenburg 
findet ſogleich ein tlichtiger (9015) 
Kuhmeiſter 
mit einem Gehilfen, gegen hohen Lohn, 

Stellung. 
Ein gut empfohlener 
Kuhmeiſter 
findet von ſofort oder ſpäter Stellung 


(8850 


(8999 


in Annaberg b. Melno, Kr. Graudenz. 


Zum 1. Juni 
Ein Vorarbeiter 
mit 13 Mann Hauer 
zur Erudte geſucht. Perſönlſches Ab: 
komnien. Briefe werden nicht beantwortet. 
Gawlowitz, bei Rehden Wpr. 


Einen Kuhhirten 
zum Dom. Wapno b. Strasburg Wpr. 
ſucht ſofortigen Antritt. (8878) 


Einen Inſtmann 
verh, bei freier Wohnung, hohem De⸗ 
putat und Lohn ſucht Mennicke, 
Nitzwalde. 8833 


Ein gebildeter junger Mann 
mit einigen Vorkenntniſſen in der Land⸗ 
wirthichaft, kann bei mir als Eleve 
gegen freie Station und ſeinen Leiſtungen 
entsprechendes Gehalt ſofort eintreten. 

Brandt, Kamionka, Poſen, 
Poſt. Monkowarsk. (8619 

In Saw din bei Leſſen wird von 
i (8970 


geſucht. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
wird vom 1. Mai für eine Wirthſchaft 
von 2000 Morgen mit Rübenbau im 
Kreiſe Strasburg Wpr. geſucht. Off. 
nimmt entgegen die Buchhandlung von 
A. Führich, Strasburg Wpr. (8996 
Einen Lehrling zur Erlernung der 
Bäckerei ſucht für ſogleich (8681) 
Max Edel, Dt. Krone. 


2 Lehrlinge 18618 
können eintreten bei Fleiſchermeiſter 
Pomplun, Neuenburg Wpr. 

Ein Lehrling 
wird für das Comtoir eines Fadr.⸗Etabl. 
gegen monatl. Vergütung nach außer⸗ 
halb geſucht. Selbſigeſchr. Offerten find 
nnter Chiffre 8908 i. d. Exped. des 
Geſelligen abzugeben, 


Lehrlinge 
ſucht J. Oſinski, Maler. (8914) 


Für mein Colonialw.⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt (8974 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Carl Walle, Nachf. 
C. Lambey, Bromberg. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche vom 1. Mai 
d. J. einen (7340 


Lehrling oder Volontär 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, aus achtbarer Familie. 

Philipp Lewinſohn, Wormditt. 

Suche für mein Drogengeſchäft ver 
ſofort 3 : (8768 

einen Lehrling. 

Gute Schulkenntniſſe Bedingung. 
Kenntniß der poln. Spr. erwünſcht. 


M. Riebenſahm, Apotheke u. Drogen: 
bandlung, Schönſee, Wyr. 


GAE DKE 
CACAO 


Bz. Bromberg einſenden. 


Em Sohn anfländiger Eltern mil 


ndet in 


den nöthigen Schulkenntniſſen 
tellung 


meiner Colonialwaarenhandlg. 
als Lehrling. 
8943) J. Lindner. Bromberg. 

Für mein Cigarreu⸗ und Tavat⸗ 
Geſchäft ſuche ich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen (7806) 

einen Lehrling 
Sohn achlbarer Eltern. 
E. Caspari, Schwetz a / W. 

Suche von gleich oder ſpater für 
mein Biergeſchäft (ohne Ausſchank) 

eine Verkäuferin. 

(8363) C. Wollmann, Soldau. 
Wegen Erkrankung meiner jetzigen 
Kindergärtnerin ſuche ich von ſofort, 
ſpät⸗ſtens bis 15. April ein junges, 
beſcheidenes Mädchen (9044) 

als Kindergärtnerin 
für meine beiden Knaben von 6 und 
8 Jahren, walche auch gleichzeitig mit 
in ver Wirthſchaft thätig iſt. 

Solche, welche mit Erfolg unter⸗ 
richtet haben, mögen ihre Zeugniß: Abs 
ſchriften ſenden au Frau Fleck, Dal⸗ 
kowo bei Inowrazlaw. 

Geſucht ein anſtändiges, treues 

junges Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau. Etwas 
Gehalt wird gegeben. (902⁵ 
Emilie Matthieſen, Molkerei 
Ein gebudetes 8700) 
Wirthſchaftsfräulein 
geſ. Alters, in a. Zweigen d. Land⸗ u. 
Hauswirthſch., wie auch Handarb., Ma⸗ 
ſchinennähen erf., w. z. Stütze u. Berta 
d. Hausfrau b. beſch. Anſpr. z. 15. Apr. 
bis 1. Mai gef. Aug., leichte Stelle, 
Familienanſchl. Off. poſtl. Rieſen⸗ 
burg Nr. 100. 


Ein junges Mädchen 
mos., aus auſländiger Familie, welches 
die Wirthſchaft führen und Kinder in 
den Schularbeiten beauffichtigen kann, 
findet ſofort Stellung. 69 
IJ. Mondry, Allenſtein Opr. 

Ein auſt. Mädchen 
oder Frau, welche die Hausarbeit ſowle 
die Beauſſichtigung eines Kindes über⸗ 
nimmt, wird geſucht. Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8950 an die 
Exped. d. Gef, erbeten. 

Auf Dom. Jaronty b. Inowrazlaw 
wird zum 1. Mai ein [8889] 

junges ev. Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau geſucht. 

Eine recht geübte Näßhterin ſucht 
Beſchäftigung. (9032) 

Amtsſtraße 6, rechts. 

Racice b. Kruſchwitz ſucht zum 1. 

April auch ſpäter ein junges kräftiges 
Mädchen 

ordentlicher Eltern zur Erlernung der 

Meierei, De Laval'ſcher Separator und 

Käſefabrikation. (7985 


Eine Meierin 
für Separator, 40 Kühe, von gleich bei 
200 DIE. Geh geſucht. Nicht zu junge Bes 
werberinnen, die auch im Haushalt nütz⸗ 
lich ſein wollen, bevorzugt. Näheres 
durch die Exped. d. Ztg. unter Nr. 9016. 
Eine zuverlänige, ehrliche (9029 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung meiner länd⸗ 
lichen Wirthſchaft ſucht von fogleich 
Kuhn, Schwetz, Kr. Graudenz. 
Für einen kl. ländl. Haushalt wird 
fofort oder etwas ſpäter eine ehrliche, 
ſparſame, ſelbüttgätige 
Wirthin 
bei einem Herrn geſucht. Gehalt bis 
150 Mik. Offert. ſind unt. No. 8558 
an die Exped. des Geſelligen zu richten 
beſſ. Stände finden zur 
ame IU Niederkunſtu. ſtreng. Dis: 
fretion liebev. Aufn. bei 
Heb. Baumann, Berlin, 
Kochſtr. 20. Bäder im Haufe, 


welche einige Zeit zurückgez, 
Damen, leben müſſ,, finden gute u. 
verſchw. Aufn. (911) 
Heb. Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15 
Heiraths⸗Geſuch. 

Drei ſittſame, wirthſchaftliche junge 
ev. Mädchen, welche ſehr zurückgezogen 
leben und denen es an Herrenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, ſuchen auf dieſem Wege Be⸗ 
kanutſchaft mit Herren zu machen, dle 
eine treue liebevolle Lebensgefährtin 
ſuchen. Photographie nebſt Angaben 
der Verhältuiſſe wolle man unter Chiffre 
O. B. C. poſtlagernd Charlottenburg 


| 
* 
1 
* 
* 


34 wohne ich 


1 if: 


eine Tr., im Haufe der 
Frau Jahn, 18822 


Dr. Loewenthal, 


prakt. Arzt. 
Wundarzt u. Geburtshelfer. 


Sprechſtunden: 


9—10 Vorm. 
4—5 Nachm. 


Wohne jetzt 


Grabenſtraße 24 


bei Herrn Sattlermſtr. Gzarkowski. 


A. Ui Ir. 


vraktiſcher Thierarzt. 
C. Früscae’s Mlitär-Unerneis- 


Institut 
aründet 1851, (8939 
Stettin: Gieſebrechtſtraßte Nr. 1, 
ab. u. Dirig. Hauptmann a. D. Piasz. 
8 3. Einj. Freiw.⸗Examen. 
Penſionat. Proſpekte franco. 


Fabrik- und Versandtgeschakr 
Altdentſcher Möbel 
Const. Decker, Stolp i. Pom. 


Hocker, Schemel, Ofenhänke, Aktenſtänder, 
Bauerntiſche. Panele, Staffeleien, Schreib⸗ 
und Spieltiſche, Klappſtühle, Schaufel: 
ftühle, Warthurpitüble. 
Paſſende Geſchenke * 
Eignen ſich auch zu Kerbarbeiten, 
Brennen, Beizen, Stickereibezug. (6289g) 
Iluſtr. Preisliſte ve, ſ. gratis u. franco 


Gelegenheitskanf 


für Putzgeſchüfſte. 


Einen Poſten Damen⸗Strohhüte, 
ta. 60 Dtz., vom einfachſten bis ele⸗ 
anteſten Genre, verkauft für die Hälfte 
es Werthes (9018) 


B. Maschkowsky, 


Culm a/ W. 


Bänzliher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Putzgeſchüfts 
werden die noch zur diesjährigen Früh⸗ 
jahrs⸗ und Sommerſaiſon n 8 
ſtreng modernen 


Damen⸗ und Midhenhüle 


fowie alle am Lager befindl. Artikel in 


Weiß⸗, Kurz und Wollwaaren 


zu und er dem Koſtenpreiſe verkauft. 

Auch ſtehen daſelbſt Ladentiſche, 
Nepoſitorien mit und ohne Glasfenſter 
und Schiebethüren, Hutſtänder ic. 
zum billigen Verkauf. 


A. Brandt, Briefen Wpr, 


Vapnbofſlia _ 


Bande. 


Geehrte Hausfrau! Machen Sie prfl.ein. 
Berſuch m. KurtzigéSegallsErſparuißlaffee 
ne iſt gebrannt, präparirt, zum 

Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchmeckend 
und der beſte Erſatz für den theuren Jndi⸗ 
[ücn Kaffee. — Sollte unfer Fabrikat in 

en Handlg. Ihres Ortes nicht erhältlich 
fein, fo können Sie direckt von uns ein 10 
Pid.⸗Poſtpacket für ,50 Mk beziehen; ind 
ballage u. Porto ift frei.— Zu einem Pro 
bever uch ſenden wir Muſter portofrei geg. 
Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 

Kurtzig & Segall, 
Dampf Koffcefurrogatfabril, 1 inowrazlaw. 


Tilſiter Küſe! 
Ia Sahnen SO Pf., halbfett 50 Pf. 
u. ½ Ko. in Laiben von ca. 9 Pfo., 
Woriener ca 8 Stück 1 Poſtkolli 4 85 
Pf. fr. geg. Eine (6590 
Paul Epha, Juſterburg. 
Mirdeor eh er geſucht. 


O9 
Käſe. 
Wer liefert Fett⸗ und ganz Mager⸗ 
af Offerten nebſt Fe unter 
N 8716 a. d. Exved Bl. erbeten. 
Wegen Aufuave des 1 ver⸗ 
kaufe ich zum Fakturenpreiſe 
ta. 1000 Fl. verſchied. Nothweine 


Kratz. 


die aichinenfabrifi$ 


für ae ſucht 


Sanrfärbemittel, 
4 Fl. M ald. 

Fl. 20 0. fr 
ſofort acht 5 Blond, 
Braun und Schwarz, 
übertrifft alles bis 
Be ietzt Dageweſene. 


el hr Har. 

ilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Unreinheiten - Kane 1 u 
Mk. 3, halbe Fl. Mk. 


Varkerzeugungepomade 


e Dofe Mk. 3, halbe Dofe Mk. 1,50. 
Allein echt zu 1 5 beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Eau de Cologne- 
und Parfümeriefabr lt 
Sämmtliche Fabrikate find mit meiner 
bi 50 
ie alleinige Niederlage befindet fi 
in Graudenz bei Hrn. T5 e 


es” Wunderbar ist der Erfolg sa 
ommersprossen, unreiner Teint, gelbe 
lecke etc verschwinden unbedingt beim 
täglichen Gebrauch von 


Bergmann’s Li ienmilch- eife 
von Bergmann & Co. in Dresden Vor- 
räth a Stück 50 Pf. b. Pritz Kyser in Grau- 
denz u. Ap. P. Kossak in Bischofswerder 

Allgemein anerkanm das Beite für honL 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, zu be⸗ 


Foritrevier er Frohnau. 


Bestes Holländer Zucht. & Milch Vieh 


(88585) Koch & Co, Groningen (Holland). 


Lnzerne, hochſein, garantirt ſeidefrei, 


Rothklee, intändiſche, ſeidefreie Waare, 
Futterwrucken, Futtermöhren, Nunkeln 


ie in beiten, ertragreichſten und haltbarſten Sorten, ſowie alle 


Gartenſamen 


elt Jahren als außerordentlich gut bewährt, empfiehlt 


Ci. Hirschfeld's Samen⸗ LE Culm. 


80 gebrauchte 


Stahl- und Halz⸗Mulden⸗ 
Kipplopries 


0 — a ½ und ¾ chm Inhalt, = » N 
3000 Mir, Saen a 
transportabl. Gleis 


in biefiger Gegend lagernd, verkaufen und vermtethen, auch tbeilweiſe, 
fofort ſehr preiswerth [6270] 


Ludw. Zimmermann Nachfl., Danzig 


en in Nr. Re — 


Schr gute Schl. 


liefert billigſt 


8 


2000 „ 


Holzverkauf 


am rei d. 18. April d. Is 


Vormittags 10 Uhr 


ziehen in den Apotheken und Drogerien. | im Terminshauſe über Erben, ‚Buchen: ! 
In Grandenz nur in der Victoria⸗ und Kiefern⸗ Nutz⸗ und Brennbolz. 


Drogerie von W. Zielinski. In Brom: 
berg in der Drogerie von Dr. Aurel 
2075) 


in Mee 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen: 


Klee: und Breitſäe⸗ 


Maſchinen ꝛc. 


ſowie 


Pferderechen und 
Ringelwalzen. 


Dieſelbe pernimmt (9012) 


alle Reparaturen 


an Dampfdreſchſatzen, Dampipflügen, 
Lokomovilen ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


A. v. Kutzschenbach. 


Oſtrometzko, den 6. April 1891. 
Der Oberförſter. 
Tbormäblen. 


2 Schurzbohlen 


Schwarten 
= geſchnittene u. beſchla 
Kauthölzer. 
2 Auf Wunſch werden Bretter 
und Bohlen in meiner Fabrik 
% ſchnellſtens geſäumt, gehobelt 
* und geſpundet 
A. Meseck. 


RLERLEUNIRERRER 
160 Stück birkene 


— Dachlatten x 
85 


lern. Blasendori Deichſelſtaugen 


Berli 
Oſterode Sſtpr. 


übernimmt 9592) 


Erdbohrungen, Bruunenbaulen 
i i Tiefe u. Leiſtg., Lieferung u Montirung 


v. Pumpwerken u werkeun Waſſerleitungen 


Torfſechmaſchinen, 


Corſpreſſen 
für Göpel⸗ und Dampfbetrieb, 


Pumpen 
zur Entwäſſerung von Torfmooren 
empfieblt billigſt 


H. Hotop, e 


Elbing. 


Torfpreſſe. 
Eine gebrauchte ſtarke Torfpreſſe 
(9039) 
Gr. Hauswalde bei Jäskendorf. 


Eine alle (8879) 


Dreſchmaſchine 


Aſpännig, noch gut brauchbar, kauft 
Dom. Wapno b. Strasburg in Weſtpr. 


Bruteier! 


Kreuzung von geſperberten prämiir⸗ 


ten Plymouth-Roecks mit gefperberten 
Italienern, pro Dtzd. » 3,50 M. 


Von mit dem 1. Preife aus⸗ 


gezeichneten Schwedenenten, 
pro Dutzend 


4,00 M. 
Von amerikanischen Vronze⸗ 


ar die wiederholt mit dem 


1. Preiſe und Ehrenpreiſen 


ausgeze eichnet wurden, p. Dtzd. 10,00 M. 
einſchl Verpackung, enıpfir hit ab Melno 
Fräulein Ida Voß in 


Annaberg 


7 9 „ — — Bi Melno, Kreis m f 
” 300” weißen Bortwein Wkizen⸗ U. Roggenme 
„300, weißen Portwein ſowie dea e 10 chöner ul 


„ 350 „ ff. Grogrum 
150 „ Cognac. 


A. Schaefer, A. Eylau. 
Flundern! Fiundern! 


10 Pid.⸗Kiſtie Mark 3,10 frei Nachn. 


E. Degener, Fiſch-Konſervenfabril, [hen 1 as a i 


Swinemünde a. d. Oſtſee. 


Brieft, Offerten mit 
unter Nr. 8703 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


uter Qualität wird zu 3 geſucht. 
robe und — |" 
Ein gutes Scheiben⸗ 
Mauſer⸗Gewehr mit 

eiterner Kugelpreßma⸗ 

ſchine und dem nöthigen 
Zubehör dillig zu verkaufen. Offerten 
ran: 


verkauft mit 1 Mark vro Stiick Dom 
1 9 
9046 CC. ˙ . 


Alleehäume 


Eichen und Rüſter, ſtarke Stämme, 
desgleichen auch geringere Qualität, ſo⸗ 


Waſſerſchuecten u. Centrifugal⸗ wie Saumfänle Östrometzko. 


(9003) H. Guttzeit. 


Schöne Alleebüume 


zu 30 Mark pro 100 Stück offerirt 
Dom. Banditten b. Maldeuten, Opr. 


Alleebäume. 


Linden, Kaſtanien und ſehr ſchöne 
Eſchen ſind billigſt abzugeben in Do⸗ 
minium Banditten bei Maldenten 
Oſtpreußſen. 6931) 


40—50 Schock 3 und 4 Jahre 
alte, ſtarke 


Rolhbuchen⸗ Felgen 


verkaufen billig, um zu räumen 
offnung Pottlitzer, 
(9005) Freyſtadt Wpr. 


Kiefern: Pflanzen 
einjährig, kräftig, hat abzugeben bie 
Herzogl. Revier⸗Verwaltung zu Wude k 
bei Ottlotſchin. [684 


Einige Schock verſchulle (7759) 


Pflaumenſtämme 


ca. 5 Fuß bis zur Krone, à Stück 50 
Pfennig, ſind abzugeben, auch in kleinen 


Poſten. 
Oſtrowitt, Bahnſtation, Kreis Löbau. 
mal Aufgabe des a 245 


blühende Töpfe 


Nachmittags von 2—4 verkauft in 
Schackenhof. 

300 Centuer recht ſchönes 
Drewenzwieſenhen 
bon vorigen Jahr, hat noch zu verk. 
Vietor in Kl. Zieltan b. Löbau Wyr, 


ormäblen. 9002 


Teese Nes 


Mr meinem n u. >. 
go delwerk in Culm empfehle % 


80 ale Irtenßrettern. Bohlen? 


ss e. Kannenberg, Suh. 
2 — 


(4166g) 7 


Et ee Fl us % Io | al EEE ehe u 


30 er 
ee. ⸗Gkiſte 


zur a p. Eir. 8 Mk., an 
in Wroblewo b. Gr. Sh3 ubrück 
Ebendaſelbſt lr 9008) 
r. Wide 


à 5.50 Mk, zur Ne verkäuflich 


Schppeb. Slamm⸗Gerfeſ⸗ 
Canad. Nishen⸗Fafer 


(ſchwed. Prov.) 


Erbſen 


2 wieurt, offerirt zur Saat 0 
; Rittergut Flpien fen 
ver Laskowitz. 


Gelbe Lupinen 


. zur Saat offerire billigſt. (8548) 
H. Saflan, Thorn. 


Dominium V minium Martenbof dei Se arienhof bei 1 aim 
‚fee Apr. verkauft 20 Etr. 


ſchwediſchen lte. 5 


Anf Mittergnt Oſchen 
bei Groß Krebs ſtehen zum 
Verkauf: (8853) 

* 


eine Rappfute 


9 Jahre alt, complett geritten, 
lammfromm, leichtes Gewicht, 
Preis 800 Mar, k und 


eine Tuchoſlule 


7 Jahre alt, complett geritten, 
für mittleres Gewicht, Preis 
700 Mark. 


[8938] 


2 N 
zvvjga ° 


un 


1 
= 


Zwiebeln 


den Ctr. zu 4 Mark 50 Pf., frei Bahn 
„Thorn, verſendet gegen Nachnahme 


Moritz Kaliski, Thorn. 
NB. Steckzwiebeln find abzugeben. 
Echte weiße, grünköpfige, pomm. 


Kaunenurnckeuſaat 


rothgrauhänt. Rieſeuwruckenſaat 
weiſte grünköpfige (8760) 


Rirfenviehmöhrenfant 
Mammuth⸗Runkeln 
gelbe Oberndörfer Runkeln 
goldgelbe Walzen⸗Nuukeln 


echte Eckerndorfer, zu haben bei auch vorzügliche Paßpferde. 
3 wei flotte, fehler⸗ 
2 freie und zugfeſte 


Wageupferdt 


dunk,loraune Wallache, 
5“ 3“ groß, 7 reſp. 10 


Speise- 4 Fabrk- Jahre alt, | And für den billigen Preis 
von zuſammen 800 Mk. in Oſtrowitt 

bei Schönſee verkäuflich. (8769) 

Kartoffeln Verkäuflich n 
kauft Hellbranner 


zyelbblut 
wallach 


5 Jahr alt, N Zoll, groß, Vater Voll⸗ 
bluthengſt „Monarch“, fehlerfrei, fromm 
und gut geritten, auch bei der Truppe, 
elegantes Exterieur, für mittleres Ges 
wicht. Preis 900 Mark. Zu beſichtigen 
bis 9. April in Dt. Eylau, vom 1, 
April ab in Rieſenburg. (8888) 
von Puttkamer, 
Lieutenant 9 Küraſſier⸗Regiment 
Württemberg. 


II Maſſochſen B 
90 dreij. Hammel 2 
80 Kreuzungslämm. 


Wolf Tilsiter 
Bromberg. 


400 Centner 


Prennereikartoffeln 


zu ſofortiger Lieferung ſucht zu kaufen. 
Bemuſterte Offerten nebſt Preisangabe 


erbeten. von Kries, Kgl. Domaine 
Schloß Roggenhaufen. (8884) 


Fabrikkartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 775 ab 
Bahnſtation (1457 ee Kr. 1055 A 
(88 


Albert Pitke, Thorn. [sum Bakauf. 


: n 6 Stiere, I 
Hagnum bonum ACER 


Saat⸗Kartoffeln 


800 Ctr. abzugeben (8781 
Dominium Bavan, Kr. Thorn. 


150 Ctr. blaue 
Speiſe⸗Karkoffeln 
und 100 Ctr. 


Magnum bonum 


en angrapige, ſchön geformte, 170 1* 
hat abzugeben 


irit Naß J. Wiewiorfn. 90 länder Fulle 
Sant: Erbſen! von n ſtammend, fichen 


Sant: Gerte! (9006 35 Annaberg bei Melno, 


in „Saal Be auf Meissner Kherler ke) 


Domaine Schötzau b. Rehden. Jin Knapp Hardt hei Hylmfe⸗ „Au 
200 Ctr. hochfeine Sprungfähige und jüngere 


Snatwicken ber 


bis 911 85 m 
Maſt ſich eignend, auch 2 Etr. tweifte 
Kleeſaat, letzter Einte, verkäuflich bei 
Thimm, Okonin 
117 


ih. Bullen 
1 Hjährige hochtrag. Kuh 


holländer Abſtammung 


10 ſehr ſch. Läuferſchente 


ſtehen zum Verkauf 
Piwnitz b. Hobenkirch. Engl 


trieurte Waare, hat abzugeben mit] der großen Porkſhire : Raſſe, ſowſe 
6 Mark per 100 Pfd. D 
wäldchen v. Frödenau Oypr. 18831 


om. Schön⸗ auch Sauen ſind verkäuflich in Ana 
berg bei Melno, Kr. Graudenz. 18169 


Beide Pferde 3 Zoll groß, 


— SEE — —— — — — — 2 ·˙·*— — um 


N 
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Drittes Blat 


Graudenz, Mittwoch 


Amerikaniſche Zuſtände. 


Die näheren Nachrichten, welche jetzt aus Amerika über 
das Lynchen der Italiener eingetroffen ſind, bringen eine 
für Europäer beſonders intereſſante Darſtellung des Gemetzels 


in New⸗Orleans. 


Die Mörder des Polizeivorſtehers Henneſſey waren von 
tinem Geſchworenengericht, welches die ganze Stadt für befto ch en 
hielt, freigeſprochen worden, theils wegen unzureichender Beweiſe, 
theils weil ſich die Geſchworenen nicht zu einigen vermochten. 
Die Entſcheidung der „zwölf guten und treuen Männer“ 
wurde von der Stadt wie ein Schlag ins Geſicht, wie eine 
Am Morgen des 14. März er⸗ 
ſchien in den Blättern von New⸗Orleans ein Aufruf zu einer 
Dieſem 
Aufrufe, der mit den Worten ſchloß: „Kommt vorbereitet zum 
Handeln“, war am Abend vorher eine geheime Berathung 
von hervorragenden Bürgern vorausgegangen, Aerzten, 
Kaufleuten, Politikern u. ſ. w. Um 10 Uhr Vormittags war 
die Verſammlung bereit, die Reden der Führer anzuhören. 
Ein tonangebender Politiker der Stadt, ein Herr Parkerſon, 
ſonſt ein geachteter Advokat, forderte in kurzer, markiger Rede 
ob es der Mafia 
(einer italienischen Verſchwörer⸗ und Diebesgeſellſchaft) ge⸗ 
ſtattet ſein ſolle, Bürger in den Straßen zu ermorden und 
dann die Jury zu beſtechen, ſodaß die Mörder ſtraflos aus⸗ 
gehen konuten? Mehrere andere Redner, alle Advokaten und 
Politiker von Bedeutung, folgten dem erſten, und dann mare 
ſchirte die Menge, die indeſſen auf 3000 Köpfe angewachſen 
war, eruſt und gemeſſen nach dem „Arſenal“, einer am Abend 
vorher eingerichteten Waffenniederlage, wo an die Lyncher 
Wincheſterbüchſen, Schrotgewehre und Revolver vertheilt wurden. 

Die Maſſe fing an, ſich gegen das Gefängniß loszu⸗ 
wälzen. Die Stadt begann in Aufregung zu gerathen, die 
Maſſe ſchwoll bei jedem Schritt, den fie vorwärts that. 
Frauen und Kinder riefen den Rächern aus Thülren und 
Fenſtern Muth zu, die Männer gingen mit. Nach einer 
halben Stunde war man bei dem düſtern, alten Gebäude, 
dem Gefängniß. Der Sheriff (Friedensrichter und Polizei⸗ 
deen a hatte daſſelbe von ſeinen bewaffneten Gehülfen 

en; aber dieſe ſowohl wie die ſonſtige Polizei 
mußten der Maſſe weichen, wie Strohhalme herandrängenden 
Wogen. Niemand wagte ernſtlichen Widerſtand, denn es war 
klar, daß das Volk entichloffen war, die Gefangenen um 


blutige Schmach empfunden. 


Maſſenverſammlung auf einem Platze der Stadt. 


das Volk auf, die Frage zu entſcheiden 


umſtellen laf 


jeden Preis in ſeine Hände zu bekommen. 


Drinnen im Gefängniſſe fing man nun an, das Gebrauſe 
des Volksoceans, der draußen tobte, zu hören. Den elf 
Hatten ſie doch gehofft, 
am Abend losgelaſſen zu werden, nachdem gewiſſe Förmlich⸗ 
Ihre Landsleute in der Stadt 
hatten ihre Freiſprechung als „italieniſchen Sieg“ gefeiert, 
fünfzig italteniſche Schiffe im Hafen hatten feſtlich geflaggt. 
Die jüngeren Sizilianer ſchrieen nach Waffen, um ihr Leben 
theuer verkaufen zu können, alle bebten wie Eſpenlaub. Die 
Geſängnißwärter kamen auf den Gedanken, die Sizilianer in 
die Frauenabtheilung des Kerkers hinüber zu ee wo 

aßen die 
Elenden, zitternd und händeringend umher, als die Schläge 
ertönten, die das Volk mit Hämmern und Aexten gegen das 
Jetzt kracht es, 
das Thor weicht, und aus zehntauſend Kehlen erſchüttert 
heller Jubel die Lüfte. Jetzt wird der Schließer überwältigt, 
die Schlüſſel werden ihm abgenommen und das Volk beginnt, 


Sizilianern wurde ſchlecht zu Muthe. 


keiten erfüllt fein würden. 


man ſie, wie ſie hofften, nicht ſuchen würde. Dort 


ſchwere Holzthor des Gefängmſſes führte. 


Büchſen und Revolver in Bereitſchaft haltend, nach den Opfern 
ſeiner „Juſtiz“ zu fahnden. 
männlichen Gefangenen, von denen ein zitternder Haufe da⸗ 
ſteht. Das ſind ſie nicht, die Sizilianer. 
„Gehen Sie in die Weiberabtheilung“, ſchrie jemand, und da⸗ 


hin ſchritten ſie nun haſtig, die Männer mit den Wincheſter⸗ 
Wer kennt die Kerle genau? Ein Lyncher meldet 
Man geht nach der 


Bllchſen. 
ſich und wird als Führer angeſtellt. 
„Galerie“, einem bedeckten Raume im Hofe. Da ſind ſie 
nicht. „Sle ſind oben!“ kreiſcht eine alte Verbrecherin. End⸗ 


lich, nach einer Jagd über Korridore und Treppen, erreicht 


man die Opfer in einem kleinen Hofe. 


Da waren Sie, die Sizilianer. Weiß und aſchfahl im 


Geſichte, knieten fie da und ſchrien um Gnade. Aber von 
dieſem Artikel hatten die Lyncher nichts bei ſich; alles was 


ſie hatten, waren Kugeln und felſenſeſte Entſchlüſſe. In 


wenigen Augenblicken wälzten ſich die Sizilianer im Blut. 
Aber die blutige Arbeit war nur halb gethan. Sechs Leichen 
lagen da. Wo waren die anderen fünf Sizilianer? Ah, 
die waren oben. Es dauerte wenige Minuten, fo waren 
drei andere wie wilde Thiere erlegt. Aber es waren noch 
nicht alle. Da war ein gewiſſer Politz, der beim Prozeß 
gegen ſeine Mitſchuldigen als Staatszeuge ausſagen wollte 
und dann aus Furcht vor der Rache der Mafia wahnſinnig 
wurde. Der ſaß in einer Zelle. Man ſchoß ihn durch den 
Leib, ſchleppte den noch Zuckenden aus dem Kerker und hing 
hn an einer Laterne auf. Wie er fo dahing, probirte man 
Büchlen und Revolver an ihm. Das find fo die kleinen 
Späße“ der Volksjuſtiz“. Aber nur ein Gehängter, das 
geht nicht. Die Leute draußen wollen mehr von der Arbeit 
der „Rächer“ ſehen. Man packt noch einen Todten, 
ſchleppt ihn unter einen Baum und läßt ihn als veife Frucht 
vom Aſte baumeln. 

Nun tritt wieder der Advokat Parkerſon auf und fagt den 
Bolksrichtern, fie möchten ruhig nach Hauſe gehen, ihre 
Pflicht ſei gethan. Die Menge gehorcht wie am Schnürchen. 
Starke Männer heben Parkerſon auf ihre Schultern. Man 
trägt ihn im Triumph nach der Clay⸗Statue und dort zerſtreut 
fi) die Menge. Gern hätte ſie noch mit Jakob Seligmann, 
dem Vormann des Geſchworeneugerichts und mit dem Geheim⸗ 
poliziſten O'Malley einige Laternen geziert. Aber dieſe 
Herren hatten Lunte gerochen und waren verduftet. Selig⸗ 
mann iſt von feinem Bruder, deſſen Geſchäftstheilhaber er 
war, aus dem Geſchäft geſtoßen worden. Sämmtliche Clubs 
und Börſen, deren Mitglied er geweſen, ſtrichen ihn aus der 
Lifte ihrer Mitglieder. Die Stadt iſt überzeugt davon, daß 
er eine große Summe erhalten habe, um die Jury zu ge⸗ 
winnen. Man ſagt ſogar, er habe große Wetten eingegangen, 
daß keiner der Angeklagten verurtheilt werden könne. Solche 

orgänge geben dem Predriger in Pittsburg recht, der dieſer 
Tage von der Kanzel ſagte? „Es iſt gewiß ein krauriger 


Man drängt ſich in den Hof der 
Wo ſtecken fie? 


Der Geſelli 


Zuſtand der Geſellſchaſt, wenn die Bürger ſelbſt das Geſetz 
zur Hand nehmen und die Schuldigen ſtrafen. Es iſt nicht 
empfehlenswerth, aber es zeigt einen Geiſt der Gerechtig— 
keit, der die Gerichte ihre Pflicht lehren kann.“ 


Wirre Wege. 


Roman von Hans von Spielberg. 


Dem lauernden Blick der Frau von Kilding war die Ver⸗ 
änderung in Ruths Weſen zuerſt aufgefallen, nie hatte bereits 
in Venedig dem Bruder gegenüber ihrem Argwohn Ausdruck 
gegeben, daß die Komteſſe ein regeres Intereſſe an Bruno 
Stettens „künſtleriſchem Schaffen“ zu nehmen ſcheine, als 
feinen eigenen Plänen förderlich fe. Bernat lachte ſpöttiſch; 
einmal aufmerkſam gemacht, konnte er ſich aber bald von der 
Richtigkeit der Beobachtungen ſeiner Schweſter überzeugen. 
Ruth ſprach nicht nur mit wahrer Begeiſterung von der 
Münchener Kunſt im allgemeinen, ſondern ſie kehrte, ſich 
ſelbſt vielleicht unbewußt, immer wieder ihre unmittelbaren 
Erinnerungen an Stettens Atelier hervor, ſie ſetzte es durch, 
daß der Graf den Ankauf des Gemäldes, welches ſie ſo ſehr 
bewundert hatte, anordnete, und nur mit vieler Mühe konnte 
Bernat erlangen, daß für die Rückkehr aus Italien nicht der 
Weg über München, ſondern über Wien gewählt wurde, 
denn die Komteſſe wollte durchaus, und zwar, wie es in 
ihrer Art lag, mit voller Unbefangenheit eine Annäherung 
zwiſchen dem Vater und den bürgerlichen „Verwandten“ an⸗ 
bahnen. Der Baron war ernſtlich beunruhigt. Damals 
ſprach er Bruhn gegenüber zum erſten Male in ſchärferer 
Weiſe ſeine Forderung auf Ruths Hand aus und verſuchte 
zugleich in feiner aalglatten Weiſe, die aufkeimende Neigung 
des jungen Mädchens durch allerlei leicht hingeworfene un⸗ 
günſtige Bemerkungen über Stetten zu erſticken. Wenn ihm 
das letztere auch nicht gelang, ſo erreichte er doch, daß Ruth 


18. Hof.) (Nachdr. verb. 


ſich und ihr Fühlen noch mehr verſchloß als bisher. Nur 


einmal, als Brunos Brief und ſeine Skizze eingetroffen war, 
verrieth fie ſich ſelbſt; es war ihr unmöglich, die aufrichtige 
Freude zu verbergen, mit welcher fie die kleine Studie em⸗ 
pfing, und fie konnte der hellen Röthe nicht wehren, die fich 
über ihr Geſichtchen ergoß, als der Graf die warm empfun⸗ 
denen Zeilen Stettens vorlas. Sie drang lebhaſt darauf, 
daß der Papa den Brief ſofort erwidere, was dieſer denn 
auch mit um ſo aufrichtigerem Vergnügen that, als er dem 
jungen Künſtler noch von der erſten Begegnung her ein wirk⸗ 
liches Wohlwollen bewahrte. Das Schreiben des Grafen 
erreichte den Adreſſaten nicht — Bernat wußte es verſchwin⸗ 
den zu laſſen, ehe es zur Aufgabe gelangte: er hoffte damit 
in Stettens Seele ein Gefühl des Verletztſeins zu erwecken 
und jede weitere Annäherung zu verhindern; erfuhr Bruhn 
ſpäter wirklich, daß der Brief nicht angekommen war, nun, 
dann traf eben die Poſt die Schuld. 

Der brave Baron war ſeit acht Tagen abgereiſt. Das 
einſame Leben auf dem Schloß war ihm denn doch langweilig 
geworden und er hatte es um fo mehr fatt bekommen, Ruth 
gegenüber den jugendlichen Anbeter zu ſpielen, als die Kom⸗ 
teſſe ihm nicht einmal den Gefallen that, Notiz von ſeinen 
Schmeicheleien und Süßigkeiten zu nehmen. Mochte Bruhn 
ſich der Mühe unterziehen, Ruth ihm günſtiger zu ſtimmen 
— er zog es vor, einige fröhliche Wochen in der Haupiſtadt 
zu verleben, er erhob von „ſeinem theuren Freunde“ eine 
kleine Anweiſung auf deſſen Banquier und dampfte ab. 
Frau von Kilding blieb ja als getreue Schweſter zurück und 
ihrem argwöhniſchen Auge glaubte er unbedingt vertrauen zu 
können. 

In dieſer Beziehung machte er jedoch diesmal die Rech⸗ 
nung ohne den Wirth oder vielmehr ohne einen tückiſchen 
Prellſtein, der ſich hinterliſtigerweiſe juſt auf einer Stelle 
im Park befand, welche Aureliens zarter Fuß in einem 
Augenblick berührte, in dem ihr Auge unbewaffnet war. 
Sie glitt aus und verſtauchte ſich das Knie in ſo bedenk⸗ 
licher Weiſe, daß der Arzt ſie auf mehrere Tage das Bett 
hüten hieß. 

Graf Bruhn und Ruth athmeten auf. Ohne daß ſie es 
ſich gegenſeitig geſtanden, empfanden ſie, daß jeder von ihnen 
ſich freier geben konnte. Der Kranke fühlte ſich ſichtlich 
wohler; Ruth war viel in ſeinem Zimmer und unwillkürlich 
erſchloſſen ſich beider Herzen wieder mehr, als dies in der 
letzten Zeit der Fall geweſen war. Oft freilich, gerade wenn 
der Graf in innigſtem Plaudern mit ſeiner Tochter war, 
tauchte vor ſeinem Auge das Geſpenſt der Zukunft erſchreckend 
auf. Danu unterbrach er ſich wohl ſelbſt, ſtarrte wortlos 
in die Luft oder ergriff plötzlich beide Hände Ruths, um fie 
krampfhaſt zu umklammern. Oder aber es überkam ihn das 
Gefühl der Nothwendigkeit, ſeiner Tochter Eröffnungen zu 
machen, ſie allmählich an das Schreckliche zu gewöhnen, dem 
zu entrinnen er keinen Ausweg ſah. Er ſprach ſogar mit 
Selbſtüberwindung von Bernat. „Was hältſt Du von unſerem 
Baron, Ruth? Findeſt Du ihn nicht verändert in letzter 
Zeit?“ fragte er einmal. 

„Herr von Bernat iſt Dein Freund, lieber Papa“, ent⸗ 
gegnete ſie einfach. „Ich achte ihn um deswegen, denn Du 
kaunſt Deine Freundſchaft ja nur einem Manne geſchenkt 
haben, der ſolch' koſtbarer Gabe werth iſt.“ 

Bruhn ſtöhnte leiſe. „Dieſer abſcheuliche Nervenſchmerz!“ 
meinte er dann ſich entſchuldigend. „Gutes Kind, mit unſeren 
Freundſchaften iſt es ein eigen Ding, fie find leider auf 
ſchwer zu ergründenden Grundlagen aufgebaut und vielen 
Anfechtungen ausgeſetzt. Mir kam es auf Dein perſönliches 
— Dein rein perſönliches Urtheil an.“ 

„Der Baron war ſtets höflich und zuvorkommend mir 
gegenüber, faſt zu höflich, wollte mir bisweilen ſcheinen. Ich 
kann es nicht leicht über mich gewinnen, feinen aalglatten 
Formen und feinen ſüßlichen Worten völlig zu trauen — 
aber es iſt das gewiß unrecht von mir“, ſetzte Ruth wie ent⸗ 
ſchuldigend hinzu. 

Einige Augenblicke ſchwleg der Graf. Dann fagte er 
kurz und haſtig: „Ja, mein Kind, Du thuſt ihm unrecht. 
Er iſt mein Freund, Du mußt ihn ſtets als ſolchen betrach⸗ 
ten!“ und ging auf einen anderen Geſprächsſtoff über. 

Ein andermal zog er Ruth dicht au ſich heran, herzte fie 
ärtlich und flüſterte ihr dann in ſcherzhaft ſein ſollendem 

one zu: Wie lange werde ich meinen Liebling denn noch 
aben? Ein, zwei Jahre, und der kleine, liebe Vogel iſt 
Ügge geworden und baut ſich ein eigen Neſichenl“ 


— 


No. Fl. 


(8. April 1891. 


e. 


Ruth erröthete bis unter die Haarwurzeln. 


„Aber Papa, 
wie kannſt Du ſolchen Unſinn reden!“ Ich bleibe bei Dir 
— immer, immer!“ 

„Das redeſt Du ſo, mein Kind“, meinte er ernſter. „Du 
wirſt nächſtens 18 Jahr, da iſt es wohl Zeit, daß man ein⸗ 


mal an die Zukunft denkt. Ich bin kränklich, der liebe Gott 
kann mich früher abberufen, als wir denken, und es wäre 
für mich eine wahre Beruhigung ...“ 

Sie preßte ihm ihre kleine Hand feft auf den Mund. 
„Sprich nicht weiter, Papa!“ es perlte feucht in ihren 
Augen. „Laß nur erſt den Sommer kommen, der wird Dich 
wieder ganz geſund machen, und was das Heirathen anbe⸗ 
trifft“, ſetzte fie unter Thränen lächelnd hinzu, „jo hat das 
mit Deiner Erlaubniß wohl noch gute Weile.“ 

Forſchend blickte er ihr in die Augen. „So hat das 
kleine Ding da in Deiner Bruſt noch nie lebhafter gepocht 7“ 

Wieder glitt die flüchtige Röthe über ihre Wangen. Aber 
fie ſchüttelte trotzig das Köpfchen. „Ich weiß gar nicht, was 
Du meinſt, Papa!“ 

Am ſpäten Nachmittag des Tages, an welchem das ſoeben 
erwähnte Geſpräch zwischen Vater und Kind ſtattgefunden 
hatte, ſchritt Ruth die Dorfaue entlang. Der Arzt hatte bel 
ſeinem Mittagsbeſuch darauf gedrungen, daß ſie etwas friſche 
Luft ſchöpfen ſolle und den Grafen Fopfichüttelnd auf die 
blaſſen Wangen feines Töchterchens anfmerkſam gemacht — 
draußen ſchien ja auch die Frühjahrsſonne fo herrlich und lud 
förmlich zu einem Spaziergang ein. 

Die Komteſſe wählte für ihre Promenaden, wenn ſie allein 
war, ſaſt ſtets das gleiche Ziel: den alten Kirchhof mit feinen 
prächtigen Bäumen und ſeiner eigenartig düſtern Romantik. 
Sie liebte die ſtille Ruhe, die hier herrſchte, und konnte oft 
ſtundenlang unter der großen Ulme am Grabe des letzten 
Gerln ſitzen und ihren Gedanken nachhängen, die ſie auf den 

lügeln der Phantaſie daun wohl hinübertrugen in andere 
Zeiten, die ihr frohe, heitere Stunden und doch auch wieder 
ernſte Bilder vor die Seele führten. Es träumte ſich fo gut 
dort unter dem ehrwürdigen Baumrieſen zur Seite der 
mächtigen dunkeln Epheuwand. 

Wie gewöhnlich war ſie vorher in das Treibhaus ge⸗ 
gangen. Der alte Gärtner wußte ſchon, weshalb ſie kam, 
und hielt allezeit einige ſriſch aufgeblühte Roſen für ſie bereit 
— ſo ſparſam er ſonſt gern mit ſeinen Lieblingen, den 
Marſchall Niels, umging, für den Zweck, den die gnädigſte 
Komteſſe im Sinne hatte, waren die ſchönſten ja kaum gut 
genug. Auch heute konnte ſie daher einen vollen Strauß 
herrlicher Frühlingskinder auf dem Grabe des Grafen Gerln 
niederlegen. Als ſie aber an das geſchmiedete Eiſengitter 
herantrat, bemerkte ſie mit Staunen, daß ihr diesmal jemand 
zuvorgekommen ſein mußte. Und zwar war es keiner jener 
einfachen kleinen Kränze, wie ſie häufiger die Liebe der alten 
Diener des Hauſes oder auch der Bauern aus dem Dorf, 
die immer noch treu on ihrem alten Herrn hingen, darzu⸗ 
bringen pflegte — es war vielmehr ein herrlicher Palmen⸗ 
Rn mit weißen Roſen und einem breiten, ſchweren Atlas⸗ 
and. 


Nun, Graf Gerln hatte viele Liebe beſeſſen, ſie wußte es. 
Wer weiß, wer hier im Stillen einen Zoll der Dankbarkeit 
entrichtet hat? Leiſe ließ Ruth ihren Roſenſtrauß herab⸗ 
gleiten. Dabei fiel ihr Blick auf die goldenen Lettern der 
Grabtafel: es war heute der Geburtstag des Todten. Un⸗ 
a falteten ſich ihre Hände zu einem ſtillen, frommen 

ebet. 

Als fie ich wieder aufrichtete und ſich umwandte, erſchrak 
ſie ſo heftig, daß ſie mit der Hand nach dem Eiſengitter griff, 
um ſich zu ſtützen. 

Sie war nicht mehr allein. 

Bruno Stetten ſtand neben ihr. 

Gräfin Ruth! fühlte, daß ihr das Blut ins Geſicht ge⸗ 
ſchoſſen war. Ein merkwürdiges Empfinden, aus Schreck und 
Freude gemiſcht, ließ ſie erbeben. Sie wollle ſprechen, wollte 
unbefangen erſcheinen, aber die Zunge war ihr wie gelähmt, 
fie vermochte nicht ein Wort hervorzubringen. 

Auch Stettin ſtand ſprachlos. Er hatte die Begegnung 
borausgeſehen, er hatte ſich zurechtgelegt, was er zu Ruth 
ſprechen wollte — und nun, da er ihr in die Augen blickte, 
verſagten auch ihm die Worte, er konnte nur ihre Hand 
ergreifen und ſich über & beugen. Mit jubelndem Herzen 
aber fühlte er die kleine Hand in der ſeinen beben und fa 
das Aufleuchten der Augen, die ihm fo oft im Traum er⸗ 
ſchienen waren. 

„Es iſt der Geburtstag meines theuren Oheims,“ Tante 

er endlich, um ſeine Anweſenheit zu erklären. Ich unterlaſſe 
es nie, an dieſem Tage an ſeinem Grabe zu weilen. Erſt 
heute früh bei meiner Ankunſt aber erſuhr ich von dem alten 
Velting, bei dem ich abſtieg, daß die Herrſchaften zur Zelt 
auf Schloß Weſternberg weilen.“ 
„Und ſie verſchmähten es, die Gaſtfreundſchaft der Bruhns 
in Anſpruch zu nehmen?“ entgegnete ſie, langſam ihre Rechte 
aus der feinen löſend. „Das iſt ſehr, ſehr unrecht und wird 
beſonders Papa recht bekrüben.“ 

Er ſah fie beſremdet an. 

„Ich hörte, daß der Herr Graf leidend ſel,“ ſagte er, 
ſetzte aber etwas lebhaft hinzu: „Gnädigſte Komteſſe, ich din 
eine offene Künſtlernatur und vermag kein Hehl aus dem zu 
machen, was ich denke: konnte und durfte ich denn annehmen, 
Ihrem Herrn Vater ein willkommener Gaſt zu fein?“ f 

2 weifelten Sie je daran?“ gab fie erſtaunt zurlick. „Alles 

dings iſt Papa leidend, aber Ihr Beſuch würde ihm, ich darf 
es wohl ſagen, eine ſolche aufrichtige Freude ſein, daß des 
Arzt ſicher nichts gegen denſelben einzuwenden hätte. Rau⸗ 
ſchende Vergnügungen und frohe Feſte dürfen Sie freilich nicht 
bei uns erwarten — es iſt ſtill, fehr ſtill auf Schloß Weſteru⸗ 
berg geworden.“ F. f. 


Stettin, 0. April. Getreidemarkt. 

Weizen höher, loco 200-210 Mk., do. per April⸗Mal 
212,00 Mk. — Roggen feiter, loco 175—179 Mk., do. pez 
April⸗Mai 183,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 1471352 ME, 

Poſen, 6. April. Spiritusbericht. Loco ohne Faß oer); 
do. loco 69,20, ohne Faß (70er) 49,0. Still. 8 

Pofen, o. April. Morkibericht. (Kaufmänn. Vereinig. 

Welzen 19,30 20,80, Roggen 15,70— 17,0, Gert 
19,50 —15,90, Hofer 15,4018, 90, Kartoffeln 4,40— 4.80, Bug 
pinen blaue „20780 Mt. pro 100 Kilogramm. 
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Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Schwar⸗ 
N Band II, Blatt 85, auf den 

kamen der Marie Krueger, verehe⸗ 
lichten Mühlenbeſitzer Auguſt Polenz 
zu Schwarzenau eingetragene, zu Schwar⸗ 
a im Kreiſe Löbau belegese — — 
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15. Juni 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 22 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4,98 Mk. 
Meinertrag und einer Fläche von 2.11.00 
re zur Grundſteuer, mit 81 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, fowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei I, 
Zimmer Nr. 23, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsbermerks nicht hervor: 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
ar oder Koſten, ſpäteſtens 2 

erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
hatt zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berücksichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Nange zu⸗ 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens 3 widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 


in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird am 

16. Juni 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 14 ver⸗ 
kündet werden. 

Löbau, den 1. April 1891. 

Königliches Amtsgerich!. 


Iwangsuerſteigerung. 


Das im Grundbuche von Wallen⸗ 
dorf, Bard 63, Seite 642, auf den 
Namen der Kran, Wilhelm und 
Friederike, geb. Borchert, Kenſy⸗ 


on Eheleute eingetragene, im Kreiſe 
＋ ran belegene Grundſtück Wallen: 


dorf Nr. 32, von 100,75,80 Hektar Größe, 
178,41 Mark Reinertrag, ar Mark 
Rutzungswerth, ſoll 8100] 
am 25. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 

verſteigert und der Zuſchlag 
am 26. Mai 1891ͤ, 

Mittags 12 Uhr, 

ertheilt werden. 

Neidenburg, den 24. März 1891. 
„Königliches Amtsgericht II Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 


Der Müllergeſelle Stanislaus 
Nowack — früher in Lesnick⸗ Mühle 
bei Mogilno — ſoll als Zeuge ver⸗ 
nommen werden; es wird um Mit⸗ 
theilung des jetzigen Aufenthaltsortes 
des qu. Nowack zu den Akten wider 
Lewandowski erſucht. (8758) 

Mogilno, den 1. April 1891. 

Der Amtsanwalt. 


ai der Forſt Kobilla E 


zwiſchen den Bahnhören Gladau, 
Liniewo und Hochstüblau 
belegen, ſind täglich zu haben: 


Kieferne Koben, Spaltknüppel, 
Keifer, Strauch, Leiterbäume 
und Anudhölzer. 


Briefliche Anfragen wolle man richten 
an den Forſtverwarter Boltenhagen 
in Kobilla per Pogutken a 55 den 
Unterzeichneten. 299] 


Fritz Münchau, Pr. Stargan. 


ie Kachel⸗ a A 
a 60 Mk. empfehlen & 
Fielitz & Meckel : 
in 2 \ 


Beim —— es ein 
Sat Talg angefiſcht. Eigenthümer 
kann ſich melden beim hieſigen Schulzen⸗ 
amt und daſſelbe gegen Erſtattung ent⸗ 
ſtandener Koſten in Empfang nehmen. 

Kurzebrack, 23. März 1891. 
7588 Carl Moſes. 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


V 
40 
| a, 


* 
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Yanpi-Bahlmühle und einer Danpf-Bapiermihle, 8 F. W. Puttkammer 


nebeneinanderliegend, dirtkt an frequenter Waſſerſtraße, Chanſſeen und großer I 
Provinzialſtadt mit 5 Bahnlinien liegend, ſoll ſofort we 
Krankheit des Beſitzers mit allen Maſchinen, 
billig, zuſammen oder auch einzeln, verkauft werden. 
gefällige Anfragen ertheilt 


Th. Wulff, Civil⸗Ingenieur, Sibeabecg, 


Deulſche Mililairdienſl⸗Verſicherungs⸗Anſtall T 


in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis End 
wurden verſichert 169090 Knaben mit 190 000 000 Mk. Eine fo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Veiſicherungs⸗Juſtitut gefunden. = 8 1 


e eee Tesche Cent & Drenfi de Central⸗ Hl Bobrülttdik 
Acliengeſellſchaft zu Berlin. 


Für obige Geſellſchaft 4 hypothelariſche und 
neh ⸗Darlehne proviſiousfrei zu zeitgemäßen Bes 
i 


ugungen. 174080 
Culm Weſtpr., im März 1891. 


Culmer Priratbank. 
| udo! oiph Hirschberger & Co Co. 


S co oempleit 5 amıte Equipagen, 


der Königsberger 38 edle Alpi Pferde, 


Pferde⸗Lotterie. 1954 maſſive Silbergegenftände, 
Ziehung unwiderruflich am 13. Mai, 


2 Loose à 1 Mark, 11 Stück 10 Mark. 


Loosporto 10 Pf., Gewiunliſte 23 Pf., empfiehlt die 
Geueral-Bigentnr von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., 
ſowie alle tea © —.— . Verkaufsſtellen. 
der Loosvorrath nur no ering, 
frühzeitig erbeten. F 3 
Die Gewinnchancen der Königsberger Pferde⸗ Lotterie 
da fie 1 Paleher, als ae e ähnlichen Lotterien, 
eutend geringerer Loosanzahl verhält { 
und beſſere Gewinne bietet. e 
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F. Kberhardt—Brombere, 
Kisengiessoroi, Maschinenfabrik, Dampfkossolfarik, 


Gegründ et 


Spezialität: Maschinelle Einrichtungen für Ziegeleien. 


Ziegelmaschinen, Wals werke, Transmissionen, 
Elevatoren, Transportwagen. Drehscheiben. Ringofen- | 
urmaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel, 


Gewinne E 


DEREN 


{ Planer Seh, Kun ips Aral nährmittel 


\ |Kraftsuppenmehl, Klosterkraftbrod; 
Nährzwiebacke und Kindermehl 


I für Magenleidende, schwächliche, blutarme Personen und Kinder, Rekon- E 
3 valescenten unentbehrlich, fabrizirt von der allein durch Hochw. Herrn 
IB *farrer Kneipp berechtigten Brod- & Zwiebackfabrik 

Augsburg, empfiehlt zur geneigten Abnahme Georg Jalkowski, 
4 Graudenz. (4839g) 
N Jedes Fabrikat nur ächt, wenn dasselhe die gesetzlich geschützte 
5 Schutzmarke mit der 2 des Hochw. — 5 arrer K 1 . 

* N a 2 


ene 


ER 
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Alles nach den neuesfen Ertahrungen. — Prospekte gratis und franko. 


Specialität; 


Pierde- / 
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Rechen Bach! 9 
mit echt Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bieichsucht, 871 


Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der Re- 
+4 convalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von 


zuverlässiger Wirkung 
ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


. [Kalk-Hisen-Syrup. 


ameri⸗ 
kani⸗ , 


. 


fen Stahlzinken, e 
„Tiger“ und „Hollingsworth“ , 
ferner 4 


2 = NND 


2 

2 rt 69 

Getreide : Reinigungs: 68 
4 2 
Maſchinen H soon Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Hoerbabny’s I 

d 2 0 ; 5 zu AED Fe dieß 1 ee pr 125 63 
un ultate elt. Sie empfeh 5 arat wärmſtens als ein Heilmitte N 

2 Sehmiedear Iten 455 f 8 rasch den Appell hebt, 2517 en 3 Schlaf bewirkt, den Schlein } 

| billi eciell: löst, die nächtlichen Schweiße beſeltigt, bei angemeſſener Nahrung die Blut⸗ N 

indſegen alt, IP 

* bildung — bei Kindern auch die Koch henbildung — fördert, ein friſcheres Aus⸗ . 


ehen verleiht, die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichtes in hohem 
maaße A — Preis à Flasche M. 2,50. 

I Man verlange in den Apotheken fiets 

FJ. Kerbabny's Kalk-Eisen-Syrup 
und achte auf nebenſtehende geſetzlich regk⸗ 
ſtrirte Schutzmarke. — Jeder Flaſche tft über: 
dies eine Brochüre von Dr. Schweizer, die 
Gebrauchsanweijung, zahlreiche ärztliche Atteſte = 
und Dankſchrelben enthaltend, beigegeben. 


Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
Echt zu haben in: 
Graudenz in den Avolheken. 


Nennen 
Sofort billig käuflich oder miethsweiſe abzugeben: 


54 gebrauchte Stahllowrics, 


½ obm Inhalt, 500 m/m Spur, 


40 gebrauchte Stahllowries, 


1/, ebm Inhalt, 600 m/m Spur, 


26 gebrauchte Stahllowries, 


3/, obm Inhalt, 600 /m Spur, 


442 gebrauchte Holzlowries, =. 


716 und 750 m/m Spur, 


2000 Meter trausportables Gleis 


inel. Schwellen, 


23500 Meter feſtes Gleis SE 


mit Laſchen, Bolzen und Schienennägeln, 


12 gebrauchte Weichen und 10 Drehſcheiben 


500 und 600 m/m Spur. (8893) 


Orensteinè Koppel, Bromberg 


Danzigerſtraße 164. 
Lager in Danzig, Ketterhagergaſſe 2, I. bei Herrn L. Schott. 


87 Die Materialien können jeder Zeit beſichtigt werden. KRR 


Mondan) Wange FR. ABrown N aison 


gegen Einsendung von 30 Pfg. *. an warn. 

in Marken aller Länder als Drucksache franco. f Eutöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — 
Bei Zusendung in geschlossenem Couvert 50 Pf. speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In 

Berlin 8 W., Beraburgerstr. 6. 2 | Oolon.- u. Drog.-Hälg. ½ u. ½ Ptd. engl. à 60 u. 30 Pf. Centr.-Geschäft Berlin 


S 80 393059889989 
3 Reichhaltige Musterkarten 


verſendet Franco 


Neue Fenerbuchſen 

für Locomobilen, WW 
eiserne dauche- & Wasserfässer A 
a eiſerne Reſervoire N 
Viehfutter - Dämpf- Apparate 


3theiline 


eiseriß Schlichtwalzen ete. eto. 


. IND 


l. ELibhera 
Marienwerder, Breiteſtraße a 
empfichlt 


Grabdenkmäler 


A vo Marmor, Granit, Syenit und Sandftein, 
z. B. Kreuze, Obelisken Grab⸗ und Gitter: 
— laſeln, Bücher, Kiffenfteine, Gitterſteine und 
— — zu a er 


7 
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3 BI, Die Piysiologie der Liebe. 

- Von Professor P. Mantegazza, 
Wer es versäumt, dieses grossartige, 
Aufsehen erregende Werk zu studiren, 
sündigt an sich u. seinen Kindeskindern! 
(276 Seiten Umfang.) 
Gegen Einsendung v. 3 MK franco oder 
gegen Nachnahme ut unfrankirt. 


Der interessanteste 
Katalog der Welt, 
Sensationell. 
(Neue vergrösserte Ausgabe.) 
La hocheleg. Ausstattung reich 
illustrirt in farbigem ee 
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85 


55751 


L. Schneider, 2 


8 1 weier 3 Fabrikaulagen, 


Danzig 
Tuchhandlung en gros & en detail 
gegründet 1831. 
9000 und Agenten werden von der Firma nicht 28888 


en langer, ſchwerer 
Gebäuden und Liegenſchaften ſehr 
Auskünfte ern 3 auf 
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